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Endergebnis : 12,5 Millionen .
Ein glänzender moralischer

IZach den vorläufigen amtlichen Ermittlungen beträgt
die Gesamtzahl der Eintragung für das Volksbegehren
12 512 140 .

*

Das Ergebnis des Volksbegehrens steht fest . Ueber

zwölfeinehalbe Million Deutscher — 32 Proz . der Wahlbe¬
rechtigten — im wahlfähigen Alter fordern ein Gesetz , das

die deutschen Fürstenhäuser enteignet . Sie fordern es als

Antwort auf die Ansprüche der Fürstenhäuser . Sie

fordern es , weil der Reichstag die Frage der Fürstenabfindung
zu keiner befriedigenden Lösung zu führen verstand , weil die

Rücksichtnahme auf monarchistische Stimmungen in der bürger -
lichen Mehrheit des Reichstags über die Rücksicht auf den
Willen des Volkes ging .

Zwölfeinehalbe Million Eintragungen für das Volks -

begehren — das ist eine weltgeschichtliche moralische Derur -

teilung der deutschen Fürstenhäuser . Die Revolution hat sie

entthront — das Volksbegehren ist ein Gericht über sie . Sie

haben von dem schwer leidenden deutschen Volke Milliarden

gefordert — das Volk hat sich erhoben und ihnen eine Ant -

wort gegeben , die die ganze Welt hört . Die deutschen Fürsten -
Häuser haben es für gut gehalten , angesichts der ganzen Welt

mit dem Volt einen Streit zu entfachen um Geld — sie haben
jetzt die Antwort . Der Monarchismus liegt am Boden .

Nun ist es die Pflicht der Regierung , den Gesetzentwurf ,
der dem Volksbegehren zugrunde lag , dem Reichstag zu über -

geben und selbst dazu Stellung zu nehmen . In die Ver -

Handlungen des Rechtsausschusses des Reichstags über das

Fllrstenkompromiß der Regierungsparteien hat das Ergebnis
des Volksbegehrens gewetterleuchtet . Die Regierungsparteien ,
und auch die Deutschnationalen , sind betroffen . Die Regierung
aber nimmt sich Zeit . Das Ergebnis des Volksbegehrens ist
für sie eine ernste Mahnung !

Das Volksbegehren war ein voller Erfolg . Vier Millio -

nen Einzeichnungen waren erforderlich , um die Vorlage des

Gesetzentwurfs an den Reichstag zu erzwingen — mehr als

dreimal soviel Einzeichnungen sind erfolgt . Die letzte große
Entscheidung aber fällt in der Abstimmung des ganzen Volkes ,

im Volksentscheid . Wird das Gesetz über die Fürsten -
enteignung als verfassungsänderndes Gesetz bezeichnet , so sind
20 Millonen Stimmen nötig , um die Vorlage zum Gesetz zu

Sieg der Sache des Volkes !

erheben . 2 v M i l l i o n e n S t i m m e n ! Die ganze Volks -

bewegung muß in der Zeit , in der der Reichstag berät , ge -
waltig an Umfang und Tiefe gewinnen , um dies Ziel zu er -

reichen .

Die Arbeit ist nicht zu Ende — sie beginnt erst recht !
Wir nehmen sie auf in der Zuversicht , daß der Volksentscheid
ein noch größerer moralischer Sieg der Sache des Volkes

werden wird als das Volksbegehren .

Die Einzeichnungen im Reich .
Die Statistik der Eintragungen spricht eine klare

Sprache . Am größten war der Erfolg im demokratischen

Süddeutschland , in Baden und in W ü r t t e m b e r g. In
Baden 184,8 Proz . der Stimmen , die bei der Reichstagswahl am
7. Dezember auf Sozialdemokraten , Kommunisten und Unabhängige
entfielen , in Württemberg 142,9 Proz .

Reben dein demokratischen Süddeutschland hat das Talks -

begehren in den großen Industriegebieten die weitesten
Devölkerungsschichten ersaßt : In Groß - Dcrlin 142,9 Vroz . der
Stimmen vom 7. Dezember , in Hamburg 133,8 Proz . und in

Sachsen 124,2 Proz . Das dritte Gebiet , in dem das Volksbegehren
über Er kamen glänzend ausgefallen ist . ist der Westen , in dem
ein sehr großer Teil der Arbeiterschaft zum Zentrum gehört :
Köln - Aachen 188,3 Proz . , Koblenz - Trier 144,2 Proz . ,
Düsseldorf - Ost 143,5 Proz . . Oppeln 144,1 Proz . der
Stimmen vom 7. Dezember . Eine ernste Mahnung für das

Zentrum !

Die Eintragungen sind hinter der Stimmenzahl vom 7. Dezem -
ber zurückgeblieben in den Wahlkreisen : Ostpreußen , Pom¬

mern . Magdeburg , Wescr - Ems , Osthonnover , Oberbaqern - Schwabcn ,

Niederbayern , Franken und Mecklenburg . In diesen vorwiegend

agrarischen Bezirken hat die Oefsentlichkeit der Eintragung
und der Terror der Agrarier sicher viele von der Eintragung zurück -

geschreckt . Eine tabellarische Uebersicht über das Ergebnis des

Volksentscheids im Reich veröffentlichen wir auf Seite 3.

Die letzten vier Wahlkreise .
Die Rejullale aus den lehlcn vier Wahlkreisen find folgende :

Ostpreußen 1S5 774 , Iticdcrbayern 61 822 , vlecklen -

bürg 159429 und Homburg 395856 .

Das Urteil im Matteotti - prozeß .
Zuchthausstrafen — aber gleichzeitige Freilassung .

E h i e t i , 24. März . sEP . ) Abends 6. 30 Uhr wurde im pro -

zeß Malleotti das Urteil gefällt . Das Verdikt der Geschworenen

besagt , die Angeklagten Du mini , Uolpi und Poveromo

feien des un beabsichtigten Totschlags unter Anerkennung
mildernder Umstände schuldig zu sprechen , während für die Ange¬

klagten Viola und M a l a c r i a die Geschworenen die Teilnahme

an der Tot verneinen .

Der Staalsaawall vertangle darauf Verurteilung der ver -

antwortlich befundenen drei Angeklagten zu zwölf Iahren

Zuchthaus , die unter Anrechnung der Amnestie auf 5 Zahre

11 Monate verkürzt wurden . Die Verteidigung verlangte

die Anwendung des Slrafminlmoms .

Präsident Daaza verkündete dam » folgendes Urteil : Die

von den Geschworenen schuldig besundenen Angeklagten Dumial ,

volpi und poveromo werden zu fünf Zahren . elf

Monaten und zwanzig Tagen Zuchthaus , bei Enl -

Ziehung der össenllichen Rechte verurteilt und die beiden Angeklagten
Violo und Malacria freigesprochen . Da von der ver -

hängten Slrase vier Jahre durch die Amnestie und die Unter -

suchongshosi abgezogen werden , werden alle Angeklagten sofort

freigelassen .
O

Selbst die sorgfältig durchgesiebten Geschworenen haben
es also nicht gewagt , den tollen Dreistigkeiten Farinaccis und

der samtlichen Verteidiger zu folgen , von denen der eine in

seinem Plädoyer folgende Version zum besten gab : Ein Ruck

des Automobils hätte den gezückten Dolch in die Brust Matte -

otiis gestoßen ! ! Ein anderer gab als Todesursache eine Magen -
blutung an . hervorgerufen durch einen Faustschlag . Ein

Dritter hatte die Schamlosigkeit zu sagen , der Tod Matteottis

sei „ vom Schicksal , ö. h. von Gott selb st gewoll t " ! !

Aber die relativ schweren Zuchthausstrafen , die beantragt

I und jene , etwas milderen , die verkündet wurden , waren nur
! eine zynische Komödie , da die Angeklagten sämllich frei -
! gelassen wurden . Das war auch der Hauptzweck der schon
i vor Monaten verkündeten Amnestie .

Im übrigen ist nicht die Tatsache , daß die Mörder sich
i wieder frei bewegen können , das Empörendste , denn sie waren

schließlich nur Werkzeuge . Der Hauptschuldige , der An -

st i f t e r des Mordes ist überhaupt nicht verfolgt worden . Die

ganze Welt weiß , wie er heißt , zumal feine wichtigsten Kom -

plicen , Rossi und Filipelli seine Blutschuld bezeugt haben : es

ist der italienische Ministerpräsident Benito Mussolini .
Und die Tatsache , daß dieser Mann nickst nur straffrei ausgebt .
sondern sogar ein großes Land regieren darf , ist eine Schande ,
die die ganze Kulwrwelt empfindet .

Neue Krisengefabr in Paris .
Tas Pfund 140 Franke « .

Paris , 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Finanzkommission
der Kammer wird erst am Donnerstag die Beratung über die

Finanzvorlage Perets beginnen . Man ist gegenwärtig auf der Suche

nach einem Kompromiß . Die Stimmung in den parlanientari -
schen Kreisen ist vorläufig noch äußerst gespannt . Die Börse
scheint die Aussichten Perets ebenfalls nicht allzu hoch zu veran -

schlagen . Sie befürchtet offenbar eine neue Ministertrise
und damit eine neue Inilation . Die F r a n k e n b a i s s e hat in den

letzten zwei Tagen bereits erhebliche Fortschritte gemacht , so daß
die Kurse für iremde Devisen an der Pariser Börse eine neue

Rekordhöhe erreicht haben . Die Bewegung ist zwar ursprünglich
von Paris ausgegangen , gegenwärtig aber gehen London und

New Port voran , indem sie beträchtlich « Frankenbestände abstoßen .
Das Pfund , das am Borabend des Rücktritts Briands vor etwa

S! 4 Wochen mit rund 130 notierte , hat jetzt fast 140 erreicht .
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Irrwege öer Agrarpolitik .
Haslindes Programm .

Wenn irgendwann , so hatte man bei der gestrigen Etat -
rede des Reichsmini st ers für Landwirtschaft
und angeblich auch für Ernährung den Eindruck , wie unge -
heuer stumpfsinnig und geistlos die Maschinerie der Regierung
arbeitet , wenn sie sich nicht auf große politische und wirt -

schaftliche Leitgedanken stützt . Mit heller Freude nahm die

„Deutsche Tageszeitung " das Programm auf . Wenn das

Organ des Reichslandbundes dem Minister des Zentrums die

Zensur Eins verleiht und nur deshalb ein Fragezeichen da -

hintersetzt , weil es sich der ll n d u r ch f ü h r b a r k e i t der -

artiger Forderungen selbst bewußt ist, so ist das ein

Zeugnis , das der Regierung nicht viel Ehre »nacht . Das

Agrarierorgan hat durchaus recht , wenn es feststellt , daß die
Rede des Herrn Hasiinde in krassem G e g e n s a tz zu den

wirtschafts - und handelspolitischen Ausführungen des volks -

parteilichen Wirtschaftsministers Dr . C u r t i u s stand . Es

spielt dabei keine große Rolle , wer von den beiden Minister -
kollegen mehr , wer weniger recht hat . Daß aber das Land -

wirtschastsressort der Reichsregierung vor aller Oefsentlichkeit
Hott schreit , ivetzn das wirtschaftspolitische Ressort H ü zu
rufen sich verpflichtet fühlt , das kennzeichnet geradezu das
Niveau einer Minderheitsregierung , deren Leiter noch nicht
einmal stark genug ist , um die ' tollsten Meinungsgegensätze
in seinem Kabinett zu überbrücken u » d wenigstens nach
außen hin eine einheitliche Meinung zu den großen Wirt -

schaftsfragen vertreten lassen zu können .

Mit Rockst hatte Dr . Curtiits die Notwendigkeit von
Handelsverträgen betont . Wie soll die deutsche Produktion
ihren Platz an der Sonne des Weltmarktes wiedergewinnen ,
wenn es ihr nicht gelingt , mit dem Ausland in geregelte
Handelsbeziehungen zu löinmen ? Man weiß , daß an dem
Scheitern der bisherigen Handelsvertragsverhandlungen die

eigensüchtigen und dentagogischen Forderungen des Reichs -
landbundes ein gerüttelt Maß von Schuld tragen . Herrn
Haslinde ist jedoch die geringe Menge von Abstrichen , die man

bisher von den deutschen Hochschutzzöllen gemacht hat , schon
zuviel . Darum macht er sich a l l e K l a a e n" d e r A g r a r i e r

zu eigen , die sich auf die Vernachlässigung des Weinbaues ,
des Obst - , Gemüse - und Gartenbaues und auf die angeblich
so niedrigen Getreidezölle beziehen . Und mit dieser starken
Betonung agrardemagogischer Interessen setzt er sich sogar in

schroffen Widerspruch zu den Ausführungen , die man auch
von Luther und Streseinann wiederholt hören konnte und in
denen immer wieder von der Rotivendigkeit einer aktiven

Handelspolitik die Rede war .
Es gibt keinen Irrweg in der Agrarpolitik , den Haslinde

nicht sorgfältig abgeschritten wäre . Genosse Robert Schmidt
hatte es leicht , derartiger unsachlicher Beweisführung entgegen -
zutreten . Er tat es mit einein Nachdruck , der begreiflicherweise
die dcutschnatiorialen Agrarier nicht gerade erfreute , der aber
der Regierung doch zeigen konnte , daß außer der

landwirtschaftlichen Bevölkerung immerhin noch andere
Leute leben , die von der Landwirtschaft etwas zu erwarten

haben und die deshalb eine Agrarpolitik zur H ö h e r f ü h -

rung der gesamten Volkswirtschaft verlangen .
Der Minister verlangt zur „ Intensivierung der

landwirtschaftlichen Produktion " höhere Zölle und eine noch
weitergehende Ausschaltung der Konkurrenz , als sie sein Vor -

gänger , Graf Könitz , durchgesetzt hat . Er verlangt mit anderen
Worten höhere Preise . Unter Intensivierung der Pro -
duktion versteht man allerdings außerhalb des Reichslandwirt -
schaftsministeriums etwas anderes als hohe Preise . Man ver -

steht dorunter eine Steigerung der Leistungsfähigkeit mit dem

Ziele , die Erzeugungskosten des Produkts zu senken , um bei

gleichbleibenden und selbst bei sinkenden Preisen einen

höheren Roh - und Reinertrag zu erzielen . Hierzu
nmß die deutsche Landwirtschaft fähig gemacht werden , hierzu
sind ihr alle Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen , und hierzu
ist selbst die Verbraucherschaft bereit , weitgehende Opfer zu
bringen , weil man weiß , daß die Opfer der Gegenwart sich
in einer höheren Leistung für die Gesamtwirtschaft und in
einer Steigerung des Wohlstandes der Gesamtheit
in der Zukunft auswirken müssen . Hierzu hat auch Genosse
Robert Schmidt ganz konkrete Vorschläge gemacht . Die Weis -

beit des Herrn Haslinde aber erschöpft sich in einer leeren

Formel , deren praktische Anwendung der Landwirtschaft und
den Verbrauchern gleich verderblich ist . Nicht wir balten die

Gesamtheit der werktättgeu Landwirtschaft für so unfähig , daß
wir glauben könnten , nur mit Preissteigerungen sei ihnen

zu Helsen . Mindestens hätte der Minister , der in einer licht -
vollen Anwandlung forderte , daß die Spanne zwischen den

Preisen der Industrieprodukte und denen der Landwirtschast
gemindert werden müsse , sich auch die Forderung der g r o ß e n
Verbraucher » nassen erinnern können , daß die in -

dustriellen Schutzzölle des Abbaues bedürfen .
Statt dessen verweigerte der Minister jedes Eingehen auf

die Röte der großen Verbrauchermassen . Heraufmitden
Preisen — das war das einzige Rezept , ein ruhmloses
Ueberbleibsel der großen Preis a b b a u Propaganda , mit der



sich d ! » Regierung Luther einmal bei de « breiten Massen be >

liebt zu machen fuchte. Der Minister wendet sich gegen die

Zwangswirtschaft . Die Zwangswirtschaft auf dem Ge -

biete der Gefrierfleischeinfuhr jedoch , die jetzt schon
zu ähnlichen Mißbräuchen geführt hat wie früher der

Schleichhandel in der Kriegszeit , sie soll aufrechterhalten
bleiben . Nicht einmal daran denkt man , der großen Masse
notleidender Erwerbsloser durch Erhöhung des Ge »

irierfleifchkontingents den Einkauf kärglicher
Fleischmahlzeiten zu ermöglichen . Milch wird nicht gekauft ,
weil sie zu teuer ist ; also muß man sie noch teurer machen , weil
man holst , daß es Hann mehr Leute geben wird , die sie be -

zahlen können . Mit Reklame für Roggenbrot und Milch will
man den Absatz der Produkte steigern , die heute nicht genug
verkauft werden können . Das Ganze nennt sich dann „ E r -

nährungspolitik " .

Gegenüber diesen katastrophalen Widersprüchen in der
Rede des Reichslandwirtschaftsministers besagten die wenigen
Andeutungen eines positiven Produktionsprogramms sehr
wenig . An dem Amt , das er vertritt , sind die grundlegenden
Ausführungen der namhaftesten deutschen Wissenschaftler
während der Agrarzolldebatten spurlos vorübergegangen .
Stützungsversuche , die infolge ihres spekulativen Einschlags ,
wie jetzt die Getreidekredite , und Bereitstellung weiterer lang -
fristiger Kredit « ohne ausreichende Kontrolle über ihre Per -
wendung — solche Maßnahmen müssen scheitern » well sie
das Wesentliche vermissen lassen , nämlich das Streben , die
große Kluft zwischen der geschwächten Kauf -
k r a f t d e r unter der Krise schwer leidenden Verbraucher »
Massen und der preispolitischen Einstellung
der Agrarier zu überbrücken . Man kann nur an -
nehmen , daß der Reichslandwirtschaftsminister in seiner Rede
sich nur allzu willfährig zum Lautsprecher einer Bureaukratie
gemacht hat , die sich um jeden Preis bei den Interessenten
beliebt machen will . Das wäre wenigstens eine Erklärung für
fein Agrarprogramm , das keines ist und dessen Ideenlosigkeit
auf die notleidenden breiten Volksmasien geradezu depri -
mierend wirken muß .

Die Suche nach üem Steuerkompromiß .
Die Stellung der sozialdemokratischen Neichstagsfraktio ».

Die Verhandlungen im Steuerausschuß des Reichstags
find auch am Mittwoch sachlich nicht weiter gekommen . Neu
ist allerdinigs das Bündnisangebot der Deutschnaticmalen , die
in schroffem Gegensatz zu ihrer Haltung in den vorhergehenden
Sitzungen ihre Obstruktionsabsichten aufgegeben zu haben
scheinen und sehnlichst wünschen , durch ihre Beteiligung eine
stärkere Besitzentlastung zu erzielen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t l o n hat sich am Mittwoch mit der Lage beschäftigt , die durch
dm neuen Kompromißantrag der Regierungsparteien und den
Verzicht der Regierung auf ihren ursprünglichen Steuer -

milderungsplan geschaffen worden ist . In der Aussprache
waren die Bedenken gegen die unorganischen neuen Vor -

schlage außerordentlich stark . Auch wurde mit Bedauern ver -
merkt , daß der EinsliH der Steuersenkung auf die Milderung
der Wirtschaftskrise und den neuen Plänen kaum in nennens -
wertem Maße zu erwarten sei . Angesichts der Bestrebungen
der Regierung , die Sozialdemokratie zur Zustimmung zu einer

rechtzeitigen Verabschiedung des Stmersenkungsprogramms
zu gewinnen , wurden die Vertreter der Fraktion zu Ver »

Handlungen auf folgender Grundlage er »
mächtigt :

l . E » muß « Ute allgemeine Verlängerung
>er Bezugsdauer für die Erwerbslosenunter -
t ü tz u n g von 13 Wochen «intreten . Die bereits ausge »
teuerten Erwerbslosen sind wieder in die Erwerbslosenfür -
orge einzugliedern . Daneben soll auch die Fürsorge für die

ugendlichen Erwerbslosen verbessert werden .

! . Die allgemeine Senkung der Ver -
m ö g e n » st e u e r für das Jahr 1S2ö auf drei Viertel des

Betrags von 192S ist zu vermeiden .
3. Die Mieten sind bis zum 1. April 1927 auf die

Höhe der Fricdensmiete zu beschränken .
4. Von den Verbrauchssteuern muß die Sekt -

steuer in Form einer Banderolensteuer aufrechterhalten
bleiben . Die Zuckersteuer ist zu ermäßigen , die Salzsteuer und
die übrigen kleinen Verbrauchssteuern sind zu beseitigen .
» In Verhandlungen mit der Regierung wurden diese Vor -

schlag « sachlich besprochen , die weiteren Verhandlungen aber

den von den Regierungsparteien gewünschten direkten Bs -

rutungen überlassen .

Westarp üeutstbnatk ' onalerpaetel ' vorsitzeaöer
Der Kurs der Uuverantwortlichkeit .

In der gestrigen Sitzung der Parteivertretung der Deutschnatlo -
nalen Dolkspartei wurde gemäß einem einstimmig beschlossenen Vor -

schlage des Parteivorstandes , der Parteileitung und der Landesver -

bandsoorfitzenden der Vorsitzende der Reichstaossraktion der Deutsch -
nationalen Volkspartei , Graf Westarp , durch Zuruf zum Partei -
Vorsitzenden gewählt .

Die Wahl Westarps , des Führers der deutsch - konservativen
Partei , zeigt , daß die deutschnationale Reichstagsfraktion die Politik
der Demagogie und der llnverantwortlichkeit , des starren Festhaltens
an der Opposition gegen Loacrno und Völkerbund fortzusetzen ge -
denkt .

Noch ei « deutschnationaler Personenwechsel .
In der heutigen Vertretertagung der Deutschnationalen Volks -

partei wurde Abgeordneter Treviranus als Nachfolger des

Abgeordneten Lindelner - Wildau zum politischen Beauf¬
tragten der Partei gewählt .

Deutsche unü Tschechen .
Ein Bortrag im österreichisch - deutsche « Volksbund .

Der Oesterreichisch -deutsche Volksbund veranstaltete am Mitt¬
wochabend fn einem großen Saal des Reichstagsgebäudss eine Ver »
sanimlung zur Unterrichtung seiner Mitglieder und Freunde über
Völkerkamps und Sprachenstreit in der Tjcbechoslowakci . Ais
Redner war Genosse Dr . Emil Strauß - Prag von der Re -
daktion des Zcntraloraaus der sudetendeutschen Sozialdemokrat : e
gekommen . Vor der überfüllten Versammlung entwickelte Strauß
zunächst in fesselnder Darstellung die Geschichte des Lölkerkampfes
in deu Sudetenlandern . In der heutigen Tschechoslowakei stellen
die Deutschen ein volles Viertel der Gesamtbeoölke -
r v n g. Die feierlichen Versprechungen des Memoire III von Ver -
failles und des Minderheiienschutzvertrages , daß alle Nationen in
der Tschechoslowakei vollkommen gleichberechtigt sein werden , haben
eine AerwirNIchung gefunden , die ihnen ins Gesicht schlagt .

Der Redner erhob die Forderung nach der kulturellen Auto -
nomle für die Minderheiten und er schloß mit dem eirtdringlichen
Nachweis , daß mir wirkliche Gleichberechtigung der Minderheiten
sowohl den Staat wie den Frieden festigen und gewährleisten kann .
Ein Teil der Kraft zum Beharren kommt den Sudetendeutschen aus
ihrer Zugehörigkeit zum großen deutschen Volk und zu seiner Kultur .
Die Massen der Sudctendeutschen wollen die «publikanisch - demo -
kratische Ordnung in Europa aufrechterhalten , und j « mehr das
Deutsche Reich gleichberechtigt mit anderen Staaten wird , desto eher
hoffen sie zur Gleichberechtigung in ihrem Staate und damit zum
inneren Frieden zu gelangen .

Einmütiger Beifall dankte dem Redner , an dessen lehrreichen
Dortrag eine Aussprache in vorgerückten Abendstunden sich anschloß .

Der Ivlrlschastspollksche Aosschilh des ReiSSwirtschastSrote »
lehnte am Mittwoch mit ollen gegen «ine Stimm « di « Wieder -

einführunz der Sommerzeit ab .

Seine Ausweisung polnischer Opkanken . Gegenüber vereinzelt
zutage tretenden Unllarhenen , die ouS in der polnisckien Presse
einen Riederirblag gefunden baden , stellt der Amtliche Preußische
Pressedienst fest , daß ein » Ausweisung polniscker Optanten , ab¬
gesehen von Fällen persönlicher Lästigkeit , solange nichr in Frage
kommt , als auch Polen di « deutschen Optanten im
Lande läßt .

Unöens Röchenschastsbericht .
Tie Geschichte seines Angebotes .

Stockholm . 24. März . ( MTB . ) In der zweiten Kammer de «

Reichstages erstattete heute

Außenminister llndsn

einen ausführlichen Bericht über die Völkerbundsverhandlungen .
Er wies zunächst auf den belgischen Vorschlag eines neuen

nichtständtgen Ratssiges für Polen hin mit dem Be >

merken , durch diesen Lorschlag , der von französischer , englischer und

italienischer Seit « angenommen worden war , sei der Hauplzweck der

schwedischen Aktion in bezug auf die Ratssitze erfüllt worden . Der

Streit um die Ratssitz « hat . so führte der Minister weiter aus ,
immer mehr

den Charakter eines diplomatischen ZRachlkampse »

angenommen . Die schwedische Delegatwn hatte entsprechend ihren

Anweisungen die positive Verpflichtung , slir den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund und der . Völkerbundsrat einzutreten . Sie hätte

ihre Ausgabe schlecht erfüllt , wenn sie nicht gesucht hätte , jede Mög -

lichkeit zu ermitteln , dieses Ergebnis zu erreichen , cd « falls sie sich
in bezug auf die Mitwirkung Schwedens im letzten Abschnitt der

Verhandlungen völlig passiv verhalten hätte . Arn Freitag , den

1. März , abends , wurde der Vorschlag eines neuen nichtständigen

Sitzes für Polen von der deutschen Delegation glatt abgelehnt .
Am Sonnabend nachmittag wurde von englischer und französischer
Seite erklärt , daß alle Kompromißmöglichkeiten jetzt erschöpft waren .
und die Lage wurde als ä u ß e r st kritisch betrachtet . Das ganze
Locarnowsrk war gefährdet . Verschiedene Vorschläge wurden er »

örtert , und der schwedischen Delegation gegenüber wurde be . ont ,

daß die deutsche Ablehnung des gemachten Vorschlages in hohem
Grade auf deu Widerstand Schwedens gegen denselben zuräckzu »

führen wäre . An die Vertreter Schwedens wurde ein dringen »
der Appell gerichtet , die Errichtung eines neuen nichtstänoigen

Ratssitzes anzunehmen . Ich habe dann erklärt , mir erscheine es

als unwahrscheinlich , daß der Standpunkt der deutschen

Delegation von der Haltung Schwedens abhängig sei, ich müsse mich

deswegen einem Verjähren gegenüber ablehnend verhalten , das darin

bestehen würde , zunächst einen einstimmigen Komprcmißoorschlag
im Rate zu erzielen und dann der deutschen Delegation denselben

als das letzte Angebot des Rates vorzulegen . Auf Ersuchen von

verschiedenen Seiten hat die schwedische Delegation dann a m

Sonntag mit den Herren Luther , Siresemann und o. Säp bert

Besprechungen gehabt . Dabei wurde festgestellt , daß man deutscher »

seits eine ollgemeine , durch Meinungsverschiedenheiten zwischen

Deulschland und Frankreich veranlaßte Vertagung für das Locarno »

wert als kalaftrophal belrachlen würde . Von schwedischer Seite

nurde gefragt , wie sich die deutsche Delegation zu dem neuen Ge -

danken neuer Wahlen zum Rate aus einer ursprünglich von bei -

cischer Seite angeregten Grundlag « verhalten würde , nach welcher

Belgien seinen Sitz zur Lersügunz stellen sollte , wenn nun -

mehr Schweiz en statt Belgiens aus dem Rate ausscheiden würde .

Die deutschen Vertreter , die sich gegenüber dem belgischen Vorschlag

ablehnend verhielten , erörterten mit der schwedischen Delegation

diesen Gedanken eines Ausscheidens Schwedens « ingehender ,
und schließlich stellte es sich heraus , daß dieser Weg von deutscher
Seite als gangbar betrachtet wurde , falls außer Schweden noch
ein anderer Staat aus sein Ratsmandat verzichten würde . Dieser

Vorschlag sand den Beifall der anderen Mächte , und schließlich

erhielt die schwedische Delegation diesbezügliche Anweisungen

von ihrer Regierung . Bei keiner Gelegenheit ist auch

nur der geringste Druck auf die Vertreter Schwe -

dens ausge übt worden , um das Ausschetden Schwe »

den ? aus dem Rate herbeizuführen . Als so alles in

Ordnung zu sein schien , stellt « sich Brasiliens Haltung als

ein Hindernis für ein « Verständigung heraus , woraus sich d. e

Locarnomächte auf eine Vertagung der ganzen Frage betreffend

Deutschlands Eintritt einigten . Unden betont «, daß die Instrut .

tionen für die schwedische Delegation keine Anweisung bezüglich

eines Verzichts Schwedens auf seinen Ratssitz enthalten konnten .

da diese Frage nicht aktuell war , als die Instruktionen erteilt

wurden .

Der Stoß , den der Völkerbund durch die Halkunz Brasiliens
erlitten hat . ist schwer genug .

Viel schwerer wäre er geworden , wenn die Vertagung inkolge
einer deutsch - französischen Kontroverse mit der Folg «
eines Zurücktretens Dsutschlands von seinem Eintrittsantrag auf

lang « Zeit stattgefunden hätte . Im Vergleich hiermit hast « ei

wenig bedeutet , wenn Schweden den Rat einig « Monat «

früher als sonst verlassen hätte .

poöiummoral .
Sonzeriumschau von Kurt Singer .

Das letzte Konzert der « Gesellschaft der Musik -
freunde ' stand nicht unter einem sehr günstigen Stern . C» muß
anerkannt werden , wenn Heinz U n g e r mit jugendlicher Begeiste -
rung Programme zusammenstellt , die neben dem Ueblichen und

Gangbaren auch außergewöhnliche Werke enthalten . Man darf
sogar wünschen , daß sich diese Institutionen über die Zelt der wlrt -
schaktlichen Krise hinweg hält , denn viel Anregsames gibt es in dem
Riesenrepertoire der Berliner Konzerte ja nicht . Bedenklich aber
stimmt es , wenn Unger Werke dirigiert , denen er innerlich nicht ver -
wandt ist und die den Rahmen der ihm durch Talent vorgeschrie »
denen Aufgaben sprengen . Es gibt eine Podiummoral , die besagt ,
daß ein darstellender Künstler sich nur dem Ausdruck der Musik
völlig hingeben kann , die seiner Wesenheit konform ist . Die zyklische
Absolvierung von Konzerten , der Reiz und die Notwendigkeit der
Abwechslung untergraben diese Moral . Bei oller Hochschätzung vor
Ungers Willen ist dieses letzte Konzert als ein recht unvollendetes
zu bezeichnen . Es ist viel leichter , eine Mohlersche Smsonie zu
spielen als eine Vrucknersche . Wer in Berlin heimisch ist und nicht
ourch jahrelanges Liebkosen von Partituren österreichtscher Meister
den inneren Klang solchen Singens und Musiziere « ? ertastet hat ,
der wird wohl dl « äußeren Linien etwa der dritten Brucknerschen
Sinfonie nachzeichnen , an der Seele des Werks aber vorbeidirigieren .
Das geschah auf Schritt und Tritt . Erst dann , wenn im Final « die
leblos scheinenden Partien durch die Hand des Dirigenten Atem
bekommen , erst dann ist er ein Bruckner - Jnterpret . Immerhin war
die technische Leistung gesund und gut . Bei den Verdischen
. �nettro pezti sacri ' versagte aber auch die Technik . Es

genügt nicht , auswendig zu dirigieren . Ja , ich halte dies « Ge -

dächtnisprüfung vor der' Oeffentlichkett einem Chor gegenüber
geradezu für eine Gefahr . Die linke Hand Ungers , so beweglich sie
scheint , ist innerlich starr und äußerlich verkrampst . Vergeblich ,
«inen einzigen Fingerzeig auf schlechte Einsätze , grobe Intonations -
schwankungen . dynamische Nuancen zu entdecken , vergeblich , darauf
zu warten , daß endlich aus dem vollen Herzen hcräus , unstudiert .
darauf losgesungen wurde . Wenn man das Avt Maria schon von
einem Soloquartett singen läßt ( was nicht notwendig ist ), so muß
»in solches Quartett systematisch erzogen werden . Man hatte den
Eindnick , als handelte es sich um eine Parodie aui die Diertelton -

bewegung . Nur der Bassist Abendroth und die Altistin Lilly
Dreyfuß blieben musikalisch bei der Stange . Im „ Te Deurn
litt die Präzision des Chorgesongs und die «innlichkett des Aus -
drucks außerordentlich . Am besten noch gelang der Dante - Gesang ,
für den stch 18 Chordamen mit schöner Singefreude einsetzten . Ein
Abend also , der prinzipiell zum Protest aufforderte , t »«r aber das

Schicksal und die Gesamtleistung der Ungerschen Konzerte nicht in

Frage stellt .
Wesentlicher litt di « Podiummoral , al , Erwin Tauß «inen

nunari tisch - modernen Abend gab . Dieser junge , noch ganz unent -
wickelte Musiker verbarg eine mangelhafte Technik bei Debussy
und Chausson sehr geschickt . Hier versuchte er auch , lebendig mlt dem
Orchester zu zeichnen und zu bauen . Tauß hat mustkantische Sc -

gabung , steckt aber in einer noch rocht dilettantischen Dirigiermanier .
Das wirkte sich katastrophal aus beim Spielen der Euryanthe -
Ouvertüre und der ersten Beethovenschen Sinfonie . Die lebhaften
und krampfigen Gebärden der Arme patzten ganz und gar nicht zu
dem Gehalt und Wesen dieser Musik , und klanglich lag es mit dem
Orchester im argen . Tauß hatte wirklick ) den Kopf in der Partitur ,
statt die Partitur im Kopf . Mit dieser Methodik des Konzertieren »
acht es nicht. Tauß beginne von vorne , um seine Begabung lang -
sam reifen zu lassen .

Bruno Walter : Wie anders wirkt dieses Zeichen auf mich
ein . Mit seinem Griff nach neuen Werken hat er allerdings kein
Glück . Das Araenersclze Divertimento opus 67 ist eine spiele¬
rische Nichtigkeit , flott « Unterholtunasmusit , geistreichelnde Satz -
gewandthest öhne Tiefe , ohne Geist , ohne Weisheit , aber mlt einem

bedauerlichen Hang zur Scheingroße . Diese Obertlächenmusik trifft

gar zu oft das Banale und gehört nicht in Konzerte von so

distinguiertem Format . Lotte Schön « sprang für Frau Iuogün
mit dem Dortrag Mozartscher Arien ein , lieblich im Ton , freundlich
im Ausdruck , ohne alxr ihr Vorbild als Persönlichkeit erreichen zu
können .

Günter Raphael ist als Komponist hochbegabt . Sem «

Art , in Musik zu denken und zu gestalten , ist ernst , fast düster , frei
von jeder Aeußerlichkeit und Gesallsuchl . Das wirft bei einem fo

jungen Menschen künstlerisch sympathisch , zumal man das Gefühl einer

Ehrlichkeit hat . Nicht immer schreibt er sehr echt aus dem Gefühl

für ei » bestimmtes Instrument , z. B. Flöte ( die Arno B irr vor -

züglich meistert ) oder Geige ( die Erwin Wollner� klangschön
bedient ) : Raphael ist ein guter Pianist , der auch als Pianist kom -

paniert und dein zu den herben Einfällen noch ein Zuschuß von

organischer Ausarbeitung und affektivem , lustoollem Erleben fehlt ,
» m eigenes geben zu können . Will man Ihn in eine Richtung
zwängen , so schaut er mit einem Kopf nach rückwärts auf Reger und

Pfitzner , mit einem anderen in die Zukunft . Er sorge dafür , daß
er nicht zwischen zwei Stühlen zur Erde falle . Fanny W e i >

l o n d ist eine bochmusikalische Frau , die mit ül ' erlegener Sicherheit
den Flügel meistert . Die sinfonischen Etüden von Schumann legt
sie mit großem virtuosen Schwung hin , fühlt sich in den Geist und in
die elegante Linienführung Brahmsscher Rippsachen klug ein und

zeigt in Allem die technische Versiertheit , die von einem nachdenk -
lichen Kopf regiert wird . Man wird ihr , wann immer sie spiele ,
mit Freud « lauschen .

Männerchor Heidenröslein : eins von den üblichen
Vrogrammen , die immer wieder von neuem Frübling , Morgengruß ,
Jägers Abschied und Sehnsucht nach Stille zu erzählen wissen . Dam

geschickt führenden Chormeister Joseph wird es nicht entgongen
fein , daß unter seinen etwa 89 Chorsängern kein einziger Tenor ist .
Die Stimmen , die in der Melodie zu führen haben , strengen sich
unmäßig an . klingen heiser und detonieren dank der unnatürlichen
Aufgabe , die ihnen aufgezwungen wird . Da « gesamte Material ist
noch im Rohbau , zwischen laut und leise fehlen die Zwischen -
schaltungen . Der mitwirkende Kinderchor unter Leitung von Edmund
Reich « wirft in der Frische seiner Stimmen angenehm , über -
schreitet aber künstlerisch kaum da « Maß der Schülerchöre ander » -
wo . Es fragt sich, ob derartige Konzerte ihre innere , also moralische
Berechtigung haben . Die Liebe zum Musizieren ist diesen Menschen
angeboren oder anerzogen , man fühlt ihre Hingabe auch beim bstent »

lichen Wirken . Da aber zu den Konzerten der kleinen Männer -

aesangverclne doch nur Angehörige der Mitwirkenden erscheinen , so
ist die Frage wohl berechtigt , ob die öffentlichen Konzertsäle für
solche Aufführungen die geeigneten Lokale sind . Cs scheint mir
besser zu sein , wenn vor den Jahren der Vollendung die Angehörigen
alle paar Wochen zu Probeleistungen der Männerchöre herbei -
gezogen werden , und zwar in Ucbungslokalen oder In «schulen . Im
öffentlichen Wirken entgehen die bestwilligen Männerchöre nicht der
Gesahr , an großem Maßstab gemessen zu werden . Diese heißen im

vorliegenden Fall : Don - Kosaken , Berliner Liedertafel . Lehrer -
gesangverein , �. ypographia , und bei solchem Vergleich verdorrt heute
noch das Heidenröslein . Wir wünschen ihm eine ruhige Warte - und
Blütezeit . _

Di - nllbolcnschuh in China . Der chinesisch « Richter bemüht sich.
in allen Dingen die Frage der Verantwortung zu ergründen . Dafür
erbrachte ein türzlich in einer chinesischen Stadt verhandelter Prozeß
ein lehrreiches Beispiel . Ein sunges Dienstmädchen hatte sich das
Leben genommen , weil sie die Mißhandlungen seitens der Hausfrau ,
der Gattin eines einflußreichen Kaufmanns , der Mitglied des „ Rats
der Alten ' war . nicht länger ertragen konnte . In Europa , dessen
Gesetze ein gerichtliches Einschreiten in einem solchen Fall kaum
zugelassen hätten , hätte man es der Dame wohl überlassen , mit
ihrem Gewissen allein fertig zu werden . Anders in China ! Die Frau
hat indirekt den Selbstmord verschuldet , so argumentiert das Geletz :
sie muß deshalb bestraft werden . Die angeschene Dame wurde fest-
genommen und vom Gericht zu 80 Bambu - hieben verurteilt , ein «
für eine Frau gerode zu unmenschliche Bestrafung . Nach dem ein »
unddreißkgsten Hieb verlor sie das Bewußtsein , und die Angehörigen
konnten erst nach langem Verhandeln den Richter bestimmen , daß der
Verurteilten ocgen eine Bezahlung von 1000 Taels die Hälfte der
Schläge erlasse » wurde . Als die Delinquentin aus ihrer Ohnmacht
erwachte , wurden ihr die noch aiisstehendsn neun Hiebe verabreicht .
Gleichzeitig aber dlktierte der Richter ihrem Gatten SO Bambus .
hiebe , weil er nichts getan hatte , um seine Frau zu einer mensch .
lichen Behandlung de » Dienstmädchens anzuhalten . Damit nicht
genug , erhielten auch die anderen Mitglieder der Familie über
IS Jahren ohne Ansehen des Geschlechts zwanzig Bambushied «
und ebensoviel die anderen Hausangestellten , deren Schuld darin
bestand , dem Gericht von de » Mißhandlungen chrer Kollegin keine
Mitteilung gemacht zu haben . Außerdem wurde der Kaufmann zu
einem Schadenersatz von 1000 Taels an die Familie des Opfers ver -
urteilt .

Freie 5oz! a! lstlsche Hochschule . Am Eonuadcnd . den 27. d. M. . abend «
VI , Uhr . spricht Prof . Dr . G. Radbruch im Sidunzziaale de » ek«»
maligen Herrenhaus « » , Leipziger Straße S. Lder . BerbreSen
und Strafe tn isztaltsitster Aufsassung ' . Karten zv »
Yreiie von 50 Pf . find m der Suchhandlung Lieh , Lindenstr . % und « t
der Zlbendkasse erhältlich .

Die FrLhIabr ». Ao»siellm »g der Serflaer Sezession iTIgnaveU , Pasi ' ü,
Blaftii ) wird am Sovnaiend , den 27. d. 31. , vorn ». 12 Uhr , vor geladenem
Publikuin eröffnet .

Ein Oprrnboll der Städllicken Oper . Hm 17. tftrll DttanRaUtt da «
gefamte Personal der Etädulchen Over zugunsten sewer Vohlfabrt » -
kasfen «inen Hausbay mir vorangehender Vorstellung . Dir »cs ' . leuang
liegt ts des Händen tan Start Sech .



Gegen öle Igraröemagogie .
Abrechnung des Genossen Robert Schmidt mit dem Reichslandbund . — Die Sozialdemokraten lehnen den Etat HaslindeS ab .

In der gestrigen Sitzung des Reichstags führte als Vertreter
der Sozialdemokratie Gen . Robert Schmidt , nachdem er , wie bereits

kurz berichtet , auf die Gesundung am chypothekenmarkt hingewiesen

hatte , weiter aus :
Die Sparkassen haben die vorhandenen Mittel bis zu 30 Proz .

wieder dem Realkredit zugeführt . Das laßt die Schlutzfolgerung zu ,
daß die t

verfieifung auf dem Geldmarkt im Abflauen begriffen

daß heute schon jemand mit Sicherheit sagen könnte , wie sich die
Lorgänge auf dem Geldmarkt in unserer Gesamtwirtschaft im End -
ergsbnis auswirken werden . Es ist bei diesen Beratungen vom
Wirtschaftsprogramm geredet worden , das für die Landwirtschaft
und für alle Berufsständ « große Kredite flüsflg machen und
Garantien aus öffentlichen Mitteln übernehmen will . Ist dieses
Programm in sich widerspruchsvoll ? Wenn ich Kredite aus öffsnt -
lichcn Mitteln übernehme , so muß Ich an anderer Stelle wieder
unsere Voltswirtschaft belasten .

Die agrarische Presse , insbesondere die des Landbundes , versucht
in der Schilderung der landwirtschaftlichen Krise möglichst zu über -
treiben . Das Bild , das st « gibt , weicht in der Regel völlig von den
Tatsachen ab . So hat die „ Pommersche Tagespost " am 28. Juli
1525 behauptet , daß die E r n t e z u m g r o ß e n T e i l v e r -

nicht et sei : am 22. Dezember aber berichtete das Blatt , daß die

Ernteergebnipe in Pommern weit über den Durchschnitt
der preußischen Ernte hinauspetie , und daß das Jahr 1925
das beste Crntesahr feit 1913 war . ( Hört ! hört ! ) Der Anlaß zu
solcher Uebertreibung im Juli war wohl eine Stcuerentlastung zu
erreichen , vielleicht auch

ein wenig Rörsenspekuloston

dabei zu betreiben . Die Landwirtschaft befindet sich in der Krise ,
von einem Zusammenbruch der Landwirtschaft kann aber nicht die
Rede sein . Keme Berussschicht hätte mehr die Berechtigung , eine

solche Behauptung , daß sie im wirtschaftlichen Zusammenbruch stehe .
aufzustellen , als die A r b « i t e r k l a s f e. ( Lebhafte Zustimmung
links . ) Sehen Sie sich nur einmal die wirtschaftlichen Verhältnisse
im R u h r g e b i « t an , wo Hunderttausende von Arbeitern wirt -

schaftlich zusammenbrechen und fern von ihrem Wohnort Arbeit

suchen müssen .

hier ist eine Rot vorhanden , die laut schreien könntet

( Lebhafte Zustimmung links . ) Wenn die Arbeiterschaft den Ruf

nach Hilfe ertönen läßt , so ist das in den Tatsachen begründet . Aber

unsere Arbeiterschaft hat für v o l t s w i r t s ch a s t l i ch e Dinge
einen viel weiteren Blick als manche Kreise der Landwirtschast .
Die Herren vom Landbund klagen , aber die Bevölkerung fragt sich :
Wie kommt e e denn , daß gerade in den Gegenden , wo der

Großgrundbesitz vorherrscht , in Mecklenburg , Pommern und

Lstpreußen ,

die schwarze Reichswehr ans diesen Kreiseu reichlich mit ZNittela

unterstützt

worden ist , daß hier Leute Unterkommen fanden , die nicht für ehr -

liche Arbeit , sondern nur für politische Roda Untätigkeit
zu gebrauchen sind . ( Zuruf von den Soz . : Und für Feme¬

mord » !) Und unter solchen Umständen sagt sich die Bevölkerung

mit Recht : Wir glauben an diese Notlage vor allen

Dingen der Großgrundbssitzer nicht ! In den letzten

Jahren ist durch die Tätigkeit des Landbundes mehr zusammen -
gebrochen , als durch die Ungunst der Zeit begründet gewesen
wäre . Ich brauche nur auf Ihr » Genossenschaftsgründungen im

Landbundkonzern hinzuweisen . Wenn eine Arbeiterorganisation

ähnliche Manipulationen betrieben hätte , bann hätte der Staats -

a n w a l t wahrscheinlich längst «ingegrisien .
Der wesentlichste Punkt r « Ihrem ( nach recht ») Wirtschaftspro .

gramm ist die

Forderung nach Erhöhung des Zolltarif «,

wenn die Preise zu niedrig sind . Schon bei den Vertragsverhand -

lungen mit Spanien , Frankreich und Italien ist olles versucht

worden , um dem Standpunkt , der hier von rechts vertreten wird .

gerecht zu werden . Aber es ist vollständig unmöglich , mit höheren

Zöllen besser zu haodelsoeclrägeu zu kommen . Wir haben schon

genug Schwierigkeiten mit den Handelsverträgen , um nicht noch

, - eue dazu zu schaffen . Der Minister will «Ine Drosselung der

Einfuhr durch höhere Zölle herbsiführen , um die M i l ch f r a a e

zu lösen . Ist das der geeignete Weg , um den Milchkonsum bei

uns zu heben ? Kondensmilch , die in der Hauptsache eingeführt
wird , konsumiert nicht die arbeitende Bevölkerung , sondern besitzende
Kreise . E » müsse also Ihre Aufgabe sein , die P r e i s e für F r i s ch-

milch zu erniedrigen und damit die Absatzmöglich -
keit zu heben . Bei einer guten Ernte erzielt der Landwirt auch
bei niedrigen Preisen für seine Erzeugnisse immer noch einen er -

heblich besseren Ertrag als bei einer ungünstigen Ernte . Die von

dem Minister genannten Indexzahlen geben nicht das richtige Bild .

Die große R o g g e n e r n t e ist . vom allgemeinen oolkswittschast -

( ichrn Eesichtspuickt « aus betrachtet , zu begrüßen : wir müssen

jetzt Maßnahmen ergreifen , die die Preisgestaltung sichert und sta -

bilisiert . Auch wir sind der Meinung , daß für die Landwirtschaft ,
wie für jede ander « Berufsgrupp « die ständig schwankenden

Preis « keine solide Grundlage für die Kalkula -

tion bilden .

Aber mik dem Prosekt , da « un » unterbreitet werden fall , können
wir keine Stabilisierung herbeiführen .

D- r Zolllaisii . der nach den Erwartungen der Agrarier zu höheren

Preisen auch in Roggen führen sollte , hat geradezu di « S p e k u .

lation wachgerufen . Bor der Einfuhrung des Zolltarite siich

crofte Mengen Getreide hereingebracht worden , die auf Ken Markt

drücken und eins unsolide Preisbildung erzeugten . Die Landwirt -

Ubnkt batte dabei das Nachsehen , allerdings auch diejenigen , die sich

an der Spekulation beteiligt haben . Soll man aber aus einer

solchen einmaligen s�ung Ä» . Aug

machen ? Wenn wir im nächsten Jahr
eine Augenblicksgesetzgebung
hsten Jahre eine schlechte Roagonernte

boben sollten so würde sich alles erübrigen , was jetzt als Maß -

nobme ii" die Stabilisierung der Preise in Aussicht genommen ist .

Wenn 30 Millionen au » Ueberschussen der Reich - getreidestelle

Mr StobMieruna der Roggenpreis « verwenden und sie einer pri -

n scha f t geben «ollen , so werden Sie die - e Ge .

s- llschaf . mir ' tmu . Verleiten, in größerem Maße Spekula .
t ' o n zu treiben . ( S - Kr richiigl b. d. Soz . ) Auch von unserem

Standpunkt aus aeiehen müssen wir der Landwirtschaft Preise kan -

zedieren , die nötig sind , um die P r o d u k t t o n a u f r e ch t z u e r .

halten , aber wir müssen die Sicherheit haben , daß die Preis -

Gestaltung nicht gans ziel - und planlos nach oben aus .

' � 1
De/ Redner weist darauf hin , daß die AufnahmesähigkeU der

landwirtschaftlichen Erzeugnisi « von d « Konsumfähigkeit der großen

Masse abhängig ist .

Diese Konsumfähigkeit da Massen ist setz « - ußaordenMch ge -
drückt , und darunter leidet auch die Landwirtschast .

Ich resümier « mich dahin : Unterstützung aller Mo h -

nahmen , die zur hebunainderProdu ttio n der Land -

Wirtschaft führen . Erleichterung bei der Erlangung von

Realkredtten . Steuererleichterung für die sozial tief

stehende » Schichten , Urbarmachuug von Oedlaod und

planmäßige S i ed lu n g s p o l it i k , Förderung aller
Maßnahmen , die unnötige Zwischenstufen des
h a n d e l s zwischen Produzenten und Konsumenten a u S s ch a l t e n.
damit der Landwirt sür seine Produkte Preise erhält , die Ihm eine
nutzbringende Fortsührung der Wirtschaft ermöglichen , und damit
dem Konsumenten die Aufrechterhaltung einer Lebenshaltung ge¬
sichert wird , aus die er kulturell und vom Standpunkt einer guten
Ernährung Anspruch erheben darf . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Slubbendorss ( Dnat . ) erklärt , in der heutigen Zeit sei es
besser , nur ganz kurzfristige Handelsverträge abzuschließen . Durch
ein Drtnglichkeitsgesetz müßten solche Industrien sudoentto -
n i e r t werden , die Kartoffelfobrtkato ausführen . Zu dem
jetzigen Reichskanzler habe die Landwirtschast kein vertrauen mehr .
er habe eine neue Caprivi - Zeil eingeleitet , die «inseitig den Export
begünstige und aus Deutschland ein zweites Irland mache .

Abg . Feilmayr (Z. ) meint , die Aktivität der Handelsbilanz
könne dauernd nur bei Rentabilität der Landwirtschaft gesichert
werden . Das Zentrum habe für die Zollerhöhungen gestimmt , um
die Landwirtschaft zu retten , wir verlangen den Getreidezoll der
Vorkriegszeil plus Geldentwertung . Die Konkurrenz des ausländi -
schen Gefrierfleisches könne der deutsche Viehzüchter nicht aushalten .

Ein Zwischenfall .
Während dieser Ausführungen ließ von der Publikuinsmittel -

tribüne eine Frau langsam an Zwei Schnüren ein großesPlakat
herunter , dessen Inschrift von der Iournalistsntribüne nicht zu er -
kennen war . Aus der Mitte des Hauses wurde gerufen : . Raus ,
raus ! " — Vizepräsident Bell ersuchte , die Veranlasser der Tribünen -
tundgebung sofort zu entsernen . Das verzögert sich. Die Frau ließ
das große Plakat ganz herunterfallen und von einem Herrn in
ihrer Nähe wurden noch einige kleinere Flugblatter horunterge -
worfen . Vizepräsident Dr . Bell ersuchte darauf , sämtlich «
Publikumstribünen zu räumen . Von rechte und aus
der Mitte wurde das mit lebhaftem Beifall begrüßt . Von der Tri -
büne wurde von einigen Besuchern gerufen : „ Aber warum denn , die
Frau ist doch längst hinaus ! " Der deutschnationale Abg . Laverrenz
erhob sich darauf und rief drohend zur Tribüne : „ halten Sie
das Maul ! Raus ! " Daraus protestierten die K o m m u -
nisten und riefen zur Tribüne : Bleibt ruhig oben ! Gegenruse
von rechts kamen . Vizepräsident Dr . Bell erklärte : Da sich nicht
feststellen läßt , wer die Urheber der Kundgebung waren , sind beide
Publikumstribünen zu räumen . Als die Räumung , langsam vor -
genommen wurde , kam es zu einem heftigen Zusammen -
st o h zwischen den Kommunisten und einigen Abgeordneten
der Rechten . Ein Abgeordneter der Rechten wurde wegen eines
Zurufs von kommunistischen Abgeordneten drohend zur Rede ge -
stellt. Da trotz wiederholter Mahnungen der dichte Menschenknäuel
in der Saalmitte sich nicht auflöste ,

unterbrach Vizepräsident Dr . Bell die Sitzung , um sie nach
5 Minuten bei geleerten Publikumstribüneu wieder zu eröffnen .

Run protestierten die Kommunisten gegen den Ausschluß der Oeffent -
lichkelt und verlangten das Wort zur Geschäftsordnung . Vize -
Präsident Dr . Bell verweigerte das mit der Erklärung , es handele
sich um keine neue Sitzung , sondern nur um eine Unterbrechung und
Abg . hamkens habe weiter das Wort . Nach mehreren Ordnungs -
rufen gegen die Kommunisten drohte Dr . Bell gegen sie die Anwen -
dung der schärfsten Geschästsordnungsmaßnahmen an . Nach einigen
Minuten trat Beruhigung ein .

Abg. hamkens setzte ' dann seine Rede fort und nach etwa zehn
Mlnutan wurden auch die Publikumstribünen wieder geöffnet . Nur

nfchsn hall « sich
instratton keine

. . . sein « Frau wollten nur mit
dieser ungewöhnlichen Tribünenkundgebung der deutschen Boltsoer -
trerung klarmachen , daß ihr Hauswirt sie betrogen habe , und daß
das Gericht Herrn Waymann auch Unrecht getan Habel Da « war
der Inhalt der Flugblätter und des Plakats .

Nach einer Geschäftsordnungsdeballe erklärt « Abg. Dielrich -
Baden ( Dem. ) , der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher müsse ver .
bessert werden durch Förderung der Verlauf�genossenschasteir .

Abg . Bachmeier ( Bayer . Bauernbund ) : Die Not der Land -
Wirtschaft ist schon durch die brutale Ermächtigungs¬
gesetz gebung von 1924 verschuldet , sie sei oechärkt worden
durch die Wirtschaftspolitik von 1925 , die der Landwirt -
fchaft den Boden für ihre Produktion und Entwicklung entzogen habe .

Die Debatte zieht sich bis in die späten Abendstunden hin . Aus
den Ausführungen der einzelnen Redner ist zu erwähnen :

Abg . Frau Wurm ( Soz. ) fordert , daß der Minister dem Fleisch -
verbrauch besondere Aufmerksamkeit schenke . Das konliriqeni der
Grsnerslelschsinsuhr müsse bedeuiend erhöht werden . Di « V« r .
billigung der Fleischpreisc werde gerade von denjenigen verhindert .
die immer Sturm lausen gegen die hohe Preisspanne . Das zeigten
die Forderungen der preußischen hauptlandwirtschattskammer . Die
Rednenn verlangt Vorlegung eines Reichsmilchgesetzes. In das
Ernährungsmini st erium müsse baldigst auch ein « Frau
berufen werden , die für manches vielleicht besseres Verständnis auf -
bringen werde .

Abg . Schumann - Stettin ( Soz . ) verweist auf die günstigen
Kritiken , die die Rede des Ministers in der Rechtspress « gefunden
habe . Die Arbeitsverhältnisse in der Landwirtschaft seien so schlecht .
daß es schwer sei , Arbeitskräfte aus dein Lande zu halten . Daran
trage der L a n d b u n d viel Schuld . Nirgends gebe es eine der -
artige Ausbeulung , besonders der Jugendlichen , wle in dar Land -
Wirtschaft . Selbst Züchtigungen seien wieder an der Tagesordnung .

�bg. Passehl ( Soz. ) tritt für die Seefischerei ein . die
dringend der Kredithiife bedürfe .

Abg . Lämmer ( Dem. ) wendet sich gegen die Verwendung pol -
nischer Arbeiter auf deutschen Gütern angesichts der großen Arbeits -
losigkelt . Die deutsche Landarbelterschast werde durch di « Politik
de » Großgrundbesitzes entwurzelt und in die Großstädte vertrieben .

Roch im Jahre 1925 seien 139 009 polnische Wanderarbeiter
in der Laadwirlschast beschäsligt worden . Für da » Früh -
jähr 1926 seien wieder Reueinstellungen beabsichtigt , ( härt ! Hort !

links . )
Die Gutsbesitzer weigern sich , deutsche Arbeiter
einzustellen . ( Abg . v. Stausfenberg ( dnatl . ) wird wegen des
Zurufs „ Schwindel " zur Ordnung gerufen , ebenfalls Abg. Unter -
leitner ( Soz . ) wegen des Gegenruse „ Unverschämter Kerl ". ) Weite
Kreise des deutschen Ostens seien durch die polnischen Schnitter ge -
radezu in der Sicherheit gefährdet . Bei einer Razzia im Kreise
Osterode wurden hundert Polen ohne . Ausweis angetrpf -
fen , von denen sieben wegen Mordverdachts gesucht
wurden . ( Erneutes hört ! hört ! )

Reichsernährungsminister Dr . Haslinde erklärt , daß die ganze
Frage zum Arbeitsgebiet des Reichsarbeitsministeriums
gehöre . Der Arbeitsministere habe sich auch bereits zur Beant -
wortung der diesbezüglichen demokratischen Interpellation bereit er¬
klärt , was er dem Abg . Lemmer vorhin mitgeteilt habe . ( Gtür -
mischeshört ! hört ! rechts . )

Das Gehalt des Ministers wird schließlich gegen Sozialdemv -
kraten und Kommunisten bewilligt . Angenommen wird auch eine
Reihe von Anträgen . Damit ist der Ernährungsetat erledigt .

Das haus , ninnnmt noch eine Entschließung an , die die
Reichsreglerung ersucht , bei der Deutschen Reichsbahn dahin
zu wirken , bei der Festsetzung der für W a r t e g e l d und Pen -
s i o N anrechrningsfähigen Dienstzeit auch die in einem anderen
Dienstzweig als in dem der Beainte bei der Reichsbahngesellschaft
schließlich zur Anstellung gelangte , anzurechnen .

Darauf werden die Beratungen nach elfstündiger Sitzung ab -
gebrachen .

Donnerstag 12 Uhr : kleine Vorlagen , Postetat . Schluß 19 Uhr .

Preußens Gefunöheitsetat .
Tie Sozialdemokratie gegen falsche Sparsamkeit .

Der Landtag verabschiedete gestern endgültig die Ver »
längerung des Polizeibeamlengesetzes und einen
Initiatio -Gesetzentwurf der Mehrheitsparteien , der den Finanz -
ministsr ermächtigt , die vierleljährlich « Gehallszah -
( u n g der preußischen Beamten dann «inzuführen , wenn sie im
Reich wieder Gesetz geworden ist und bis dahin unter Außerkraft -
setzuirg aller entgegenstehenden Bestimmungen die Beaintenbezüge
nur in Mo n a t S b e t rä g « n zu zahl «».

Beim Etat des Ministeriums für Voltsgesund »
hielt , in dessen zweite Beratung darauf euigetreten wird , hat der
eiauptauzschuß aus Ctsparnisgründen gegen 260909 M. Ab -
strich « vorgenommen . Er empfiehlt die Annahme von mehr
als 2 5 Anträgen .

In der sich anschließenden Aussprache wandt , sich Genossin
KlUiert entschieden gegen die falsche Sparsamkeit in
diesem Etat . Dos erweck « den Eindruck , als ob manchen Stellen
die Hebung der Pferdezucht wichtiger sei , als ein « aktiv « Gesund »
heitrpolitik .

Gegen 6 Uhr vertagt das . Haus die Weiterberatung auf Donners¬
tag , 12 Uhr ; außerdem : 3. Lesung der Hauezinssteuer .

Das Volksbegehren im Reiche .
Ein Vergleich mit der Wahl vom 7 . Dezember J . NZ4 .
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OewerGhajwbeweguns
/lrbeitgeberverbänüe ~ �ein notwendiges Uebel� l

Nach ihrer eigeaen Auffassung .

Ohne uns hier auf eine Untersuchung darüber einzulassen , ob

irgend etwas , dos als ein U e b e l anerkannt «st , als notwendig

gelten kann , wollen wir hier nur mitteilen , daß der Vorsitzende der

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände , der

Herr Geheimrat Dr . Ernst von B o r s i g, erklärt hat , er betrachte die

Arbeitgeberverbände und damit auch die Vereinigung im wesentlichen
nur als ein notwendiges Uebel .

„ Die Arbcitgeberverbände sind entstanden als Gegenwirkung

gegen die Organisationen der Arbeitnehmer , die Gewerkschaften .
Sie sind nicht um ihrer selbst willen da Sie sind ein Uebel ,
denn sie kosten viel Geld und Aerger . Aber sie sind

notwendig als Gegengewicht gegen die Organisationen der

Arbeitnehmer und deren Bestrebungen . Das erstere wie das letztere
gilt heute mehr denn je . *

Die Mitgliederversammlung der Verewigung am 12. März 192 «,

vor der diese Ausführungen in der Eröffnungsrede des Vorsitzenden
von B o r s i g gemacht wurden , stand vor einer doppelten Krise :
vor der wirtschaftlichen Krise und vor der Krise in der Ver -

e i n I g u n g der Deutschen Arbeitgeberverbände . Deren Vorsitzender

mußte die Existenz der Vereinigung und — die Beiträge für sie

zu rechtfertigen suchen . Wenn Herr von Borsig ober llogte , die

Arbeitgcberverbände müßten sich mehr denn je darauf beschränken ,
in reinem Abwchrkampf unerfüllbare Forderungen , die

von Arbeitnehmerseite erhoben werden , zurückzuweisen .
dann war er offenbar falsch informiert . Nicht nur der von ihm ge -
leitete V B M I . hätte ihm sagen können , daß augenblicklich
die Sache umgekehrt ist : daß die Unternehmer selbst die

niedrig st en Löhne um 19 und mehr Prozent herabzu -
drücken suchen . Herr von Borsig hatte allerdings außer den

Löhnen auch die Arbeitszest im Auge und die Sozialpolitik .
„ Nur die vereinigten Arbeitgebervcrbände sind in der Loge ,

den sehr starken Einfluß , den die gewerkschaftlichen Organisationen
auf die BeHorden ( siehe Aktennotiz ! D. Red . ) und den Gesetzgeber
ausüben , mit einigem Erfolg zu paralysieren .

Freilich ist dies keine angenehme Aufgabe , denn die Vereint -

gung muß ja notwendigerweise immer der sein , der „ nein " sagt .
„ Nein " zu all denjenigen Forderungen der Arbeitnehmer , die , teils
aus wirtschaftssrenider Ideologie heraus , teils aus demagogischer
Absicht heraus erhaben , von der Wirtschaft nicht getragen werden
könnten .

Sehr , sehr selten kann die Vereinigung gerade heute
zu sozialpolitischen Forderungen der Arbeitnehmerseite einmal mit
gutem Gewissen „ ja " sagen , und kann sie es , dann muß
sie sich überlegen , ob sie es nicht aus taktischen Grün -
den dennoch unterlassen soll . "

Wir erinnern uns , daß sie tatsächlich einmal „ ja " gesagt hat ,
und zwar eben aus taktischen Gründen . Das war allerdings in der

Revolutionszeit , als sie zum Achtstundentag „ ja "
sagte , zu dem sie heute nur noch „grundsätzlich " ja sagt , ihn aber

praktisch beseitigen möchte .
„ Die Gewerkschaften " — sagte Herr von Borsig —

„sind in einer besieren Lage . Sie können sondern und versprechen
und können positive Ziele ausstellen . Was sie erreichen ,
tritt sichtbar in Erscheinung , sei es nun eine Lohnerhöhung , ein -
Arbeitszeitverkürzung , eine Erhöhung der Kurzarbeitersürsorgc
oder etwas anderes . Die Vereinigung kann gerade heute im
allgemeinen weder Forderungen und positive Ziele aufstellen , noch
kann sie die Erfolge , die sie tatsächlich gehabt hat , vorweisen .
Denn die Erfolge der Arbeitgeberverbände und der Vereinigung
bestehen ja . das ergibt sich leider aus der Nawr der Sache , gerade
in denjenigen Dingen , die nicht eintreten , die nicht Wirklichkeit ge -
worden sind . "

Es sei deshalb außerordentlich schwer , die Notwendigkeit einer

derartigen Organisation , wie sie die Vereinigung darstellt , in einer
Zeit wie der heutigen durch Vorweisung positiver Erfolge zu recht -
fertigen . Herr von Borsig ging dann auch auf die Krise der

Arbeitgebcroereinigung ein , worauf wir nach zurückkommen werden .
Für heute mag die Feststellung genügen , daß die Arbeitgeber -
Verbändevereinigung ein Uebel ist , über dessen Not¬

wendigkeit man geteilter Meinung sein kann : was die Gewerkschaften
jedenfalls nicht der Notwendigkeit enthebt , mit seiner Existenz zu
rechnen

Generalversammlung üer Metallarbeiter .

Keine Ruhlanddelegalion .
Am 22. März tagte die Quartalsgeneraloersamnllung der Ber -

liner Ortsverwaltung im Verbandsbausc . Der Kassenbericht lag
gedruckt vor und wurde von : Kasiierer Schmidt noch mündlich er -
läutert . Cr figuriert in Einnahme und Ausgabe für die Houptkasse
mit einer Summe von 464 948,13 M. Die Lokalkajse weift i » Ein -
nahine und Ausgabe eine Summe von 343 773,57 M. auf . Ein¬
wendungen wurden nicht erhoben und dem Kassierer einstimmig Eni -
lastung erteilt . Zur Erledigung lagen 14Anträge vor . Die An -
träge l und 2, welche von den Funktionären verlangen , daß
sie keiner Religionsgemeinschaft angehören sollen , bzw .
den Betriebsräten verbieten , Handelsgeschäfte
abzuwickeln , wurden der Ortsoerwaltung überwiesen , um ihnen die
nötige redaktionelle Fassung zu geben , damit , daß sie als Entschließun -
gen zu empfehlen sind . Ein Antrag ( 3) , der die Zustellung der
Metallarbeiterzeitung durch die Post betrifft , wurde abgelehnt .
Die Zeitung kann beim Verlag abonniert werden . Die Mitglieder
erhalten sie durch die Hauekassierer . Antrag 4, Erwerbslosen -
Versammlungen der organisierten Metallarbci -
ter abzuhalten , wurde ohne Debatte angenommen . Der An -
trag 5 betrifft den Anschluß des russischen Melallarbeilervcrbandcs
an die Internationale : er wurde von Niederkirchner begrün -

det . Im Austrage der Ortsverwallung antwortete Kollege Z i s k a.
Bis zu der Zeit , als Niederkirchner seine Anträge an die Ortsver -

waltung überwies , hatte der russische Metallarbeiterverband noch
keinen Amrag oiif Aufnahme in den IMB . gestellt . Ziska verlas den

diesbezüglichen Berickst des internationalen Metallarbcitersckretärs
vom Jahre 1919 bis 1924 fast wörtlich , da er auch den Schriftwechsel
zwischen Moskau und Bern enthält , und stellte fest , daß e r st am
3. März 1926 der formelle Antrag der rusiischen Metallarbeiter -

organisation bei dem internationalen Sekretär , dem Kollegen I l g ,
eingegangen ist , der die Ausnahme fordert . Niederkirchner hielt den

Ausnahmeantraa von dem Tage an gegeben , an dem in der russischen
Zeitschrift „ Trud " der Beschluß veröffentlicht worden ist , Anfang
November 1925 . Der Antrag wurde abgelehnt .

Der Antrag ( 6) , der die Einberufung eines außerordentlichen
Gewerkschaftskongresses aus Anlaß der augenblüklichen Wirtschajts -
krije fordert , wurde von Ä ö n i g begründet . Bernhard Krüger
wandte sich gegen den Antrag und führte an , was der Bundes -
vorstand bereits zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise getan hat .
Der Antrag wurde ebenfalls abgelehnt .

Der Antrag 7 verlangt , daß die Generalversammlung beschließen
möge , vom Bundesvorstand des ADGB . Mistel zu iordern zur
Finanzierung des Volksentscheides aus dem Fonds
für eine eventuelle Dolksobstimmung zum Achtstundentag . Beschlossen
wurde Uebergang zur Tagesordnung . Der Antrag 8, von der

engeren Verwaltung gestellt , wendet sich gegen eine etwaige A r -
b c i t s g e m e i n s ch a f t mit den Unternehmern . Ein Zusatzantrag ,
Arbeitsgemeinschaften „ in jeder Form " abzulehnen , wurde in der
Abstimmung verworfen , der Antrag 8 selbst angenommen .
Der Antrag 9, der das gleiche Thema betraf , wurde durch Ueber -

gang zur Tagesordnung erledigt .
Die Aisträge 19 und 11 auf Einrichtung von Bezirks -

bibliotheken wurden ohne Debatte angenommen . Der
Antrag 12, die Ortsoerwaltung zu beauftragen , eine Studien .
kommifsion nach Rußland zu entsenden , wurde vom Kollegen
Niederkirchner begründet . Ziska präzisierte den Standpunkt
der Ortsverwaltung , da Niederkirchner bei seiner Begründung sich
auf die Behandlung ähnlicher Anträge derselbe » Materie bezog .
K i n z c sprr . ch fütz den Antrag , stellte aber den Zusatzantrag , daß
jedes Mitglied auf Grund eines Umlagevcrfahrcns zu den
Kosten dieser Delegation beizusteuern hat . Dieser Zusatz -
antrag wurde abgelehnt und in der Schlußabstimmung auch
der Antrag Niederkirämer . Die Anträge 13 und 14, welche eine
Aenderung des Ortsstatuts verlangen , wurden ebenfalls
abgelehnt .

Zum Schluß wies Urich noch auf die Kündigung des Lohn¬
tarifs für die Hilfsarbeiter hin , denen die Arbeitgeber die Löhne
um 19 Proz . kürzen wollen . Weiter befaßte sich Urich mit der
Haltung der „ Roten Fahne " in ihren Nummern 39 und 69 , worin
Urich Aufforderung zum S t r e i k b r u ch vorgeworfen
wurde . Urich ' erklärte , er werde sein Verhalten gegen den ver -
antwortlichcn Redakteur danach einrichten , wie die dem Redakteur
nahestehenden Mitglieder des Verbandes sich zu der Angelegenheit
verhalten . _

d ! e Serliner krastwagenführer .
Die Sektion der Berufskraftfahrer im Deutschen Verkehrs »

b u n d hatte am Dienstag im Dresdener Kasino chre Jahresver -
f a m m l u n g. Der Sektionsleiter Genosse H e y l ging in seinem
Jahresbericht zunächst auf die Tarifabschlüsse während des Berichts -
jahres ein . Da die Beschäftigungsmöglichkeit für Kraftfahrer bis
zum Schluß des dritten Quartals verhältnismäßig gut war , konnten
auch die Löhne den steigenden Lebenshaltungskosten einigermaßen
angeglichen werden . Der Lohn für L a st w a g e n f ü h r e r tonnte
auf 6 2 Mark festgesetzt werben : Ebenso gelang es , im Berichtsjahr
fiir die P r i v a t ch a u f f e u r e einen Tarif abzuschließen , der
einen Wochenlohn von 72,89 Mark versieht . Der Redner ging dann
auf die Auswirkung der am 1. Mörz 1925 in Kraft getretenen Ver -
kehrsordnung ein , durch die eine für hie Berufskraffiahrer
untragbare Anzeigen flu t einsetzte . Waren im ersten Quartal ,
also vor der neuen Verkehrsordnung , 2899 Strafanzeigen
ergangen , so waren es im zweiten Quartal 7899 und

im drillen Quartal 1925 14929 Sirafanzeigen .

Daraus wurde der Verkehrsbund beim Konunando der Schutzpolizei
vorstellig und erreichte eine Eindämmung des Uebercifers ge -
wisicr Polizeibeamten . Im vierten Quartal ergingen „ nur " noch
7299 Anzeigen . R e ch ts s ch utz wurde in 262 Fällen gewährt . Am
1. Oktober wurde aus Beschluß des Bundestages in München die
obligatorische Rcchtsichutz - und Haftpflichtversicherung
eingeführt . Trotzdem bleibt die Forderung bestehen , daß die
wirtschaftlich Starken , die Unternehmer , Träger dieser Aersicherung
werden müssen . Ein Test der allen Forderung , daß die Aus -
b i l d u n g von Kraftfahrern nicht privaten Unternehmen , sondern
den Kommunen oder Ländern übertragen iverden
soll , scheint jetzt in Erfüllung zu gehen . Die Stadt Berlin be -
absichtigt , ihr Fahrpersonal in eigenen Fohrschulen aus -
zubilden . Im Kraftdrofchkengcwerbc war es bisher noch
nicht möglich , dos Prozent fystem durch eine feste Cntloh -
nungsform abzulösen . Auch hier könnte bald eine durchgreifende
Aenderung eintreten , wenn sich die Krastdroschkenfahrer allesamt
organisieren würden . Mit der Aufforderung , in diesem Jahre mehr
als bisher für die Stärkung der Organisation zu agitieren , schloß
der Redner seinen Bericht .

Bei der Besprechung von Bern fesragen wurde lebhafte
Klage geführt über das mangelhafte Abwinken der Po st -
autosundOmnibuffe und besonders über das Fehlen jeglicher
Winkvorrichwng bei den Straßenbahnen . In einer ein -
stimnng angenomencn Entschließung wird vom R e i ch s v e r -
kchrsministerium eine Aenderung der Reichsverordnung über
den Krastverkehr vom 5. Dezember 1923 dahin gefordert , daß j e d e s
mechanische Fahrzeug , auch Postautos und Straßenbahnen .
mit einer optischen Abwimtvorrichtung versehen
sein muß . Ebenso sollen die Vorschriften über das Abgeben von
Signalen auf den Stand der Verordnung vom 13. März 1923 zurück -
gebracht werden .

Als Sektionsleiter wurde Genosse Hcyl einstimmig wieder¬
gewählt . Ebenso wurden die von den einzelnen Branchen oorge -
schlagenen Delegierten zur Generalversammlung bestätigt .

Kein Konflikt mehr in den Efha - Werte « .
Vom Zentralverband der Fleischer ( Ortsverwallung Berkin )

wird uns geschrieben :
Wie sich auf Grund neuer Verhandlungen herausaestellt hat ,

war dem Arbeilerrat die Nichtkündtgung des Mantellarif -

Vertrages von der Direktion der Efha - Werke in bestimmter izorm

zugesagt worden , ohne daß der Zentralverband der Fleischer hier¬

von Kenntnis Halle . Nach kurzer Verhandlung konnte dann auch
die Differenz dahingehend erledigt werden , daß der Arbeiierrat

nunmehr ohne Stellung besonderer Bedingungen die vereinbarten

Sätze für Werkskleidung unterzeichnete , worauf die Direktion die

Kündigung des Manteltarifoertrages z u r ü ck z o g. Die Folgerun -

gen in der vorhergehenden Notiz vom 22. März stich daher erfreu -
iicherweife unbegründet und werden hiermit berichtigt , um die Firma

vor Schädigung zu bewahren . .
Anmerkung der Redaktion : Hoffentlich sind damit auch für die

Zukunft erträgliche Verhällniffe gefchafien . Die Direklion der

Ejha - Werke wird vielleicht nun begriffen haben , daß sie mit <s <var ' -

macherallüren nur die eigenen Werk « schädigt .

OesihwerSen üer Sergarbeiter .
Gegen die Stiflegungen .

Lochum . 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf einer Ruhr -

konferenz des Bergarbeiterverbandes , die sich mit den akuten j�raaen

der Ko hlen Wirtschaft befaßte , erstattete Schröder vom

Vorstand den Jahresbericht des Berbandes . Bezeichnend

für die U n s i ch e r h e i t ist die Tatsache , daß gegenwärtig im Ruhr -

revier 28 Klagen des Verbandes gegen die Unter »

n e h m e r mrstehen . Vorstandsmitglied Meyer schob in seinem

Referat über die Lage des Steinkohlenbergbaues die Schuld an der

Krise der Anarchie des W i r t s cha s t s I y st « m s zu. Er

wies darauf hin , daß in letzter Zelt Lohnerhöhungen nur noch mit

staatlicher Hilfe durchgesetzt werden lonmen . Ein Entgegenkommen
der Gewerkschaften gegenüber der Forderung der Unternehmer auf

Einführung der Vorkrieqsarbeitszeit komme , wie

der Referent ausführte , nichtinFrage . In einer einmütig an¬

genommenen Entschließung wurde das passive Verhalten der

Reichsrgierung gegenüber den Stillegungen bedauert

und mit Entrüstung davon Kenntnis genommen , daß die

Bcrgarbeiterverbände auf ihre Forderungen , die sie im

S e p t e n, b c r dem Reichswirt schafts Ministerium unter¬

breitet haben , bis heute ohne Antwort geblieben sind .

Tie Betricbsrätcwahle « im deutschen Bergbau .
Von heute Donnerstag ab bis einicbließlicb Sonnabend findet

die Jahresbetriebsräte wähl im deulschen Berobau statt .

Für den gesamten Steinkoblenbergban in Sachten
ist eine Wahl nicht erforderli » . Hier ist auf allen Be -

trieben nur eine Liste , und zwar diejenige deS Berg¬
arbeiterverbandes . eingereicht worden . Alle anderen

Richtungen haben aus die Ausstellung von Kandidalenverzichlet ,
da ihnen durch die Wahl doch nur ein Mißerfolg beschieden worden

wäre . _

Ter Konflikt in der Rheinschifsahrt .
Duisburg , 24 . März . ( Eigener Drahibeiichi ) . Der bisherige

Tariiverirag Zwilchen den Arbeitgeberverbänden in der Rhein -

schiffabrt und dem Deutichen VerkebrSbund , dem Zentralverband
der Heizer und Maschinisten läuft am 31. März ab . Die A rbeit -

geber erklärten vor dem Schiedsgericht in Köln , daß sie durld
besondere Leistungen 19 Prownt über den Tarif zahlen und da -

durch der holländischen Konkurrenz nickt g�e wachse
seien . DaS SchiedSgerickit entschied siät für Verlängerung
des Tarirs ohne Aenderung . Falls der ArbeitSmin - ster den

SchiedSspiuch für verbindlich erklärt , und die biesizen Reeder
c n t >ch l o i i e n. ihre Dampfer und Kähne stillzulegen ur ' '
das Personal zu entlassen .

_

Zur Kohlenfrage in England .
London , 24. März . ( MTB . ) Das Kabinett befaßte sich in

seiner heutigen Sitzung mit dem Bericht der Kohlen -
kommifsion und de » vorläufigen Beobachtungen , die der dafür
ernannte Aueschuß von Ministern unter dem Vorsitz des Premier -
Ministers darüber sowie über die zu befolgende Politik gemacht habe .
Der Premierminister empfing die Vertreter der Berg -
a r b e i t e r und die Zecheiibesitzer heute nachmittag , um mit ihnen
den Kohleubcricht zu erörtern . Ein zweiter Ausschuß , dessen Haupt -
Mitglied Churchill ist , prüfte die Frage der staatlichen Bei -
Hilfe . _

Tie Eisenbahnerbclvegung in syrankreich .
Paris , 24. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Eröffnungs -

tagung des 7. Kongresses der im allgemeinen französischen Gewerk -
schaftsbund angeschlossenen Eisenbahner gestaltete sich zu einer ge -
waltigen Kundgebung für die Wiederbelebung der ge -
werks ch astlichen Bestrebungen in Frankreich . An der
Kundgebung beteiligten sich 399 Vertreter von über 499 Gewerkschaf -
ten . — In der Mittwoch - Nachmittag - Sitzung setzte der Kongreß eine
Kommission ein , die dem Ministerpräsidenten B r i a n d die Forde -
rungen der Eisenbahner auf Lohnerhöhung und Wieder -

einstellung der 1929 entlassenen Arbeiter unterbreitete .

Beebanl , der Semeinde . »nb Staat - a- beiter . Bezirk 4 Prenzlauer Bei ».
Srutc . Drm , erstem . 7 Uhr . in ber Schule Ecncfelderstrafic Bezirksversammlun «

4
Zuftendqrunne des Ientralnerbande » der «uaelletltcn . Seuie , Donnerstaq .

7Z? Ulir . finden folarnd « Zufammenkllnflc tiflfl : Gruppe Treptow : Zuaendiieim
Wilbrnbruldfir . 53 fyinderlwcts . Ardeilsoemeinschaft Uder Milolopin «. Re¬
ferent : Dinfe . — Gruppe �- rmannplai, : Iufleildbeini Sobrechtfir . 5t . Sot - froa ;
Reu « Schule . Sief freut : Weiaelt . _

Die Sparkasse der Lank der Arbeiter . Angeslellkeo und Leamlen
A. - G. , Berlin , Wallstr . 65, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 3 —7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

«er - nfwortli » für Politik : Airturd Bernstein : Wirtfckx-ft : «- tue ' s ' - te : nn»i
Deuirlkschoftsbeweaunp : Fe. Ezkorn : Feuilleton : »r . Zohn Schilowski : Lokole »

und Senfhotc Frifc Ztarftädt : Zlnzeiacn : Ib . Stock«: tämtiidi in Berlin .
I m Sorrodrts . ScrIaa ®. m. b. S. Berlin . Druck: Borwdrls - Buchdruckrret

und Ber . aasonttolf Paul Einaer u. Co. Berlin SW 53 Lindenfnalte I.
Aierzu 2 Beiladen und . . llnterbaltnna und Wiste »" .

aö « a 1i ! omwn . Siß öia - i . tsasfnf &vien l
# 0* * ■ • • • • " • « » . - - Zvt) x !ucic«k. Z 4 Lölölk . �D

Wasser, 100 ; Weuenmehl , 100� Dr. �n�l
�Oekksr*« fsuatin. I/? Pirle «4» De.

Mit solch einer prachtvoll schmeckenden Torte möchte ich auch
meiner Familie zum nächsten Sonntag eine Freude machen .
wenn Sic mir das Geheimnis verraten wollen . - Aber bitfei
das ist kein Geheimnis , Sie finden das Rercpt zu dieser guten

� Mokka - Schokoladen - Crcmetorte
hiemeben und auberdem nebst vielen anderen Rezepten nach
denen jede Hausfrau billig die schönsten Torten und Kuchen
backen kann in Dr . Octker ' » Rezcpfbuch , das Sic kosfen -

los in jedem Laden erhalten . - Wenn es ver¬
griffen ist , so schreiben Sie direkt an

Dr . A . OetKer .
Bielefeld .

Teig: 200 x Zudter, 3 Eier, 4 Eßlöff.
Wasser, 100 g Weuenmehl , 100 ; Dr.

Octker 's Gustin, >/2 Pickch. Or. Oetkcr' s
Backp. „Badein". 1 Pickch. Dr. OetkerV Vanilirn*
Zucker. — Creme : ' /♦ Itr. Milch, 1 Pickch. Dr.
Oetker' s Schokoladenspeise -Pulver, l/a Pfund
Zucker. ' /4 Itr .VO' asser, 50 �Kaffee, •/<Pfd. Butter,
25 v Palmin. — Zubereitung : Die 3 Eifelb
werden mit Wasser, Zucker und Vanillinzucker
schaumi? rerührt und das mit dem Backin ge¬
mischte Mehl u. Gustin nach und nach hinzugefügt.
Zuletzt zieht man den Eierschnee anter die Masse
und badet bei gelind. Hitze in einer Springform.
Creme : Von ein viertel Itr.Wasser u. dem eemahi.
Kaffee macht man einen Kaffeeaufyuß' u. bereitet
aus diesem, der Milch, Zucker o. d. Schokoladen-
speise - Pulver ein. Pudding, dco man bi* zum Er¬
kalten rührt- Unterdessen rührt man ein viertel
Pfd. Buller und 25 f Palmin sdiaumi?. ungefähr
eine halbe Std. lang, fibt löffelw. dit erkaltete
Scbokoladenspeise darunter. Den erkall. Torten¬

boden schneidet man in 3 gleiche Teil-: u. fibl
die Creme dazwischen. Die Oberflache o.
Seiten bestreicht man ebenfalls mit Crem»�

und verziert mit dem Spritzbeutel
p die Oberfläche

Im BerliDcr Hauzfraucnvercln kommt nur Dr . Octker » Backpulver „ Backin " xur Verwendung .
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""((j/fe
Für viele Tausende und aber Tausende proletarischer Mädel

und Jungen ist der Tag der Schulentlassung gekommen . Aus
dem Gefängnis nüchterner Echulhauswänd « wähnt der junge Mensch
zu entfliehen , merkt aber nur zu schnell , daß er in den F a b r i t e n.
den Werkstätten und in den Bureau » ebenso gefangen ist .
chilflos ist er dem rätselhaften Ungeheuer Leben preisgegeben . Wo

findet er Schutz , Verstehen und Gemeinschaft ? Wo blüht auch für
ihn ein wenig schimmernde Lebensfreude ? Wo springt dem im

Alltagsbetrieb verdorrenden Geist ein Quell des Wissens und der Er -
kenntnis ? Suchend schaut der Jugendliche sich um . Wohl den

Jungen und den Mädeln , die aus eigenem Antrieb oder geleitet von

verständnisvollen Eltern den Weg von den lockenden Gefahren der

Großstadtstraße und schlechter Gesellschaft hinweg t » den Bund seiner
Alter », und Klaffengenossen findet , in den „ Verein Arbeiter .

j u g e n d*.

die junge Garöe ües Proletariats .
Seine vornehmste Aufgabe erblickt der Bund in der Schulung

klassenbewußter Kämpfer für die Zukunftsausgaben des Proletariats .
Wo Lücken in den Reihen der alten Kämpfer sind , soll frisches Jung -
voll einströmen , womöglich Keffer gerüstet mit Wissen , als es die
Alten in karger Freizeit sich aneignen konnten . Auf den großen
Kampf der Arbeiterschaft wird die Jugend in ihrem Bunde durch das

zähe Ringen um das eigene Lebensrecht vorbereitet . Die strenge
Einhaltung des Achtstundentages mit Einschluß des Aortbildungs -
schulunlerrichls , der freie Sonnabendnachmittag und gesetzlicher
Arlaubsanspruch sind die im Zugendschuhprogramm festgelegten For -
derungen der Jugendlichen . Aus dem Zugendtag in Hamburg im

vorigen Sommer fanden diese Forderungen «in mächtiges Echo .
Selbst die bürgerlichen Jugendverbände können sich der Notwendig -
kcit dieser Forderungen nicht verschließen . Um diese Forde -
rungen kämpft die Jugend und sie wird die dabei erworbene D i s z i-

plin , den Kampfesmut und den Kampfesgeift auch
später in den Reihen der erwachsenen Genossen beibehalten und
verwerten . Zwar weiß sich die Arbeitcrjugendbewegung mit der all¬

gemeinen Arbeiterbewegung eins im Streben und eins im Ziel : sie
hat dennoch das Recht der Jugend auf E l g e n l e b. e n in ihrem
Bunde verwirklicht . Die Zugend stellt einen eigenen Wert dar
mit eigenen Bedürsniffen , Ausdruckssormen und eigenem Lebensstil .

Da » kommt auch organisatorisch zum Ausdruck : Der Bund
ist das Werk der arbeitenden Jugend selbst , wo allerdings jeder er -
wachsen « Freund und heiser freudig begrüßt wird . _

_ _

Ernste Arbeit — frohe feste .
Allwöchentlich versammelt sich jede Gruppe in ihrem heim zu

ernster Arbeit . Bunt und vielfältig sind die vorlrogsprogramme
eines Monats , aus allen möglichen Wissensgebieten zusammengesetzt .
Auf jedem nur gangbaren Wege wird versucht , das mangelhaste
Bolksschulwissen zu ergänzen und zu erweitern . Das Gebiet der
Naturkunde , der Geschichte , die Wirtschaft und die
Politik , schließlich auch praktische Menschenkunde geben den
Stoff für die Vorträge . Der tiefere Wissensdrang der Fortgeschrit -
tenen fordert fortlaufende Kurse über ein bestimmtes Wissensgebiet .
Zwischen ernster wissenschaftlicher Arbeit wird Gymnastik getrieben ,
Spiele veranstaltet und schließlich geben Dichter - und Musikabende ,
Feierstunden und Feste der Arbeit die Weihe . Nicht junge Ge -
lehrte gilt es zu erziehen , denen letzten Endes alles Wissen doch nur
teter Stöfs bleibt , sondern denkende , empfängliche , erlebnissähige
Menschen . In welchem Maße dieses Ziel erreicht ist , zeigen die
Ausspracheabende , an denen man sich die Köpfe heiß und rot bis -
kutiert , zeigen die Feste , die die Jugend aus eigenem schöpferisch
gestaltet . Die Alkohol - und Nlkotincalhalsamkest ist der Zugend
selbstverständlich .

Ttof ,fohrri
Das Köstlichst « aber , was der Bund den Mädeln und Jungen

bietet , ist die „ Fahrt " . Auf ihr wird von der Großstadtjugend A l l-
mutter Natur wiedergefunden . Wenn es des Sonntags
früh oder gar des Sonnabends nachmittag schon mit Rucksack und

Klampfe hinausgegangen ist zu fröhlicher Wanderschaft , zu Tanz
und Spiel auf grünem Plan , zu inniger Naturbetrachtung , zum Er -
leben des gewaltigen Sckzöpfungsrätsels , zur Erneuerung von Körper
und Geist , dann haften die Erlebnisse noch lange in der Erinnerung .
Schundkino und Tanzboden sind unserer Arbeiterjugend
fremd : wer wollte da nicht mitmachen ? Und dann der Zugendlag !
Wie erwartungsvoll sehnt man den Urlaub herbei und mit welch
beseligtem Gefühl fährt man mit den Kameraden der Stätte des

Jvgendtages entgegen . Die tausendsältigen Eindrücke der fremden
Stadt , in der man durch die herzliche Ausnahme durch Klaffen -

genoffen so schnell heimisch wird , das Sicheinsfühlen in einem großen .
gemeinsamen Ziel , die Lieder die Reden , die Sprechchöre ,
die Spiele und vielleicht der abendliche Fackelzug , all das
vereint sich zu einem großen , brausenden Hymnus in der Seele des
jungen Menschen , Alltag und Elend hinter sich lassend . An der
Gemeinschaft der Geschlechter , wie sie im Bunde gepflegt wird ,
nehmen nicht nur bürgerliche Philister , sondern manchmal auch
wohlmeinende Arbeitereltern Anstoß . Sie sehen nicht , daß das
Verhältnis der Jungen und Mädel zueinander aus eine ganz andere ,
neue Grundlage gestellt ist : auf Kameradschaft . Freilich ist e -
manchmal schwer , die durch eine falsche Erziehung verbildeten Seelen
wieder zurechtzurücken. Die Jugend hat aus eigenem Antrieb den
Kampf gegen Prüderie und versteckte Lüsternheit aufgenommen . Was
vom Standpunkt der alten Moral verdächtig erscheint , sind ihr höchst
selbstverständliche und natürliche Dinge .

*

So arbeitet unsere Jugend im „ DereinArbeiterjugend "
an dem großen Werk der Mcnschhcitsbefreiung zu ihrem Teile mü .

Wer von unseren Schulentlassenen möchte da abseits stehen , wenn

es gilt für sich, für seine Kameraden , für die Allgemeinheit zu
lernen , zu arbeiten und zu kämpsen ?

Kaufmännischer s ? örderkursus .
Die Deputatton für das B�e r u f » - und Fachschulwesen

in Berlin hat vom Provinzial - Schulkollegium die Ermächtigung zur
Errichtung einer neuen Förderklasse an der höheren
Handelsschule in der Brandenburgstraße 37 zum Sommer�

Haldjahr 1926 erteilt bekommen . In den Förderkursus können Bc -

gabte aufgenommen werden , die nur eine Volksschulbildung genossen
haben . Der Aufnahme geht eine Prüfung voraus . In der Bekannt -

machung des Förderkursus wird vermerkt , daß es sich um einen

Kursus von einem Jahre Dauer mit 32 Wochenstunden Handell . In

dieser Form dürste der Förderkursus kaum ' durchzuführen sein , da
die vorgesehenen Teilnehmer sämtlich berusstätig sind und der Unter -

richt daher in die Abendstunden verlegt werden muß . Der gegen -
wärtig laufende erste Förderkursus ist für 2 Jahre mit 16 Wochen -
stunden eingerichtet worden . Es ist zu fordern , daß auch der neue

Förderkursus die gleiche Dauer mit den entsprechenden Wochen -
stunden aufweist . Sodann ist zu bemängeln , daß die Frage der
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Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

„ O Gott , Hab' Erbarmen ! — Dater , einziger Vater ! "

In einer einzigen Minute flog sein ganzes Leben an ihm
vorüber . Er erinnerte sich an alles , was er getan hatte : es

war ihm , als stünde jemand hinter ihm und lasse ihn nicht zu

seinem Lebensziel kommen , lasse ihn nicht das werden , was er

wollte . Erst jetzt hatte er klar empfunden , wovon er vorher

gar nichts gewußt hatte .
Die ganze Zeit hindurch , da Onkel Moses vorwärts ge -

kommen war , hatte er nach einem besseren Leben Sehnsucht
gehabt , doch irgend jemand hatte ihn nicht dazu kommen

lassen : und jetzt , da er sich schon in dem neuen Leben fand , da

das kommen sollte , worauf er so lange gehofft hatte — ein

Äind , sein eigenes Kind , in Reinheit geboren , das er nicht
der Welt würde verbergen müssen — da sein eigenes Ich neu

und jung noch einmal geboren werden sollte und seinem ganzen
früheren Leben Sinn und Inhalt geben sollte — jetzt , da der

Augenblick gekommen war , hatte er Furcht , irgend jemand
würde das Kommen dieses Augenblicks hindern , es würde

ein Unglück geschehen .
„ Nein , Voter im Himmel — du wirst mir vergeben —

ich will alles tun — anders , ganz anders leben — latz mich ,
Vater im Himmel , laß mich — hilf mir , hilf mir ! "

Mit jeder Stunde , um die Maschas Entbindung länger
dauerte , wurde ihm immer klarer , was Mascha und das Neu -

geborene für ihn bedeuteten . Er empfand : nicht ein fremdes

Leben , sondern sein eigenes Leben wurde dort hinter den

verschlossenen Türen geboren oder getötet . Sein langes Leben

in der Dcrgangenhett und sein weiteres weites Leben in der

- Zukunft — alles , was nach ihm kommen sollte , das lag in

Maschas Schoß und wurde jetzt dort erschaffen oder getötet .
Von Stunde zu Stunde läuterte sich der schwerfällige Onkel

immer mehr und reinigte sich von seinem sündigen Leben .

geadelt durch die Sehnsucht nach Reinheit . In Maschas
Stöhnen hörte er die Stimme seiner eigenen Seele , die sich

jetzt in Peina " alcn läuterte . Süß war der Schmerz , den das

Stöhnen ihm schuf Er erinnerte sich seiner Kinderjahre , sah
das gequälte Gesicht feiner Mutter vor sich und den Sabbat -

abend . Alles um chn war so w' e einst am Sabbatabend .

Nein , wie am Vorabend des Jom - Kippur . einmal , einmal , in

der alten Heimat da er noch klein gewesen war : alles stand

ihm vor Augen — das große Iahrzeitlicht . in einem Messing -

gesäß in Sand gesteckt , steht auf dem weiß gedeckten Tisch : die

Mutter in einer weißen Haube spricht den Lichtersegen und

weint : er selbst in einem neuen Anzug , den ihm der Vater

bei einem Krämer gekauft hat , steht in einem Wmkel des

Zimmers , das große Gebetbuch in der Hand , und schämt sich
vor der weißen Haube der Mutter und vor der Mutter

Tränen , denn er hat heute gelbe Rüben aus dem Felde

Sezogen
und Aepfel gestohlen , am Vorabend des Jom - Kippur

lepfel von einem Schrank gestohlen — und die Mutter spricht
den Segen über das große Jom - Kippur - Licht .

Dieselbe Empfindung hatte er auch jetzt — Maschas Rein¬

heit , ihr Stöhnen , ihre Qual — und er hat Aepfel gestohlen

- - - -

Schritte , Geräusch hinter der Tür — er fährt auf — läuft
hinaus — Dr . Goldstein in einem weißen Mantel mit auf -

geschürzten Aermcln eitt ihm entgegen , hinter ihm die

Schwiegermutter .
„ Maseltow , Mojsche ! — Maseltow . ein Junge , ein Junge ! "
„ Doktor , ja ? Doktor . . . "

„ Yes , yes , Mr . Melnik — Maseltow ! Every thing is

all right . Che is all right . "
„ Doctor dear ! " Der Onkel hüpft wie ein Kind die Treppe

empor .
„ Einen Augenblick noch , Mr . Melnik , lassen Sie sie allein

— wir werden bald hineingehen
"

„ Doctor dear ! — Ich werde es Ihnen nie vergessen —

nie , keinen Augenblick — und wie geht es chr und ihm ? "
„ She is all right und das Baby is all right . Was habe

ich Ihnen gesagt . Mr . Melnik , Sie erinnern sich doch ? " Der

Doktor sah ihm mit einem frechen , kurzen Lachen ins Gesicht .
„ Ich werde für Sie etwas tun , daß die ganze Stadt

Augen und Ohren aufteißen soll — Sie werden sehen , Doktor . "

„ All right , Mr . Melnik ! Wir werden sehen ! "
Der Onkel Härte den Doktor nicht mehr . Er lief aus dem

Saal . Im Speisezimmer fiel ihm Aaron Melnik mit Weinen

und Küssen um den Hals . Ein halbes Dutzend Tanten , Vet -

tern . Basen , Verwandte und Landsleute umringten ihn mit

freudigem Geschrei : Maseltow . Maseltow , ein Junge ! Müh -

sam riß er sich von ihnen los und eilte mit leichten , vorsichtigen

Schritten zu den Schlafzimmern empor . Hinter Maschas Tür

fand er Sam . Der Bursche stand an der Tür , zitternd und

bleich , und die Tränen rannen über seine Wangen .

„ Sam , du bist hier , Sam , my boy — I am havpy , your

uncle is happy , Sam , havpy . "
Sam antwortete nicht und sah ihn nicht an . Er stand

wie angewurzett und zitterte . Seine Nasenflügel bebten heftig ,
die Lippen waren böse aufeinandergepreßt , und die Tränen

rannen in vielen Tropfen über seine Wangen .
Der Onkel faßte leise die Türklinke , um zu öffnen . Doch

die Tür war verschlossen .
„ Geh nicht hinein , Onkel , geh nicht , sie ist müde ,

sie schläft , Onkel , sie schläft . " Sam hielt ihn zurück . „ Sam ,

my dear boy — ich bin glücklich , ich bin der glücklichste Mensch

aus der Welt . Ich werde alle glücklich machen . Sam , ich

weiß , was du mir bist , ich werde dich zu meinem Kompagnon
machen , Sam , ick liebe dich wie ein Vater . " Damit fiel der

Onkel Sam um den Hals und küßte ihn .
Leise gipg die Tür auf , und die Schwiegermutter trat

heraus .
„ Schwiegermutter , was macht sie ?"
„Pst , sie schläft , sie ist müde . "

„ Ich möchte es sehen , einen Augenblick nur . . . "

Vorsichtig öffnete die Mutter die Tür , und der Onkel trat

auf den Fußspitzen auf .
Er blieb bei der Tür stehen . Auf dem Bett lag Mascha ,

und ein bleicher , müder Glanz ging von ihr aus : der Onkel sah

sie an und wagte nicht , näherzutreten , als läge dort sein

Heiligttnn . Mascha blickte ihn nicht an : ihre Augen starrten
unbeweglich auf einen Punkt . Der Onkel zitterte am ganzen
Leib und ging mit leisen Schritten näher zum Bett zu , beugte
sich nieder und küßte die Seidendecke , welche Mascha umhüllte :

„ Mascha — niein , meine — meine Mutter ! " Maschas
Wangen wurden von einer zarten Röte überhaucht , als wäre

sie ein kleines Kind , das sich schämt .
Neben Maschas Bett stand die neue Wiege ; die Mutter

schlug die Seidendecke zurück , und der Onkel sah etwas Rotes ,

Unsörmiges . Erhitztes . Er warf sich zu Boden , vergrub den

Kopf in die Decke und weinte .

Sam , welcher in der offenen Tür stehcngebsieben war ,

ging nun auch mit leisen Schritten näher , blieb zu Häupten
des Onkels stehen und schaute in die Wiege . . . .

Mascha zog die Seidendecke über ihren Kopf und verbarg
ihr Gesicht .

�

Ein schöner Sommertag . Das große Schlafzimmer in
Onkel Moses ' Villa war von Lichtfluten erfüllt , welche durch
die zwei großen , nach der breiten Straße zu gelegenen Fenster
hercinströmten . Mascha , eine junge , starke Rtutter , badete

ihr nacktes , fünf Monate altes Kind in einem Becken mit
lauem Wasser . Das Kind war in weihbattistene Tücher ge -
hüllt , damit es sich nicht verkühlte . Es strampelte im Wasser
mit schwerfälligen Bewegungen und schrie , indem es die

Augen wie ein alter Mann einkniff . Mascha freute sich und

spielle mit dem Kinde , wusch es und goß Wasser auf fein
Köpfchen . Ringsumher lag ein Haufen weißer Wäsche , Lein -

tücher , Handtücher , und alles im Zimmer roch nach Reinheit
und Mütterlichkeit . Mascha hob das Kind aus der Wasser -
fchüssel , hüllte es rasch in faltige , frische Tücher und drückte

es an sich, um es zu beruhigen : unermüdlich erfüllte das
Knäblein die Stube mit seinem schneidend scharfen Quietschen .
Mascha lachte und freute sich, weil sie wußte , warum das
Kind schrie ; spielerisch lachte sie ihm zu : „ Du Fresser , ich weiß ,
was du willst , ich weiß . " ( Fortsetzung folgt . )



Berechtigung entsprechend der Reis » stir die vdersetundo HSHerer

Lehranstalten und der Absolventen der höheren Handelsschulen noch

nicht erteilt ist . Das AfA- Ortskartell Berlin hat bereits vor längerer

Zeit in besonderen Eingaben gesordert , das } die Berechtigung für die

Schüler , die den kaufmännischen Fördertursu » mit Erfolg besucht

haben , ausgesprochen wird . Dre Berechtigung soll darin bestehen .

daß diese Schüler mit den gleichen Rechten wie die Absolventen
der höheren Handelsschule die Handelshochschule besuchen können .

Interessierte kaufmännische Angestellte , die die Absicht haben , an dem

Förderkursus teilzunehmen , werden gebeten , sich im Jugend »

sekretariat des Zentraloerbandes der Ange stell »
t e n . Berlin SW . 61, Belle - Alliance - Straße 7/10 , zu melden . Hier

wird auch auf besondere Fragen Rat erteilt .

Das Ehrenmal .
Hinter der Berliner Universität , im sogenannten

Kastanienwäldchen , wuchsen in den legten Wochen vier hohe , weih «

Säulen au » der Erde und zwischen ihnen erstand noch ein Riesen -

quader , ebenfalls in Weiß . Wuchtig und etndrucksstark steht aus
breiten Grünflache Berlins neuestes Denkmal , da » neben dem

Münchener Architekten Bertelmeyer den Berliner Bildhauer

Professor Hugo Lederer zum Dater hat . Aeußerlich Ist also
beim Gefallenendenkmal der Berliner Universität mit dem

Stile der Siegesallee gebrochen . Aber dieser alte Geist , mit dem

das republikanische Deutschland und schließlich auch eine Universität
der Republik fertig sein sollte , spukt dafür noch In den Köpfen derer ,

die e » weihen wollen und die es stets vor Augen haben werden .

Bald wird nun die von Professor Ulrich von Wilamowitz - Moellen -

dorff ersonnen « Inschrift „ Inrlcti » » tctl » lcturi " ( Den

Unbesiegten die Besiegte », die siegen werden ) eingemeißelt sein . Daß
der Inhalt dieser Inschrift «nicht mißzuverftehen * wäre , bestätigt
Gehelmrat Roeth « , der auf einig « Zeit mlt der Bertretung de »

Rettor » beauftragt ist , selbst . „ E » ist nicht zu hoffen , daß
die Mehrheit der Deutschen pazifistisch Ist, ' meint

Roethe weiterhin unserem Berichterstatter gegenüber . Da » ist

wenigstens ein ehrliches Wort , wie überhaupt diese altpreußische

Ehrlichkeit dasjenige ist , was einem den alten PoUerer Roethe noch

irgendwie sympathisch machen könnte . Dafür aber fehlt dem

knurrigen Geheimrat von der Friedrich - Wilhelm - Unioersität und mit

ihm dem Senat , der diese Inschrift beschloß , eines , und diese » eine

ist der Takt . „ Die Sieger werden ' siegen bestimmt anders , als

man sich ' s in den schwarzweißroten Hallen der Unioerfilät erträumt .

Diese Provokation ist unnötig , reichlich unnötig : wir sind neu »

gierig , womit man sie bei ihrer Einweihung noch verbrämen wird .

Ein Tag See tkülichen Verkehrsunfälle .
Automobile als Urheber .

De ? gestrige Mittwoch hat einen Rekord von Verkehr » »
Unfällen mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen . In
den Mittagsstunden wurde die Arbeiterin Martha Krause aus
Mohlsdorf , die mit ihrem fünf Jahre alten Kinde die Frank -
furter Allee an der Kreuzung Niederbarnimstraße überschreiten
wollte , von einer Kraftdroschke erfaßt . Frau K. war
sofort tot . Dem Kind war nichts geschehen . — In der vierten
Nachmittagsstunde wurde der 11 Jahre alte Schüler Bruno
Lazynski aus der Müncheberger Straße 17 an der Schillings -
brücke von einem Personenkraftwagen erfaßt und über -
fahren . Ein Schnpobeamter bracht « den verunglückten Knaben in
demselben Kraftwagen zum Bethanienkrankenhaus , wo der Klein «
jedoch kurz nach der Einlieferung verstarb . Er halte einen doppelten
Schädelbruch erlitten . — In der Knobelsdorfsstraß « in Ehar -
lottenburg wurde an der Ecke Dankelmannstraße der zehn Jahre alte
Schüler Herbert Frank « aus der Knobelsdorssstraße 10
ebensall » von einem Personenkraftwagen überfahren . Mit
schweren Oberormbrüchen und inneren Verletzungen wurde da »
bedauernswerte Kind nach dem Westender Krankenhau » geschafft .

Der Schuß ins herz .
Diebesparoxismus als TNilderungsgrund .

Eindrucksvoll , wenn auch unbeholfen schilderte der ZZjährige
frühere Matrose , jetzige Bauarbeiter Klaus Gr . den Geschworenen des

Landgerichts I seine übergroße Liebesleidenschast zu der 20jährigen
Ella G. Es war sein « Verteidigungsrede gegen die Anklage , die auf
versuchten Totschlag lautete .

Nicht , wie so oft , hatte ein Revolverschuß der Gellebten gegolten ,
sondern diesmal deren Vater , der früher selbst die Hochzeit dringend
gewünscht , später aber sich au » bestimmten Gründen der Vereinigung
energisch widersetzt hatte . Der Angeklagte war dadurch in eine oer »
zweifelte Stimmung geraten . Um mit der Geliebten zusammenzu -
kommen , hatte er die toll st en und abenteuerlichsten
Dinge unternommen . Einmal wollte er schon im Humboldthain
von seiner Ella und deren Mutter für immer Abschied nehmen . Da
die beiden ihm diesen Gedanken aber ausredeten , fuhr er nach Ham -
bürg , um wieder auf See zu gehen . Er fand aber nur auf einem
Segelschiff Heuer , das vier Jahre um die Welt fahren wollte . Diese
Trennung war ihm zu lang , und er kehtte nach Berlin zurück , fand
ober , daß sein Mädchen jetzt von dem besorgten Vater ständig de -
wacht wurde . Da stieg er schließlich aus das Dach ihres Hauses und
wollte sich an einem langen Seile bis zu ihrem Fenster hinunter »
lassen , um auf diese Weise mit ihr ein Wiedersehen seiern zu können .
Ehe er aber die halsbrecherische Seilfahrt antreten konnnte , fiel der
Strick auf den Hof hinunter . Jetzt versuchte er aus geradem Wege
zu ihr zu kommen und klopfte an die Wohnungstür . Der Will -
kommen war « Ine kräftige Ohrfeige de » öffnenden Vater » ,
die der Davonlaufende mit den Worten quittiert «: „ Das soll Dir
teuer zu stehen kommen . ' Nachdem er sich einen Revolver gekauft
hatte , lauerte er den Bater auf der Treppe auf . Bei der Begegnung
kam es zu einem Kampf , der sich bi , zum Boden fortsetzte . Hier
drangen die beiden Männer aufeinander ein , al » plötzlich ein Schuß
fiel , der den Vater der Gellebten schwer verletzt zu Boden streckte .
Die Kugel war in das Herz gedrungen , wo sie noch heute sitzt . Nach
dem ärztlichen Gutachten ist es als ein medizinisches Wunder zu be -
trachten , daß überhaupt Heilung erfolgt ist . Da der Verletzte ge -
sehen haben will , daß der Angeklagte gezielt hatte , so wurde dieser
verhaftet und wegen oersuchten Totschlags unter Anklage gestellt .
Das Schwurgericht berücksichtigte , daß ein Liebesparoxismus
die Ursache der Tat gewesen sei und erkannte unter Zubilligung
mildernder Umstände auf 2 Jahre 2 Monate Gefängnis . Vier Mo -
nate kamen auf die Untersuchung in Abzug .

Eine Abwehr .
Eine Anzahl parteigenösiischer Funktionäre de » Arbeiter -

Radio - Klub Deutschlano » e. V. , Berlin SO . 26 . Oranien -
straße 182 , bittet uns um Aufnahme folgender Erklärung :

„ Gegen die im „ Berliner Lokal - Anzeiger ' am 13. und 14. d . M.

gegen de » Arbeiter - Radio - Klub Deutschlands e. V. gerichteten V e r -

oachtigungen , wonach dieser im Dienste bolschewistischer Agi -
tation stehen soll , erheben wir s ch ä r s st e n Protest . Unter Ver -

zicht auf eine Durchleuchtung der dunklen Quellen jenes Blattes
kennzeichnen wir ein solches Vorgehen als einen niederträchtigen
Versuch , den bürgerlichen Funkoereinen Agitationsmaterial gegen den
Arbeiter - Radio - Klub zu bieten , die noch außenstehenden Massen der
Funkbastler und Funkhörer unserer Organisation fernzuhalten , an -
dererseits die Behörden und Sendegesellschaften und — die An¬
spielung auf Landesverrat ist allzu durchsichtig ! — gar die politische
Polizei gegen un » zu alarmieren . Die Unterstellungen des er -
wähnten Artikels sind demagogische Verdrehungen . Der Arbeiter -
Radio - Klub Deutschlands e. V. sammelt in seinen Reihen alle pro »

leiorischen Radi » Hörer » hn « Rücksicht aus Ihr « pollllfch «

Zugehörigkeit . Die Eigenart seiner technischen und kulturellen Aus -

gaben macht den Arbeiter - Radio - Kiub zu einer von politischen Par -
teien unbeeinslußten und unabhängigen Arbeiterkulturbewegung . Der

Versuch , den Arbeiter - Radio - Klub als bolschewistisches Machwert

hinzustellen , charakterisiert sich hiernach als eine der von jener Seite

gewohnten Verleunidungen und findet bei uns keine sachliche Be -

achtung , sondern nur diejenige Verachtung , die ihm gebührt . '

Werbewoche der SAJ .
heute , donnerstag , den 25 . März , abends 7' / , Uhr :

werdebezlrt Neukölln : Jugendfeier tn der Aula der Rathenau -

Schule , Boddinstr . 84/36 . Programm : Gelang . Musik , Re- ilationen ,
Ansprach «, Aufführung «ineS Jugendspiels . Eintritt 40 Pfennig .

Abt . INarlendorf : Jugendfcier mit besonderem Programm in
der Schulaula Kurfürstenstraße .

Abt . Pankow : Werbefeier , gemeinsam mlt den Jungsozialisten
In der Aula de « Lyzeums , Görfchstr . 42.

EinführungSabende für Schulentlassene :
Abt . Schönhauser Vorstadt Ii : Schule Eberswalder Straße 10,

Zimmer 11. — Abt . Treptow : Jgdl ) . Elsenftr . 3, 1 Tr .

Morgen , $ceUag , den 26 . März , abends 7' / , Uhr :
Abt . Osten Slralauer Viertel : Schulaula Hohcnlohestr . 10

Elternabend .
Abt . Niederschönhausen : Schulaula Bismarckstr . 11 Werbeabend .

EinführungSabende für Schulentlassene :

Abt . ZNoodit l : Schul « Waldenfersir . 20. — Abt tulfenstadt :

Jugendheim lBadeanstalt ) Bärwaldstr . 64. — Abt . Steglitz II ;
Jugendheim Holsteimich « Str . 3. — Abt . Neukölln I : Jugendheim
Bergstr . 20, Zimmer 18. — Abt . Neukölln II : Jugendheim Kanner

Straße . — Abt . Zohannisthal : Jugendheim lRaihouS ) am Königs -
platz . — Abt . Frtedrichsfelde : Jugendheim Berliner . Ecke Schloßitr .

Derbebezirk Ostbahn : Alle Abteilungen treffen sich um 7>/ „ Uhr
am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsielde zur Teilnahme am Ein -

führungSabend der Gruppe Friedrichsseide .

Abermals eine Jamilienkataftrophe .
Die dritte innerhalb 24 Stunden .

Den Zwei schweren /famillenlragödlen In der höchsten Slrahe
und In der Langen Straße Ist eine weitere Katastrophe gefolgt . Da »
stnd — eine fellene Häufung — innerhalb 24 Stunden drei folgen -
schwer « Grohstadltragödlen .

Im Norden Berlins , in der Kastanienallee 36 . wohnte
fett längerer Zeil der 50jährige bulgarische Slaatsoiigehörige Iwan
Georgeff , der in Berlin als Werkmeister arbeitete , mit seiner
37 Jahre alten Ehefrau Martha und seiner 20jährigen Tochter .
Housbewohner bemerkten in den Nachmittagsstunden des Mittwoch
auf dem Treppenflur etnen starken Gasgeruch . Man ging der
Ursache nach und entdeckte , daß das Gas durch die Spalten der
Wohnungstür des G. scheu Ehepaares strömte . Die Polizei wurde
sofort benachrichtigt : sie erschien sofort mit mehreren Beamten und
öffnete die Wohnung gewaltsam . Den Beamten bot sich ein er -
schütternder Anblick . Der Ehemann Georgeff , seine
Ehefrau und feine Tochter lagen leblos ln dem mit Gas
angefüllten Zlmmer . Ein sofort hinzugezogener Arzt konnte bei
nllen nur noch den vor einigen Stunden eingetretenen Tod fest -
stellen . Das Motiv zur Tat dürfte in Krankheit und wirt -
schaftlichem Zusammenbruch zu suchen sein . Au » hinter -
laffenen Briefen geht hervor , daß alle drei in gemeinsamem Ein -
Verständnis In den Tod gegangen sind . Die Leichen wurden von der
Polizei beschlagnahmt und nach dein Schauhause übergeführt .

Der Platz der Republik .
Wie bekannt , hatte ba » Bezirksamt Tiergarten gegen

den Beichiuß der Stadlberordneienverfommlung . den Königsplatz
in „ P l a tz der Republik ' umzubenennen , Einspruch erhoben ,
sodaß sich die BezirkSveriammlunq am gestrigen Mittwoch mit
dieser Frage beschäftigen mußte . Nach ollaenieiner Ausspräche , an
der sich die Bertreler der verschiedenen Fraktionen beieilioten und
die teilweise lehr erregte Formen annatm , wurde der Antrag
de « Bezirksamtes mit 20 gegen 26 Stimmen ab -
gelehnt , sodaß eS beim Stadiverordnetenbefchlutz bleibt .

lvernrhinnnst beS erkrankten Dr . V. Lützow .
Der Angeklagte Dr . v. Lützow wurde gestern in der Dilla feine »

Schwiegervaters in Nikolassee , Rehwiese 1, vernommen . Amts -
gerichtsrat Feußner befragte den Angeklaoten nach seiner Ein -
stellung zu den Landeserziehungsheimen . Dr . v. Lützow erklärte
mit klarer , wenn auch schwacher Stimm « , daß er auf dem Prinzip
der Landeserziehungsheime stehe , daß dieses sich aber bei minder -
begabten Schülern nicht ohne weiteres durchführen laste . Daher habe
er zu anderen , den bereits in den mehrwöchigen Verhandlungen
vielfach erörterten Erziehungsmethoden greifen müssen . Nunmehr
erhoben die Rechtsanwälte Einspruch gegen eine weitere Berhand -
lung mit dem Angeklagten , und nach Bestätigung dieses Einspruches
durch die ärztlichen Sachverständigen wurde die Verhandlung ab -
gebrochen . In derselben kurzen Weile wird am nächsten Sonnabend
wieder in Nikolassee die Verhandlung fortgeführt werden . C» war
der besondere Wunsch des Angeklagten , die Verhandlung gegen
ihn unter keinen Umständen auszusetzen .

DaS Bubenstück elneS Rachsüchtigen .
Aus Rache über die erfolgte Entlastung hatte der Landarbeiter

August Fett nacht » die Scheune des Gutsbesitzers , bei dem er
arbeitete , in Brand gesteckt . Die mit der gesamten Ernte bis Ins Dach
hinauf gefüllte Scheuer ging in Flammen auf , und nur mit großer
Mühe gelang es , den Brandherd von den angrenzenden Stollungen
und den benachbarten Wohngebäuden fernzuhalten . Einem glücklichen
Zufall war es zu verdanken , daß das Feuer noch rechtzeitig bemerkt
wurde . Fett hatte sich in raffinierter Weife einen Alibibeweis schaffen
wollen und suchte vor der Strafkammer des Landgerichts III feine
Ehefrau zu verdächtigen . Mehrere Zeugen hatten ihn ober
unmittelbar vor dem Ausbruch des Brandes in der Nähe der Scheune
gesehen , so daß der Strafkammer keine Zweifel an seiner Schuld
blieb . Fett ist auch ein übelbeleumundeter Mensch , der ein selten
lange » Strafregister aufzuweisen hat . Da es sich um einen Racheakt
gemeinster Art handelte , sah sich die Strafkammer nicht veranlaßt ,
das harte Urteil des Schöffengerichts Spandau , das
auf drei Jahre Zuchthau , und fünf Jahre Ehrverlust lautete ,
herabzumindern , sondern bestätigte die Strafe im vollen Umfange .

Künstlerische Veranstaltung des Reichsbanners
Am Sonnlag , oen 28 . März , veranstallet das Reichsbanner

Schwarz - Nat - Golb , Ga » Berlln - Brandenbiira , im Deut ' chen Thealer .
das Prolesior Map Reinbardt zur Beringuna gestellt hat , eine
Freiligratb - Morgenleier . Ihre Milwirkuna zum Per -
trag Dun Freiligralb - lind Zeit - Gedichten haben Elisabeth
Bergner , Rosa Valetti und Alfred Beierle zugesagt .
Im Anschluß an die Rezitationen findet die Anfsllhning von
E. b. Keyserling « „ BenniynenS Erlebnis ' stall Di «
Regie fübrt Paul . Henckels vom Deulicken Tbeater . Die Rollen
werden getragen von Maria Paudler , Lotte Stein . Käte Burgher ,

tze » Reuß . vett Harlan , Jaro Fürth . Kurt Keller - Nebri Utntrtttl «

larre » stnd im Gaubureau , Berlin S . 14, Sebaftlonstr . 87/38 und

an den Theaterkassen vom WarendouS Tietz ( Leipziger Strotze und

Atexanderptay ) sowie im Kaufhaus des Westen » erhättilch .

Aushebung einer Zälscherwerkßatt «
vierzehn Alaun verHaftel .

Eine Fälscherwerkstatt wurde soeben von der Krlmtnalposizei
in der M ü n z st r a ß e entdeckt und ausgehoben . Schon seit ge-
raumer Zeit tauchten besonders bei den Wohlfahrtsstellen , aber auch
bei der Erwerbslosenfürsorge gefälschte Quittungen auf .

Nach langen Beobachtungen und Ermittlungen stießen Beamie der

Dienststelle st . 7 in der Münzstraße endlich aus die Urheber

dieser Fälschungen und nahmen bisher 14 Mann jest . An der

Spitze der Gesellschaft standen die Beschästigungslosen G r e n t k e,

Karpen keil und Schulz . Der letztere ist flüchtig und wird

noch gesucht . Polizeiliche An - und Abmeldebescheinigungen . Ar -

beitsbescheinigungen und Quittungen stellten die Fälscher tn oer -

schiedenen Lokalen , zuletzt in einem Lokal in der Münzslraße her ,

wo die Beamten sie überraschten . Mit den gefälschten Papieren

begaben sie sich nach den Wohlfahrtsstellen und wiesen mit ihnen

nach , daß sie in diesem oder jenem Betriebe längere Zeil gearbeitet

hätten , aber wegen Betriebseinschränkung entlassen worden seien .

Daraufhin erhielten sie Unterstützungen von 20 bis 30 M. Die Er -

werbslosenunterstützung erhielt ein und derselbe Mann wiederholt

zwei - und dreifach . Um sich nicht zu verraten , schickten die Fälscher

zuweilen andere Leute hin , die für sie gegen Entschädigung die Be -

tröge abhoben . Das erbeutete Geld verwendeten die Fälscher nicht

etwa zu ihrem Lebensunterhalt , sondern sie vergeudeten es auf

mannigfache Art , zum Teil auch in Spielklub ».

Feuer in einer Federnfabrik .
Auf bisher noch ungeklärte Ursache kam In den Räumen der

Berliner Federnsabrlk in der Köpenlcker Str . 86

ein großer Brand aus , der an den leicht brennbaren Federn sowie
an hölzernen Regalen reichlich Nahrung fand und mit rasender

Schnelligkeit um sich griff . Die Geschäftsräume befinden sich im

dritten Stock des Vordergebäudes in der Köpenlcker Straße , Ecke

Rungestraße . Gegen 6 Uhr wurde das Feuer bemerkt und die Feuer¬
wehr alarmiert , die sofort mit zwei Löschzügen an der Brandstelle

erschien . Es war zunächst schwierig , an das Feuer zu gelangen , da

die schweren eisernen Türen verschlossen waren . Das Feuer wütete

mehrere Stunden , und noch um il Uhr abends waren die Feuer -

wehrleute mit den Ausräumungsarbeiten beschäitigt . Die Räume

stnd fast ausgebrannt , und erhebliche Mengen von Federn
wurden vernichtet . _

Tentsch - Böhmen bört den Berliner Sender im AukobuS .

Aus der A u t o l i n i « zwischen Bahnhos und Stadtmitte der

nordböhmischen Kreisstadt Böhinisch - Leipa wird eine
moderne Neuheit eingerichtet . Das Verkehrsaulomobil erhielt be »
reits eine verhältnismäßig kleine Dachantenne . Danach wurde ein
moderner Radio - Empsangsnpparat eingebaut . Di « Fahrgäste sollen
nun , und zwar durch eine Reihe von Kopfhörern , an deren günstiger
Montage gearbeitet wird , in den Genuß von Rundfunkkonzerten ge »
setzt werden . Di « erste Probe , die allerdings am Standplätze statt -
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sond . Hcf) den Berlin » ? Sender öaßerst denttlch » er »
nehme » . Mll dieler modernen Vermehrung der Dertehrsbequem -
lichkeuen steht das Leipaer Unternehmen bisher oerein�eU da .

Steine gegen Eisenbahnzüge .
Durch die Aufmerksamkeit eines Pastanten gelang es , zwei

Jungen zu ermitteln , die sich ein Vergnügen daraus machten ,
Eisenbahnzllge mit Steinen zu bewerfen . Ein
Ingenieur aus Niederschöneweide beobachtet « in der vergangenen
Woche nachmittags um 5� Uhr , wie zwei Jungen von einer Brück «
in Neimckendorf einen unten durchfahrenden Zug mit saust -
großen Steinen bewarfen . Die Werfer freuten sich, wenn
sie die Stein « aus dem Verdeck der Wagen heru intrudeln sahen .
Einige Stein « aber trafen auch die Scheiden , die in Scherben gingen .
AI » der Ingenieur die Jungen zur Rede stellen wollte , ergriffen sie
die Flucht und entkamen . Er konnte sie aber so genau beschreiben ,
daß e » Beamten der Kriminalinfpektion f). gelang , sie gestern in zwei
Schülern au » der Koloniestraße 72 zu ermilleln . Di « Unfug ftiste ?
werden sich jetzt zu verantworten haben .

TaS Palästinaproblem .
In der . Berliner Zionistischen Vereinigung " sprach am Montag -

abend Wolsgang o. Weisl , Korrespondent Beiliner und Wiener
Blätter , über das Thema . Der Kampf um das hellige Land " . Dialek -
tisch geschickt entwickelte Weisl in offener Auslegung der Tendenz ein
zionistisches Palästinaprogramm mit mancherlei Thesen , die in ihrer
Subjektivität zum Teil etwas gewagt anmuteten . Der Redner
zeigte die Beweggründe des Zionismus auf , stellte ihn — nicht
sonderlich neu . aber richtig — als eine antisemitische Reaktion dar .
und betonte , daß er sür die werktätigen jüdischen Masten des Ostens
ein « moralische , für die Westler eine ideelle Angelegenheit sei . Weist
besprach auch da » arabische Problem , das er nicht sonderlich positiv
anzujusten scheint . England » weiterer Politik in Palästina steht
Wetsl optimistisch gegenüber . Zahlen , die dt « kulturelle und finan »
zielle Bedeutsamkeit der palästinensischen Kolonisationsarbeit er -
weisen sollten , vervollständigten den Vortrag . Ein zahlreiches Publi -
tum solgt « dem Redner mu Interesse .

Gegen rücksichtslose Motorbootfahrer .
Wer de » öfteren die Wasterstraßen als Sachverständiger befährt ,

wird häusig mißbeliebig beobachtet haben , daß viele Motorboots -
besißer bzw . Führer weder die vorschristsmäßig gegebenen Signale
beachten , noch solche Ihrerseits gegeben haben . Diese den wasser -
polizeilichen Bestimmungen entgegenstehenden schwerwiegenden
Mißstände sind darauf zurückzuführen , daß ein großer Teil der
Motordootsführer keine Kenntnis von den bestehenden
Signaloorschristen hat und daß auch ein großer Teil der
Motorboote überhaupt nicht mit dem nach § 88d der Wasserpolizei -
Verordnung vorgeschriebenen Signalhorn ( Hupe ) ausgerüstet
ist . Do » staatliche Wasterbauamt in Köpenick weist darauf hin , daß
e» zur Gewährleistung der erforderlichen Verkehrssicherheit aus den
Wasterstraßen unbedingt erforderlich ist , daß jeder , der in irgend -
einer Weise die Wasterstraßen In Anspruch nimmt , die genaue
DeachtungundBesolgungderinderneuenWasser .
polizeiverordnung für die Märkischen Wasserstraßen ent -
haltenen Signal » und Ausrüstungsoorschristen für
Motorboote sich zur Pflicht macht . Rücksichtslose Bestrafung aller
derer , die leichtsinnig und fahrlässig sich über die doch
zum Schutze der Allgemeinheit erlastenen Verordnungen
glauben hinwegsetzen zu dürsen , wäre dringend zu wünschen .

Die öffevtNche » Zmpftermlae in der Staatlichen Jmp f -
anstalt in Berlin . C 34. Thaerstr . SO, finden nur am Mittwotb

und Freitag seder Woche von 9 —10 Uhr vormittag » statt . Zu
anderen Zeiten können Jmpiungen nickt auSgesühlt werden .

Vi « Berliner ckunfshmbe ersrrvte mit einem Abend , der dem
Dichter - Kritiker Alfred Kerr gewidmet war . Die
Pflicht der Funkstunde , nicht nur Kulturgut der Vergangenheit zu
vermitteln , sondern auch Bedeutsames vom Schaffen der Lebenden
rundzusenden , erfüllte fie diesmal mit besonders gutem Gelingen .
Die einleitenden Worte , die Heinz Stroh sprach , führten klärend
in das umfastende Werk Kerrs ein und drangen zum Kern des
Werkes vor . Ernst liegt hinter der strudligen Heiterkell Kerrs .
Deutlich wurde das auch an allem , was dann in guter Auswahl , die
aber leider die Reisebilder ausließ , zu hören war : an Kerrs ange -
nehm schlichter Borlesung aus seinen Büchern , wobei es besonders
zu begrüßen war , daß er ebensowenig eine kluge Einführung in das
Wesen schöpferischer Theaterkritik wie auch Gedichte au » dem Bond ?
„ Capriccios " , der im I . M. Epäth - Verlag erschienen ist , vergaß .
Edith Dyosis sang stimm�art leider nicht kongeniale Vertonungen
Walter Branfens und Alfred Braun rezitierte die Geschichte vom
Seehund Nahm , der wie ein Mensch war und bester noch .

Vezlrksbllbvvqsavslchvß Sroß - Verg » . firel « So�talllitlcke Hochschule :
Sonnabend , den 27. März , abend » 7' / , Nhr . spricht ReIchS . IuftIzm <nifter a. D.
Drof . Radbruch - Kiel über : Verbrechen und Strase tn
iozialiftischer Ausl - Isung . Der Vortraa findet stall im ehe -
maligen Herrenbause , Leipzig « Str . S. Pret » der Kalte 50 Vf. — Sonn -
taa . den 4. April (1. Ofterleiertagl . im Schill er - Tbealer Charlottenburg
. Da ilenstein « Lager " und . Die Plccolomlnl� von Schiller .
Vrei » der Karte elnichlleßltch Kleiderablage und Theater - eitel 1,20 Ml . —
Sonntag , den Z Mal letzte Proletarische ltzelerstnnde Im
Mrofeen Schauspielhaus . » Seid umfchlnnaen Millionen " . Da »
Prooramm lautet : » An die Arbeiter aller Länder " von Dbalt Dhitman ,
. Matlied " von Debmel , Anivr - ' che : 9. Sinfonie von Beethoven .
Mitwirkende : Die Damen Malkin kSopranl . Schulz Dernburg fAIt ) , die
Herren Oehmann ( Tenor ) . Kandl ( Bafe) , — Mitglied der Städtischen Oper — ,

Das kuncHunkproxranrnv .
Donnerstag , «ien 25 . Marz .

Anfier dem ablieben Tageepregrejam !
S. 45 Uhr naobm . : Chemiker Vostell : »Destillierte Fohle * . ». SO

bis S Uhr nachm . : Deutsche Romantiker ( Zn Noralis ' Todestag ) .
8. 40 Uhr abends : Hana - Bredow - Schnle ( Bildnngsknrse ) . Abteilung
Technik . Prof . Dr Heß : » Kunstseide * . 7 05 Uhr abends : Architekt
B. D. A- Dr . ing Ed . Jobst : Siedler : »Mittel - und kleinst &dtische
Siedlungen * . 7. 30 Uhr abends : Richard Posselt : » Das Saargebiet
nach dem Eintritt Deutschlands in den Vdlkorbund * . 7. 55 Uhr
abends : Hans - Bredow - Sohnlo ( BUdungsknrse ) . Abteilung Völker¬
kunde . UniTersitätsprofeasor Dr . P. Babinger : » Die Welt des
Islams ( Indien und China ) *. 8. 30 Uhr abends : Der Roman als
Funkspiel 20. Fortsetzung . » Die Katastrophe . * Originalroroan
für die » Funkstunde * von H. J. Gramatzki ( als Funkspiel be¬
arbeitet ) . 9 Uhr abende : » Nach Feierabend * . Dirigent : Bruno
Seidler - Winkler 1. al Suppe : Onveitüra zu » Leichte Kavallerie " ,
b) Waldteufel : Schlittschublsnfer , Walzer ( Berliner Funkorohester ) .
2. Eulenberg : Rosenlieder ( Enlenberg ) ( Dorotbee Manski . Sopran ) .
3. Mendelssohn : Hochzeitemapsch ans » Sommernachtstrsum *
( Berliner Funkorehester ) . 4. Saint - Saöns ; Sieh , mein Hers er¬
schließet sieh , ans der Oper » Samson und Dalila * ( Dorothea
Manski ) . 5. a) Donizetti : Ouvartüre zu der Oper » Die Regiment » -
tochter *, b) Eilenburg : Die Schmiede im Walde , e) Bilse : Mit
Bomben und Granaten ( Berliner Funkorchester ) . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Efim Schachmeisters Original -
Tanzkapelle ) .

Köfllgswusterhansen , Donnerstag , den 25 . März .
3— 3. 30 Uhr nachm . : Frau Mathea - Wimaimark : Schwedisch für

Anfänger 3. 80— 4 Uhr nachm . : Geb . Oberregierungarat Dr . König ;
Die Bekämpfung der Tuberkulose mit direkten Mitteln . 4 bis
4. 30 Uhr nachm . : Geh . Oberregierungsrat Professor Dr . Lentz :
Seuchenbekämpfung und Seuchenübertragnng . Bekämpfung der
durch Insekten übertragenen Krankheiten . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Dr . Max Winckel : Das Brot . 8. 30 Uhr abends : Uebertragnng ans
Berlin .

hsf MrlMtflr Betteer ShrfoirU . Drch elter ( MnfflaNsche « « Htm # tepeteietller
Jatcha Horeuftetu », der Sprechchor der Prolelariiche Feierstunden ltünst -
lerstche Leitung Albert Florath ) . Pret » der »arte IL » A. Karten für alle
Veranstaltungen find m de » belannte » Vertanssslellen zu haben .

vi « »Motthduspossio «*. Am Valmsonntag . den 2«. März 1928, abend »
8 Uhr , veranstaltet die K u n st g e m e i n d e N e u k i l 1 n tn der Alten
Garnisonlirche tn Berlin , Neue Friedrichstrafee , eine Ausführung der
. MattbäuSpaslion " von I . S. Bach. — AuSslihrende : Der Oratorien -
Derein NeulSlln , das Berliner Jinsonie - Orchcsler unter Mitwtrlung von
Käte Käbel , Ida Hardt zur Rieden . Alfred Wilde , Pros . Albeit Fiichcr und
Karl Kemper . — Künstlerischer Leiter : Johannes Stehmann . Eintiitts ,
Preis für Mitglieder der Kunstgemeinde 5« Ps. , für Gäste 1,50 M. und
2. 50 M. Karlen in den bekannten Zablstellen der Kunstgemeinde Neukölln
lowte bei Bote und Bock, Wertheim und w der Garnifonlüsterei , Berlin ,
Nene Friedrichstrafee .

Zugendwethe in Ueuköte . Di » Neuköllner Avgendweibe findet « m
Sonnlag , den 28. März , vormittag « 10 Uhr , im großen Saal der Neuen
Welt statt . Mitwirkende : Der Madrigatchor . Leitung : Pros . Thiel Das
Hopf - Trio . Kammersänger Waldemar Henke . Karten zu 75 Ps. sür Er -
wachlene und 50 Ps. sür Kinder ( ewschl Garderobel find in den vorwärts -
Speditionen Neckarstr . 8, Siegsriedstrafee und bei Schneider , Weisestr . 84, zu
baden . — Freitag , den 28. März , nachmittag » 4 Uhr : Letzte Probe tu
der Douaustr . 120. Alle Kinder müssen erscheinen .

Ausstestuvg »Vi « Blume * . Pom 3. bis 8. September d. I . veranstaltet
der Bezirk Osten der Ortsgruppe Krofe - Berlin de » verbände »
Deutscher BlumengeschästSInbaber in den »Alhambra - Fest -
sälen " , Wallner - Tbeater - Str . 15, eine Ausstellung , in welcher die Blume
tn idrer Verwendungsart zu allen Gelegenheile « dem Publckum dar -
geboten werde » soll .

Spott .
Renne « 30 Btortenborf am Mittwoch , den 24 . März .
1. Venne » . I Matwst ( Knöpnodet jr ). 8. NotuI » ( F. Bahr ) .

8. Fretdeuter ( G. Lautenberger ) . Toto : 80 l 10. Platz : 19, 23. 18 : 10,
Ferner Uesen : Kreuzritter , OSear the »real V. , Teddy S. . Drag » Bat « ,
Küratfier , Sdeldame K. , KrouSbeere , Jsarwelle , Quantität , Strauß , Mohort ,
Joachim , Aprillis , Alartch .

2. N e n n e n. 1. Altmark ( ? . Heckert ) , 2. Varmaid ( F. Schmidt ) .
8 Wasserlaus sHerm . Schleusener ) . Toto : 93 : 10. Platz : 20, 23, 19 : 10.
Ferner liejen : Starbella . Jmoorteur , Prtnzesstn Elawah , Willy A.

3. R e n n e n. 1. Donar ( G. Neuenseld ) . 2. Kohlenlönigln ( B. Heckery -
3. BmantuS ( H. Sigrln ) . Toto : 42 : 10. Platz : 14, 15, 28 : 10. Ferner
Uesen : Ouifi quasi , Sphinx l , LudwigSburg , Peraktion , Friston .

4. R e n n e n. I Mixer <Ch. Mills ) , 2. Kammersänger ( 5. Heckert ) ,
3. Königsadler ( ©. Lautenberger ) . Toio : 15 ; 10. Platz : 14, 16, 40 : 10.
Ferner Uesen : Crastu », ManzanareS , Michelangelo . Silbermöwe , Colta ,
Della , Koranna .

5. R e n n e «. 1. Monostato « (SR. ZUngtu ») , 2. Eckstein ( B. Lemzer ) .
3. Möglich kF. Schmidt ) . Toto : 28 : tt». Platz : 13, 18. 23 : 10. Feiner
liefen : Erbprinz ir » Meisterslück , Langmacher , Thea Bergsried , Lucte Halle ,
Zarin , Vrniried , Draoe . Die Letzte , Malta , Puella , Esst.

8. Nennen , Karneval ( g. Mill «) . Toto : 13 : 10. Platz : 11 : 10.
-sl . Solan . BoSworth ( H. Stoke ») , 8. Homer ( Eh Mill ») . Toto : 11 : 10.
Platz : 1t : 10. Ferner liefen : Gaffenmädel , Aberglaube , Hewum , Fia -
metla , Carleta .

7. R e n n e n. t . Fenelon (Sietztt ), 2. Heiderose P. ( Ella ») , 3. Jnter »
essen ! ( M Hesse) . Toto : 84 : 10. Platz : 28. 22. 70 : 10. Ferner liesen :
Angriff , Blaumeise . Francisco , Götterbote , Erster Wolsersommcr , Prinzessin
Fortuna , Carl Alexander , Naller , gimtene , Diagonale , Nachtsaller ,
Handfest .

» . Rennen 1. Terrazzo (L. Weife) , 2. Dunajec ( W. SSuIze ) ,
3 Landstreicher K. ( G. Neuenseld ) . Toto : tS : 10. Platz : 12, 19, 16 : 10.
Ferner Uesen : yroschüre . Maitönigln I, Minz , Hettle , diSq » Denkmünze ,
Meister B. , BenuS , Siegleicht , vrüon , Heidejee , Besfie .

Wetterbericht der össeulNchen wetterd ' euststell « für Berlin . ( Nachr . verd . )
Ziemllch deiter , in den Tagesstunden weitere Erwärmung . — Jür Deutsch¬
land . Keine wesentliche Aendeiung de » herrschenden Wetter ».

. . . . . . . . . .. . . . . .. . . .Mintate

CiiliU ' Moar�n« (

DER KLElra & ROCKHAU5

J . H. W. DietzNacIi ! . G. m. b . H.
Berlin SW . 68 , LindenstraBe 2.

Abteilunt Sortiment . _

« Score tut to an

Ohfilß*'
Durch Schaum suflaa « m »

Overmeyec ' S Wiedizinal
S - rda » Kaife

erzielte >chrak cheHttlung . Fr�achm <mn
in W Per St . M. —. 6», Kr. aoetriicft
SB- 1 — Sur Nachbehandlung tft
Herba - Creme besonder » >u emneehlew

pu hnben tn allen Apoiheken ,
Troverlen » nb Mar umerlen

v kevosseusckalt
»vzescdl . dem Veep. sot . Saudetrieve
Berlin kl. 74. Blsisser Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 0525, 05: 6

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. IcL : PUlzburti »831

Ausatellnngsräame and Lager :
Alexandcrsiraöe 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon : Königstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausiühra . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gedie - iene Arbeit

Städtisebe BauieverkseliDle Berlio
W 35. KuifOrstecstr . 14t

AbtcOnngen tür Hoch - und Tiefbau ns *.
Semetteroeginn : Mittwoch , 7. April 192t

Anmeldungen : Tägllenv 8 bis 4 Uhr
im Bureau — Tecnb Ma Istrat 39

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Barlawent » - » od

Minislerzeit .

Preis 1 2» ort Porto 6 Pfennig .

vorrätig _
in allen Vorwärts -

Ausgabeslellen .

llameN ' iiegenMntel
wetterseil imvrSgnierl / fertig sm

TTT

4608 Mattel aua
med , larvigem , rein -
wollonea Gabor -
dm» . Saltal , «Inno -
logt , Vordar - und

Rüc - ei . falten

: 480 « Reinwollener j 4810 Gul . ieitwotl . , j
! Gabardine , aport - | mittalfarb . Oaoerd . - :
• farbig , mit Rfickon - : Man' ol . aoltl . Feiten - |
! sattel und »ir . go. ; gnrniarunn , aInge - ;
| logtor Folio . Ring - ! • ogt « Raekonialt «, j

pOilel : Rirgtürlol

Fescnar , fugenouon .
Mar el aus gu ea
apoitfarbipen Ca¬
va eins , eingelegte
Rückenfs ' te . Ring .

gürml

36, - I 36 . - I *»■ 42 . - 1 »*■ 52, -
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _.;._

_ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

i-

- - -

B « 423 Mo- ernor Mantel aus gutem modefatbigen Cabaid na, 1
gut « teinwo lena Queultt , Si. ltcl , aussprlrgenci « Rüoken . alta ,
suinaselzte Taschen Rmprürtel . , .

. . . . . . . . . . . . .

. 56 . -
B « 426 Frauenmantel aus prurem reinwollenen Cava 1d ine

Rinoqörtal
Krac an offen und bochgeschlossan zu tragen . 60 . -

« 631 Wa f f • 1g e rt u st e r >e r reinwell enor Qaoardine , moc
terblg und welnrot , sehr gute Qual tät , halb mit Rager . selda g
<0 tan . Form bSI

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

- 78 . -
« s « » Keir . wo. lener , aenr guter Gabardiramantol . spot . farbig , aeitiiclia
Faltengatrlerung , a ngelegte Rückantalle , Ringgartel , halu mit Regen - C < 5�
saiaa getül ert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Obige Angebote stehen ab Donnerstag zur Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

' tu:

Sie können sieh aar - kein besseresac

_ _ _ _ _ _ _

QeinigungsmiHe ! denken , als die
allbeiedh/ie Jbenko Jbenttels Uidseft -
und Uleieh - Soda . Hflefallsaehen uzsn
den hoehglämend und klar ; Jbolx -
saehen sehneeuxiss u. appefiHieh .

( Jsergeslellt in den bekannten tfdrsilu/erken )

Grofies
jchausnislliaa :

�«tLL- R�
TÄGLICH b/jr

Trtanon -Tfißater
Zentr 2i9i

Täglich 8 Uhr :

Berlin

Sacht
von 8 bis 12

Tkeafer

Lldüfplele
Ulli .

iwmwvmvwwwwww

Staats - Theater
Operahaus

7 Uhr : Carmeo
Opernhaus

am KflnlKsplatz
?>/ , Pledermaas
Schauspielhaus

8 Uhr : Peer Qynt
Schiller « Theater
8: Spiel des Lebens

StiUt dpa
Charlouenburp

V, Uhr :

Der fließende
Holländer

Abonn - Turnus II

veMzi Theater
Norden 10334 —38

8 Uhr

Mord
Katnasrspiele

Norden 10334 - 38
&U Uhr

Josephine
Central « Theater

Uhr : Eva WM
Ufc « OrOnlng ;

Lesslng - Tb.
8 Uhr

Qastsplel d Saiten -
burgs Bühnen

s . froiiliche

Weinberg

Kleioes Tb .
TägU 8 Uhr .

Das Grab des
unbekannten

Soldaten

Die Komodie
BismarcK 2414, 7516

S Uhr

VHdoria

Ib.a. l!ol!eDiior!p!.
8 Uhr -

nie oMzieue
fran

Orerette in 3 Akten
Preise 1 M. bis 8 M

mm
fy Unr

Ratouchefrs

Puppenladen
und we- tere

10 KOnstlertrippen
von Weltruf

Volks büh ne
Id. am SAiffliaDtrdaiiiin

8 Uhr :

Qer Tausch
Morgen 8 Uhr :

Oer Tausch

Thuter am Eüiowplati
8 Uhr ;

Der Kaufmann

von Venedig
Morgen 8 Uhr

O. Kaufmang ran Venedig

Komisdie Oper
i ' l4 Direktion James Klein S1 ( |

Die Neue Revue

ISeriinlKetndl
Revue der Zukunfi in 16 Bild .
u. a ; Japan in allen Jahres *
reiten / Der Komponisten -
hell / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre

| Preise 1-7. 50. Log;« t«d tiititnoi 10.

lleulsevez
HiillZll . ' IIieäler

8 Unr ;

paSsnl » !
ld . e. 5iiM ! ! oiid >mm

gr, , Uhr ;
Die klsdil

der kiScide

Lustspielbaus
8 Uhr ;

Die role Liso

Vallver - Idesler
8 Uhr-

« « HwrtsSe

TiIM . lmM
Täßl . 8 Uhr

Priiizess. Hösel
Opentti t. Aof. Htidtiaidt

Mns' k tob \ m J®ssel

circsj - s
Busch

7- s U. Clrcus - Progr
9U. Man - Sc aus : .

ni . iDi3 . L0Mr.
Tägl . 8' / « Uhr .

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik v. Dr . R. Hüsch
(oihtümlidKPrtia 1— 4 1.
In VervukoiilIhsattrtau«

Bertlitin 70"/q Ernlllüttj
Berlin r Tüenicr

unr Messalinelte

taThjniZoii
Aüabendi 8 Uhr

Guido

ini

Stöpsel
KlruaPreisf: Part8tt1-2M.
1ark,-FaütJ-4M. 0rd»5t. -
Paatenii5 4. Sessel6 H
VirvBrtBffceimtErhrcdjen

Reichshallen - Theater
Aliabendl 811- , Sntf . nehm , 3 U.

S ' . eiiiner Sänger
Das neue Proprair . m
Nidim. mibeftrsr . VolteH-mdoroor

Uönnofr - Bretil
O. nnk Fröhl' ogsprogr. m. «nditnll .
luulii « d. lot T!M.ttii «rHioii,K8iiT

aüillifuiplfljl
m�iich ' 1' 4 Uhr

Abschieds «
Vorstellungen d

Kaller - JleMe
\ chtung Melle - 05

3. ganze Vorst.
to halben Pr.
l . - bisS . - M.

2
Sonntg . - Vorsi
3 Uhr nach¬
mittags und
8" , Uhr ahd <

Donnerstag , den

2S . März 1926 ,
9 Uhr
abends

• A

4e
Elntrttt

Math
bis Mark J . —

V orverkaaf hat begortnan

fffiitgs &foagf
Tägi Kottbuaer Str. I Bunntaf
8 IQtr Ost urae ScSi' ajer S EU"

. . Berihicr lull "

aazn das ( ästige SeloroSr .

los 3 Codonas
SortilDroer in bNstsr VoileoSooG

im Rahmen emes abwechslungs¬
reichen Variete Spielplans .

SooDtaq nachm . a' / . D. halbe Preise
Rauchen teestattet I

Nächste vBlauband - Woche " mit Stundenplan ,



nt . 141 ♦43 . 7af >cgo99 2 » "VClIö�ß öß9 UOrS0OPf0
V° W» st - g , 25 . März 1926

TechmMe Jortsihritte in öer Schwerinüustrie .
Aber kein Preisabbau .

Dic Schuzereisenindustrie gilt mit Recht als „ Schlüsse l ' -
? n d u st r i e für die gesamte gewerbliche Produktion . Von ihrer

Preisgebarung hängt es in hohem Maße ab , ob z. B. der Ma -

schinenbau , große Teile der Elektrotechnik , des Bauwesens und
anderer Jndustricgruppen ihre Rohstoffe vorteilhaft beziehen
und so ihren Abnehmern niedrigere Preise stellen , den Absatz er -
weitern können . Für die . großen Verkehrsunternehmun -

gen ist das Eisen ein Gestehungskostenfaktor von entscheiden -
der Bedeutung . Kein Wunder , daß die Schwerindustrie gerade
diesen großen Abnehmer zu allererst von sich abhängig zu machen
sucht und durch internationale Regelung der

Schienenherstellung und der Schienenpreise soeben wieder

ihre Bormacht gegenüber den größtenteils genreinwirtschaftlichen
Vcrkchrsunternehmungen g e st ä r k t hat . Daß sie sich damit nicht

begnügt , den Berkehsbetrieben dic Produktionskosten zu verteuern ,

sondern daß sie obendrein bei jeder nur möglichen Gelegenheit

billige Verkehrstarifc von den Eisenbahnen verlangt ,
denen sie den Rohstoffbezug verteuerte — das mag dem Laien etwas

widerspruchsvoll erscheinen . Wer jedoch die Machtpolitik der Schwer -
industrie unvoreingenommen verfolgt , der weiß , daß sie sich nie

darauf beschränkt hat mit der einen chand zu nehmen , was sie mit

der anderen gibt — sie nahm seit jeher mit beiden chänden alle

B o r t e i l e für sich, die ihr dank ihrer Vorrangstellung als

Schlüsselindustrie erreichbar waren .

Zu diesem Ergebnis kommt man auch , wenn man die Pro -

duktionspolitik der Schwerindustrie näher ins Auge faßt .

Unbetelligten ist es nicht entgangen , daß im rheinisch - wesifälischen

Bezirk während der letzten Jahre gewaltige Menschen -

« nassen um Arbeit und Brot kamen , weil eine gewaltige

Einschränkung der Produktion stattfand . Was aber der breiteren

Oeffenllichkcit doch entging , das war die Tatsache , daß ganz plan -

mäßig
eine Umstellung in der Eisenindustrie

auf wesentlich niedrigere Produktionskosten sich vollzogen hat , die

in der Gründung des westdeutschen Montantrusts ihre Krönung

finden soll . Man wußte zwar , daß die Grobeisenerzeugung heute
etwa 15 Proz . weniger Koks zur Verhüttung des Eisens

brauchte als vor dein Kriege — was übrigens einer der Gründe

für die Kohlenabfatzkrise ist , da die Schwerindustrie zu den größten

Kohleiwerbrauchern gehört . Es wurde aber nicht oder mindestens

nicht gern laut gesagt , woran das Arbeitsamt der Rhein -

provinz in seinem letzten Bericht über die Arbeitsmarktlage er -

innerte . daß nämlich die Hüttenindustrie nicht nur viel weniger Roh -

stoffe , sondern guch viel weniger Arbeltskraft zur Er -

zeugung der gleichen Eisenmenge wie vor dem Kriege braucht . Es

heißt in dem Bericht :
„ 5n Rheinland und Westfalen ist die Roheisen -

erzeugung ( infolge planmäßiger Produktionseinschränkung .
Die Redaktion . ) von 605 Ml ) Tonnen im November v. I . auf
500 OM Tonnen im Februar gesunken . Bon größter Be -

deutung für den Arbeitsinarkt ist der Stand der Hütten -
industrie . Im Jahre 1022 waren in Delttfchland 210 , Im

Februar 1026 206 Hochöfen vorhanden . Während die Zahl sich
verminderl hak , ist dic Leistungsfähigkeit beträchtlich gestlegen .
Dic 210 Oefen iin Jahre 1022 leisteten in 24 Stunden 38 000

Tonnen , oder durchschnittlich iür den Hochofen 172 Tonnen . Die

208 Hochöfen im Februar 1026 dagegen leisteten 50000 Ton -

n e n in 2 4 Stunden oder 243 Tonnen Durchschnittsleistung
des einzelnen Hochofens .

Das ist eine Leistungssteigerung von 41 ? roz .

Verbunden ist damit eine Ersparnis an Arbeitskräften . Durch die

Erhöhung der Leistungsfähigkeit ist zwar einerseits eine technische

Verbesserung lsrzielt worden , aber gleichzeitig ist das Mißver -

hältnis zwischen Leistungsfähigkeit und Absatzmöglichkeit noch

wesentlich verschärft worden . "

Solveit der Bericht . Wcim betont wird , daß die Leistungs -

steigerung der deutschen Schwerindustrie sich in erhöhter Arbeits -

losigkeit auswirken «nutz , so ist das richtig mit einer einzigen , ober

sehr wichtigen Einschränkung : Erhöhte Beschäftigungslosigkeit kann

nur dann eintrete », wenn der gestiegenen Leistungsfähigkeit nicht

ein steigender Absatz gegenübersteht . Eine Vermehrung des

Absatzes aber ist ausgeschlossen , wenn nicht eine Senkung der

Preise erhöhte Verwendungsmöglichkeit für das

fertiggestellte Produkt , erschließt .
Was hat nun die Schwerindustrie dazu getan ,

um die Preise entsprechend ihrer gestiegenen Leistungsfähigkeit und

entsprechend der Senkung ihrer Produktionskosten herabzusetzen ? —

Aus den Stimmen der Eisenabnehmer und - verarbeiter wissen wir ,

daß die Eisenpreise noch heute die Fertigproduktion in auherordent -
lichem Maße vorbelastcn und daß

die Schwerindustrie gar nicht daran denkt , die Preise zu
ermäßigen .

Im Gegeirteil tut sie alles , was ihrer Vormachtstellimg noch große -
res Gewicht gegenüber ihren Abnehmern verschaffen kann . Er -

innerlich sind die starken und von Erfolg begleiteten Bestrebungen ,
durch Kartellierung des Eisenhandels jede Preisunterbietung
auszuschalten mit der Wirkung , daß heute die Eisenverarbelter 35
und mehr Prozent über den Preisen zahlen müssen , um dieselben
Rohstoffe zu erhallen , wie vor wenigen Monaten . Die Bestrebungen
nach einem internationalen Kartell und der Abschluß
des neuen deutsch - französischen Eisenpaktes liegen in der

gleichen Richtung . Man will unter allen llinständen die Konkurrenz
und die von den Verarbeitern so dringend geforderte Senkung der

Preise vermeiden .
Wo bleibt hier die Bekämpfung wirtschaftlicher

Uebergriffe der kartellierten Industrie ? Soll

das ungeheure Opfer der Arbeitslosigkeit .

die jetzt viele Tausende von Arbeitern der Schlverindustrie auf sich
nehmen müsien , umsonst gebracht sein ? Soll aus der vermehrten
Leistungsfähigkell der Schwereisenindustrie wirklich um keinen Preis
der große volkswirtschaftliche Erfolg einer Senkung der Pro -
duktionskosten der gesamten Verarbcitungsindustrie hervorgehen —
ein Erfolg , der vielen bisher freigesetzten Arbeitskräften neue Be -

schäftigungsinöglichkcit bieten würde ?

Muß doch noch daran erinnert werden , daß die gewaltige
Leistungssteigerung der Schwerindustrie um 41 Proz . zum
größten Teil

auf Kosten des gesamten übrigeu Volkes ,

insbesondere des Rentncrstandes und der Arbeiterschaft während der
Inflation erkauft werden ist ! Zwischen dem Jahre 1022 und dem

Jahre 1026 liegt die Hochflut der Inflation , die der

Schwerindustrie den Ausbau der Betriebe mit dem sich
stäridig entwertenden Lohn der Arbellerfchaft und der Vernichtung
der 5kopitalansprüche des Rentnertums ermöglichte . Zwischen diesen
beiden Jahren liegt der Ruhrkampf , den die Schwerindustrie

zum Ausbau ihrer Anlagen mit Reichsmllteln ausnutzte , um sich
danach noch besondere „ Entschädigungen " aus dem Steuer -

säckel des Reiches zahlen zu lassen . Wo bleibt jetzt der Erfolg dieser
ganzen Wirtschaftstätigkeit ?

Er ist weder in den Preisen noch in der Produktion zu oer »
spüren . Rücksichtslose Machtpolitik der beteiligten Industriegruppen
hält die Preise hoch , verwehrt der Arbeiterschaft den Weg zur
Arbeit und zu Brot . Was nützen alle Phrasen , die man bisher
schon zu dem schönen Thema „ Preisabbau " gedroschen hat ,
wenn nicht wenigstens bei der Urproduktion und an den
Stellen , wo es möglich ist , die Preissenkung wirklich durchgesetzt
wird ? Man kann es fast verstehen , wenn sich Handwerker und

Innungen gegen die Zumutung , unter schärfere Preiskontrolle gc -
nommen zu werden , wehren , wenn sie zusehen müssen , wie der

Preiswucher im Großen sich vor den Augen der Behörden
austoben kann . Wir brauchen eben eine Stelle , die , unbeeinflußt
von den Bestrebungen der Interessenten , die Kartelle , und ins -

besondere die Verbände der Rohswsfindustrie , überwacht und alle

geeigneten Mittel in Anwendung bringt , um die Zurück -
schraubung des durch die Preisforderungen der Rohstoffindustrie
hochgeschraubten Ko st cn Niveaus der gesamten Volks -

Wirtschaft zu erzwingen . Dazu helfen allerdings nicht
wortreiche Ministerreden und Steuerprogramme , die schneller preis -
gegeben als ausgearbeitet sind .

Preisabbau und Reichswirtschastsrat .
Der wirtschaftspolllifche Ausschuß des Reichswirtschaftsrates be¬

schäftigte sich am Mittwoch mit dem Entwurf des Preisabbaugesetzes .
Die Erörterung über Artikel II des Gesetzes , der eine Bekämpfung
des Verdingungsunwcfens vorsieht , wurde mit der An -

nähme eines von einem Sonderausschuß vorgelegten Gutachtens
beendet . Dieses Sondergutachten , das nur von einer schwachen
Mehrheit angenomemn wurde , vertritt die Ansicht , daß die auf dem
Gebiet des Submisstonswesens und der Ringbildung zutage ge -
tretenen Mißstände durch einen AusbauderKartellverord -
n u n g , die diese Mißstände mit in Rechnung zieht , bekäinpst werden
können und bekämpft werden sollen . Dagegen erklärte sich die

Minderheit mit der Grundtendenz des Zlrtikels II einverstanden .
Artikel III , der die Ausdehnuntz der Kartellverordnung be -

sonders auf die Kohlen - und Kaliwirtschaft vorsieht , wurde ein -

stimmig mit einem Gutachten des Sonderausschusses verabschiedet ,
in dem vorgeschlagen wird , dem § 10 der Kartellverordnung fol -
gende Fasiung zu geben :

»1. Die Bestiminungen dieser Verordnung gelten nicht für die
Rechtsverhällnisse von Verbänden , deren Bildung in Gesetzen oder
Verordnungen angeordnet ist . Sie gelten serner nicht für Geschäfts -
Verbindungen und Arten der Preisfestsetzung ( ß' lO) , die von
einer obersten Reichs - oder Landesbehörde im Rahmen ihrer Zu -
ftändigkeit angeordnet sind . Geschäftsbedingungen oder Arten der
Preisfestsetzung , die von den in Satz 1 bezeichneten Verbänden ge -
troffen worden sind , oder deren Beschlüsse , die den Absatz oder die
Form des Absatzes von bestimmten Voraussetzungen abhängig
inachen , kann der Reichswirtschaftsminister auch nach
ihrer Genehmigung durch die zustündige Stelle und auch wenn er
von seinem im Gesetz vorgesehenen Beanstandungsrecht keinen Gc -
brauch gemacht hat , jederzeit später , falls die Geschäfts -
bedingungen oder Arten der Preisfestsetzung oder die Beschlüsse dic
Gesamtwirtschaft oder das Gemeinwohl zu gefährden geeignet sind ,
beanstanden . Dies hat die Wirkung , daß die beanstandeten
Lieferungsbedingungen nicht angewandt und die beanstandeten Be -
schlüsse nicht ausgeführt werden dürfen .

2. Die in Satz 1 des Absatzes 1 bezeichneten Verbände dürfen
gegenüber Abnehmern Sperren oder Nachteile von ähnlicher Be -
deutung nicht ohne Einwilligung des Reichswirt -
schaftsmini st ers verhängen . Die Einwilligung ist zu
versagen , wenn die Maßnahmen eine Gefährdung der Gesamtwirt -
schaft oder des Gemeinwohls enthalte » oder die wirtschaftliche Be -
wcgungsfreiheit des Betroffenen unbillig einschränken würden .

Diese Bestimmungen sollen auf die gesetzliche Regelung der
Kaliwirtschaft nach einem mit schwacher Mehrheit angenom¬
menen Antrag keine Anwendung finden . Schließlich wurde
im Zusammenhang mit dem Artikel III ein Antrag eines Gc -
nosfenschaftsvertreters angenommen , die Rcichsregierung
zu ersuchen , die Auzführungsbestimmungen zum Gesetz über die
Regelung der Kohlenwirtschast vom 21. August 1010 in der Weise
zu ändern , daß der § 63 folgenden Wortlaut erhält : „ Es ist dafür zu
sorgen , daß eingetragene Genossenschaften und deren Zentralen auf
Verlangen von den auf Grund des Kohlenwirtschaflsgesetzes be -
stehenden Kohlenfnndikaten zu den vom Reichstohlenverband fest -
gesetzten Brennstosfoerkaufspreisen ohne Verpflichtung zur
Einhaltung von Mindest Verkaufspreisen direkt mit
Brennstoffen beliefert werden . "

Außerdem wurde im Zusammenhang mit der Beratung des
Gesetzentwurfs zur Förderung des Preisabbaues folgende von Ar -
beitnehmerfsite eingebrachte Entschließung angenommen : „ An
dem Problem der P r e i s j e n k u n g unmittelbar mitzuarbeiten ist
nicht nur Cache der Produktionskräfte der Wirtschaft , sondern auch
Sache der Auftraggeber , und sofern öffentliche Verwaltungen
als Auftraggeber auf dem Wirtschaftsmarkt erscheinen , auch Sache
de ? Behörden . Die Behörden und öffentlichen Dienststellen
sollen es sich darum angelegen fein lasipn , 1. ihre Aufträge nicht
stoßweise , sondern unter jeweiliger Berücksichtigung
der Lage auf dem Arbcitsmarkt herauszubringen : 2. bei
der Ausschreibung öffentlicher Aufträge alles zu vermeiden , was
eine überflüssige Belastung des Auftragnehniers mst un -
nötigen Geschäftsunkosten herbeiführt , wie z. B. Aufforderung von
übermäßig viel Anbieter� , ungenaue Ausschreibungsunterlagen , An -
fertigung von Plänen und Berechnung durch die Anbieter , Herein -
holen von Angeboten lediglich zum Zwecke der Kostenerientierung
der Beamten und anderes mehr : 3. Aufträge herauszubringen , die
den Arbeitsmartt für längere Produktionsperioden
beschäftigen (langfristiges Wohnungsbauprogramm usw . ) und ihm
die Möglichkeit oes Serienbaues nach festen Normen und Typen
gewähren . "

Ein günstiger Jahresabschluß aus dem Bergbau . Daß im
rheinisch - westfälischen Bergbau trotz der Krise , die im letzten Jahre
so außerordentlich starke Arbeiterentlassungen bewirkte , bei den
leistungsfähigen Betrieben kapitalistisch erfolgreich gearbeitet
wurde , dafür bietet die 5) arpener Bergbau Akt . - Ges . in Dortmund
ein interessantes Beispiel . Trotz hoher Rückstellungen bleibt
immer noch ein Reingewinn , der eine Dividende von 6 Proz .
zuläßt . Der Bruttogewinn der Gesellschaft beträgt 20 033 208 2)1.
Hiervon wurden für Gehälter , Handlungsunkosten und Steuern
0 132 814 M , für Unterhaltung der Beamten - und Arbeiter -
Wohnungen , der Kinder - und Hausholtungsschulen sowie des Kinder .
heiins und der Arbeiterb ibliothek 1 007 260 M. verwandt , für Berg -
schäden 2 000 000 M. , für Abschreibungen 6 726 647 21t. zurückge -
stellt , so daß ein Reingewinn von 1 166 575 M. verbleibt . Hiervon
gehen 5 Pro ; , in den Reservefonds , auf 300 000 M. Vorzugsaktien
werden 6 Proz . Dividende verteilt , und restliche 1000 245 M.
werden auf neue Rechnung vorgetragen .

Die Frühjahrskonjunklur in der Schuhindustrie . Im Gegensatz
zum Vorjahr hat die Berkäuferschaft in diesem Jahr mit der Ein
deckung von Schuhwaren zum Frühjahrs - und Sommer -
bedarf sich äußerste Zurückhaltung auferlegt , so daß ver -
schiedentlich jetzt wie auch im Bekleidungsgewerbe überhaupt
Mangel an sofort greifbarer moderner Ware ein -
trat . In Korrigierung dieser zögernden Eindeckung erhielten die
verschiedenen� Schuhfabriken erst im Monat März größere Aufträge .
So haben die Schuhfabriken in Hamburg , Hannooer , Thiiringen und
Hessen einigen Auftragseingang zu verzeichnen . Dagegen werden
aus verschiedenen Fabriken in Brandenburg wieder Eni -
l a s s u n g e n angekündigt . Aufnahmefähigkeit bestand teilweise
in der Provinz Sachsen , so im Bezirk Mansfeld , auch eine Burger
Fabrik stellte einen Teil ihrer Kräfte vorübergehend wieder ein :
verschlechtert hat sich die Situation in Erfurt . Unverändert un -
günstig blieb sie im Freistaat Sachsen .

L
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Die llmsahsleuer bei der Lebensmiikeleinsuhr . Um der Einfuhr

und Verwertung ausländischer Agrarprodukte , vor allem Getreide
und Mehl , Hemniunzen entgegenzusetzen , waren verschiedene Wirt -

schastskreise im Rcichsfinanzministerium vorstellig geworden , den

Grundsatz der U m s a tz st e u e r f r e i h e i t zuungunsten dieser
2luslandsagrarprodnkte — Ilmsatzsteucrsrciliste la und Tb — zu
durchbrechen . Im Reichswirtschastsrat wurden nun die Anträge
aus Streichung der Auslandsograrprodukte von der Umsatzsteuer -
frciliste a b g e l e h n t.

Die Belebung der Tversiinduslrie . Die im Laufe des Monats

März eingesetzte ziemlich starke Belebung in der Werstindustrie ist
teilweise bereits wieder zum Abflauen gekommen , so z. 23. auf
deN Stettiner Wersten . Zluch in größeren Wersten in Kiel und in
Lübeck wurden Arbcitseinschränkungen vorgenommen , während
Rostock besseren Austragseingang verzeichnet . Die Hainburger
Wersten haben unverändert rege Beschäftigung , was sich deutlich
in den erheblichen Anforderungen nach Fachkräften ausdrückt . Zluch
die Bootswerften im Vegesacker Bezirk ( Bremen ) arbeiten wieder
voll . Di : Lage der Binnenschissahrtswerstcu ist recht ungleichmäßig :
man wartet hier vielfach auf die angekündigten Binnenschiffahrts -
kreditc . Einstellungen wurden in Regensburg und Görlitz vor -
genommen , während Mainz und andere schlcsischc Städte Kräfte cnt -
ließen .

Großserienfabrikalion . im karosseriebau . lim die Herstellung
von Autonwbilkarosserien in großen Serien zu ermöglichen , hat sich
jetzt eine neue omerikanisch - deutsche Jndustriegründung zusammen -
gesunden , an der die Firmen Edward G. B u d d in Philadelphia
und Detroit und die deutsche Firnia A ist b i beteiligt sind . Das

Aktienkapital , das sich zur Mehrheit in deutscher Hand befindet , bc -

trägt 7,.5 Millionen Mark . Der Betrieb wird für eine Tages -
Produktion von 200 Karosserien eingerichtet : man rechnet
damit , ihn bereits im Oktober d. I . aufnehmen und dabei etwa
800 Mann beschäftigen zu können . Nur die amerikanischen Spezial -
Maschinen , die bisher zum Karosseriebau im Kaldpreßverfahren drüben
besonders hoch entwickelt sind , sollen eingeführt werden . Die übrigen
Maschinen sollen bei der deutschen Werkzcugmaschinenindustrie bestellt
werden . Die Ankündigung der Firma weist außerdem daraus hin ,
daß es bei der Aufnahme dieser Serienfabrikation auch möglich
werden wird , Karosserien für ausländsche Automobile in Deutsch -
land billig herzustellen .

Sladlschask der Provinz Brandenburg . Im Gcschäitsjahr 1923
erweiterte sich das Hypothekcndarlehnsgeschäft bedeutend : es wurden
Darlehen für 14,96 Millionen Mark neu bewilligt und für
TILI Millionen Mark ausgezahlt . Die Bilanz zeigt Darlehen in
Höhe von 14,83 ( 3,16 ) Millionen Mark , denen Pfandbriefe in gleicher
Höhe gegenüberstehen . Die Stadtschait konnte nur durch Heran -
Ziehung bankmäßiger Tätigkeit ohne Verlufte abschließen .

Zur wirlschasklichcn Annäherung Oesterreichs an Deulschland .
Der frühere Gesandte i » Berlin , Dr . Riedel , ist beauftragt
worden , im Zusammenhang mit einer Enquete des österreichischen
Handelsministeriums über die Erweiterung des Wirtschaftsgebietes
im Sinne eines Anschlusses an Deutschland mit den Berliner zu -
ständigen Stellen Fühlung zu nehmen . Dr . Riedel wird
ssch nach Ostern nach Deutschland begeben .

JKn die Parteimitglieder !
Sic SinäfAcmna S « um den ssaschisten um » Lebe » fteb rächten Senegen

Wilbelm Ulrich au - Oberschüneweid « erolgt am ikrritaq , ?«. Mar, , nach»
mitten » 3H Uhr. im Krematortum Baumschulenweg . Sie Portei - unossen werden
um rege Beteiligung ersucht .

Ausmarschplan :
Die Abteiluugen Lber » und Ricderschöneweidc , Zobauniatda ! . Zldlersdol und

Blt »Slienicke , der 16. »reis Köpenick, sowie die Belegschaften der Betriebe an
der Lbcrspree versammeln sich ans dem Ziatdeuauplat , in vberschöncwcide .
Abmarsch pünktlich nachmittag « 4' , Uhr. Die Abteilungen Treptow und Baum -
lchulrnwcg sowie sämtliche Teilnehmer aus de » übrigen Berliner Kreiien »er -
sammeln sich am Babndoi Baumschnieuweg . Abmarsch pünktlich 5 Ilbr . Die
Leitung der Züge liegt iu Känben des Kretsuorstaudes vom lZ. Krei ». Wir
bitten , den Anordnungen der Ordner Zoige ,u leisten . De: Bezirksuorstand .

SPD. - Berbeouoschuh der Post - und Telegrapbenbeamteu und Au- Ca

Etrrseubuugen für diese Rubrik sind
Berti » SB . «a. Liudeustrail » 3,

parteinachnchten ( fäWk für Groß - ö - rlin
stet » an da » Beztri »setrelariat .
2. Hit , 2 Trev . recht », tu richte »

Bezirfsmielerausschuh der SPD . Groß - Berlin .
Sikuug der «bteiluugrmictrrucrtrcter am Freitag , 26. Mär, . 7«, Uhr, im

Sewarkschastuhau », Engelufer 24/23 lTaal 5). Bartrgg de» Genossen Otto Most
übe »: „Erhaltung der Altwohnungen " . Aussprache . Der Besuch dieler Sihung
>st statntengemäh Pilicht aller im Wohnungswesen tätigen Genossen . Jede
Abteilung muh vertreten sei ».

, 19 Wärter . Freiing . 26. Mär, . 8 Uhr. findet in Hoverionds F- stsälen ,
i - a Reue Friedrichslrage , Eingang Rochslrah «. eine öffentliche Beamten »
I C9 »ersammlung statt . Zagesorbnuna : „ Das Benmtrnrecht und die Go,ial -

xZ demokratie - 2 Referent : Reichstagsabgeordneter Willn Stcinkopf . Zahl »
i-Z reicher Besuch wird erwartet .

1. Rtei » Mitte . Freiiaa . 26. Mär, . 8 Uhr . Gibuna des engeren Kreiivor »
fiandes hei Lötschert . Reue Fricdrichstr . 168.

6. Kreia Krcu,be : a. Freitag , 2«. Mär, , pünktlich 8 Uhr, Eihung de « er -
weiterten kreisvarstandes bei Bielcr , Dicffenbachftr . 76.

ll . Kreis Schineberg - Friebenan . Die erwerbslosen Parteimitglieder werden
gebeten , am Ddnnerstag zwischen Zht—' >j6 Uhr in der Spedition Delüiger
Straäe Koncertkarten ab,uholen .

Ii . Krei » Stcglih . Lankwih- Lichtcrselbe . Die Genossinnen unb Genossen werden
gebeten , sich an der Auaenbweihe am Sonntag . 28. Mär, , vormittags
ll Uhr, in der Aula des Realgnmnaüums Sgulbachstrah, ' ,u beteiligen .
Karten sind bei allen Bc,irksführcrn und an der Kasse erhältlich .

lZ. Kreis Tempeihos - Mariendors . Lichtciirabc . Marienselbe . Freitag . 26. Mär, .
7 Uhr , Eihung des Bildungsau - schusses in Mariendorf . Polizeidienst »
gebäudc , Rathaus , Zimmer 10.

hcuke . Donnerstag , den 25 . März :
84. Abt. Laukwih . Karten ,u der am Sanntag , 28. Mär, , normittag » 11 Uhr,

in der Aula des Rcalgnmnassums Kauldachflrane stattfindenden Jugend »
weihs sind bei dem Genosse » Folaentreu . Lankwib . Eharlotiensir . 84, und
bei allen Bczirksführcrn ,u haben . Beteiligung ist Ehrenpflicht .

Morgen , Freitag , den ZK. März :
101. und 162. Abt. Treptow - B»» mschulenweg . 7Vi Uhr veranstaltet der Bildung »»

ausschun die 42. Jorführuna wissciilchaftlicher Filme in der Treptower
Sternwarte . 1. Die Stadt der Millionen ( Ernstes und Heiteres aus dem
Lebe » Berlins von «Inst und iehi ) . 2. Felix , der Kater ( Scher , -Trickfilml .
Karlen zu 60 Pf . in den Speditionen Treptow , Eraebsrr . äv, und Baum »
schulenweg . Äiesholzslrasse sStrahN , und an der Abendkasse .

lOZ. Abt. Obcrschäueweide . Die Funktionäre werden ersucht , die Einlahkarten
zur Traucrfeicr unseres Genossen Ulrich mn Freitag , 28. Mär, , nachmittags
8 Uhr, bei Imberg , Wilhelniinenhofstv . 3L in Empfang ,u nehmen .

-i-
161. Abt . Rieberschünhausen . Sonnabend . 27. März . 7Zö Uhr , Sibung

sämtlicher Funktionäre bei Kubasch.
«indersicunbc Kallcschc » Tor . Heuie nachmitlag Vi Uhr im Jugendheim

Lindenssr . Z Lichtbildervortrag .
Die Ortsgruppe Röntgental - Zepernick und Umgegend der SAI . veranstaltet

am Freitag , 26. März , aus Anlast der Iuacndwcrbewoche im Lokal von Marr .
Röntaentnl . 8 Uhr. einen gomüllichen Abend , verbunden mit Rezitationen .
Theatervorstellung und Bolkstnuz - n. Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen
sowie Snmpaihisierende ssnd dazu eingeladen .

Zungsozialislen . Gruppe Eharlortenburg : Donnerstag , 23. Mär «. 7Z> Uhr ,
im Jugendheim Moiinenstr . 4. Bortrag : „Wirtschaft und Staar " . Rercrent :
Genosse Pieseck . — Gruppe Prenzlauer Berg : Donnerotaa . 23. Mär, . 7' i Uhr.
in den Baracken Danziger Straste . Vortrag : „ Wält Whitmann " . Referent :
Erwin Frese . — Reukölln : Freitag . 26. März . 7' i Uhr . im Jugendheim Nogat »
straste 53. Vortrag des Genossen Dr. K. Mennicke über : „Religion und Sozia -
lismus " . — Gruppe Lankwitz : Freitag . 26. März , 8 Uhr. im Restaurant Sport »
ecke. Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft über den Völkerbund . Genossen , die
an de: Osterfahrt teilnehmen wollen und sich noch nicht gemeldet hoben , müssen
dies unbedingt bis Freitag nachholen .

Frouenveranstaliungcn am Freilag , den ZK. März :
30. Abt . 7' i Uhr im Lokal . „Zum Bergfrieden " , Wichcrtftr . 69. Vortrag :

„Seimkultur " . Rcferentiu : Genossin Eotthelf .
lUn Abt. Mahlibars - Göd. 8 Uhr bei Die«. Uhlandstraste . Vortrag : „ Was

ist und was will der Sozialismus ? " Rrferontin : Dr. Elara Senrique .
*

Verein her Freidenker für Fenerbefiattung , Bezirk 13 T- mpclhos . Am
I. April eröffnen wir eine zweite Zahlstell « in Tempelhof . Berliner . Str . 61.
bei Franz Grützmocher . Aufnahmen und Beiträge werden an jebom Montag
und Donnerstag entgegengenommen .

Sterbetafel See Groß - Serliner partei ' Grgaaifatloa |
Iungsozialiste ». Gruppe Mitte : Unsere Genossin Alice Matthias ist am

Montag , 22. März , verstorben . Einäscherung am Freitag . 26. März , nach»
miltogs 1' ; Uhr, im Krematorimn Boumschillenwcg . Wir bitten um rege
Beteilianng . _ _

SoZialististhe �rbeiterjugenö Gr . - Serlm
Achtung . Abteilungsleiter ! Da die Anträge für die Erlaubnis der Spiel »

Plätze für das Jahr 1926 eingereicht werden müssen , bitten wir um Äbliefcruna
der. alten Genehmigungeiz . Die neue » Abteilungen , die keinen Ausweis auf
Fahrpreisermästigung besitzen, lönnen solchen vom Sekretariat holen .

Karten für die proletarilche Feierstunde am 2. Mai sind zum ermästigten
Preise von 1 M. im Sekretariat erhältlich .

Die B. ' V. - Sitzung fällt heute aus .

heule , Donnerstag , den 25 . März , abends 7 ) 4 Uhr :
Südwesten : Jugendheim Lindensir . 3. Rrimann - Abend . An�lhlungen kür

die Osterfahrt müssen bis heute abend im Jugendheim geleistet werden , andern »
lolls beim Fahrleiter Otto Scharmachrr . Wilhelmftr . 138 ll - Tage - Fahrer 4. 50 M. .
I - Tage» Fahrer 3,30 M. l . — Friedenau : Jugendheim Offenbachere Str . 25. Em»
fllhrungsabcnd . — Schmargenborf : Rathaus Bcrkaer Platz . Arno - Solz - Abend
— SäiSneberg III : Jugendheim Sauvtstr . 13. Borlragsreihe : „Einführung in
dir Literatur ". .

Werbcbezirk Kreuzberg : Jugendheim Reichenberger Str . 66. Arbeltsgemeln -
fchaft . Jede Gruppe mutz mit mindestens 2 Genossen vertreten lein .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S - kchäkts stelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/38. Lok 9 Tr .

Echäneberg Friedenau . So. , d. 27. , Frühlingsfest des K- cisv - reins .
ti * Svichernfälc . Spichernstr . 3. Die Kameraden sowie Freunde und

Gönner der Oraanilalion ssnd herzlichst eingcladc ». — Steglitz - Lankwitz- Lichter »
seldc. Do. , d. 23. . Zug- und Grupvcneinteilung ( Turnhalle ) . Pzlichtabcnd . —
Reukälln - Britz . Fl . , d. 26. , Einäscherung d- s erschlagene » Kameraden ans
Oberschöneweide . Antreten 4 Uhr Wiener Brück » Wir bitten insbesondere
die ardettslosei ' Kameraden , pünktlich sich einzufinden . Kam. Britz : So. , d. 27. .
8 Uhr. Frühlingsscft . Britz . Chausscestr . 97. Theater . T- nz , Tombola . —
Treptow ( Kreist . Pflicktoeranstaltung . � Antreten zur Trauerfeicr für den
Kaiiicraden Ulrich am Freitag nachmittag 4' ., Uhr am Rathenauplatz . Ober -
schönewe' de. - Köpenick . Teilnahme cn der Traucrfeier des erschlagenen
Kameraden Ulrich . Abfahrt pünktlich 4>i> Uhr Köimcrschule . Lindenstrastc . —
Lichtenberg nebst Uniergruppr «. Abgabe der für Sonntag eingesammelten
Gegenständ : bei E. Krüger . TUrrschmidt ' traste . Do. , d. 23. . sämtliche Kameradgir
treffen sich znr Einteilung i » der Turnhalle Solteistraste abends 8 Uhr .
Fr. , d. 26. . 7 Uhr Zugführersstzuiig b- i Krüger . 8 Uhr Zugsitzung in den
bcloiuiirn Lokalen . Zug 6 Fränlfurler Allee 282 bei Söhnow . — Gau- orstanb .
Es sind gestorben : Kamerad Baruch aus Wilmersdorf sowie ein Kamerad aus
Kaulsdorf . Kamerad Baruch wird Do. , d. 23. , vormitlags 11 Uhr . vom illdischen
Friedhof in Weistensce . Reu ? Salle , beerdigt , der Kamerad ans Kaulsdorf gleich »
falls am ?onners : aa . Die sich beteiligenden Kameraden ssnd nachmittags
2,24 Ubr am Bahnltof Lichtenberg - Friedrichsfelde zur Abfahrt bereit . Fahne
geht mit . Die Kameraden , besonders die arbeitslosen , die über Zeit verfügcn ,
werden gebeten , sich an beiden Beerdigungen recht zahlreich zu beiciligen . —
Friedrichshain . Verichtigung ! Die Versammlung am Do. , d. 23. , findet nicht
Frankfurter Alle - (13. sonder » 313 statt . In der Mittwochausgabe heistt es
irrtümlich : Friedrichshain . Fr. , d. 26„ Vollversammlung . Es must hcisten :
Friedrichsfclde . _

Republikanische Redner . Vereinigung . Die Uebunasabende der Anfänger
müssen wegen einer Reise des Uebungsleiters leider bis nach Litern ausfallen .
Die Teilnehmer erhallen bei Wiederaufnahme der Uebungcn schri - tlichen Be»
scheid. — Renanmeldungen zum Retnerkursus ( Teilnahme kostenlos ) ssnd schritt »
sich unter Beifügung von Rückporto an den Vorsitzenden , Genossen W. Serod ,
Eharlotteuburg 4. Giesebrechtstr . 17, zu richten .

Deutsche Friedcnsgcscllschast , Ortsgruppe Berlin . Versammlung am
Donnerstag . 23. Mörz . 8 Uhr. im „Askanier " . Anhaltstr . 11. Es sprechen :
Redakteur Carl von Ossictzkn über : „Reichseinbcit oder Staatenbund ?" : Redak »
teur Rabold oder Dt. Kucznnski über : „Pazifismus uiid Fürstcncnttignung " .

„Die Politll de» Zentrums und die Religion des Sozialismus . " Ueber
dieses Thema spricht im Bund - r - ligiöier Sozialisien Genosse Landlagsabgeord »
ncter Kleiiispähn Freitag , 26. März 7a Uhr. in Neukölln , Fuldastr . 60 ( Gc-
meindelaall . Der Eintritt ist frei .

Berein heimatt ' . cuer Kouitzcr E. B. Nächste Sitzung Freitag . 28. März ,
8 Uhr . im Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2. Stiftungsfest am Ii Mai . 8 Uhr ,
ebendor�.

Esperauto - Gruppe Berlin - Osten . Donnerstag . 23. März . 8 Uhr. im Restau -
rant Fialko ' wski. Lichtenberg . Woldencrstr . 4, Ecke Rigaer Strasse ( nah - Ring »
Hahnhof Fiantfurter Allee ) . Gründungsversammlung . Esperantösreundr al »
MitaUeder und Iiiteressenten als Gäste willkommen .

Bund der kinderreichen Familien Berlin - Weddiug . Versammlung Sonntag .
28. März . 4 Ulr . im Pharuosaal . Müllerstt . 142. Portreg : . . Volksoermehrung
und deinsche Siedlung " mit zahlreichen Lichtbildern . Eintritt nur gegen
Ausweise .

Stein - oder flies - » voden in Flur , Kücfie

und Badezimmer feuchtet man zum Reini¬

gen an , streut VIM darüber , bürstet und

wäscht mit klarem Wasser nach . — So

werben sie mühelos prachtvoll sauber .

Preis 30 Pfg . die handliche
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ALEXANDER P . LATZ

PIStzlich und unerwartet wurde
uns am Sonnabend , den 20. Mär>,
früh 5' / ? Uhr. mein lieber Mann und
unser guier Bater , Bruder , Schwager
und Schwiegervater , der Echiosser

Wiihelm Ulricb
im Alter von 66 Jahren durch den
Tod entrisse : »

Dies zeigen tlefbctrübt an
Emma Ulrich , geb . Repfchläger

Z�Ärlchjaw Töchter

Eatl ÄatH ! °l - Schwleg - rlähn -
Dic Einäscherung findet Freitag .

den 26. März , nachmittags S' /j Uhr.
in der Trauerhalle des Krematoriums
Baumschnlenweg statt . lg/g

Km 21. ck. Mltz. entschlief nach
langem , schwerem , in Geduld er¬
tragenem Leiden unser lieber und
allseitig verehrter Kollege

Hermann Heisner
im 61. Lebensjahre .

Wir verlieren in dem Verstor¬
benen einen a' Izeit hilfsbereiten ,
aufrichtigen und ehrlichen Mit¬
arbeiter , dessen Andenken von uns
über das Grab hinaas jederzeit
ehrend gedacht werden wird .

Kurz war die Rast ,
lang ist der Tod !

Die Einäscherung erfolgt Frei¬
tag , den 26. d. M. , abends 6V, Uhr,
im Krematorium Baumschuienweg .

Die Angestellten
der Bezirksverwaltung Gr. - Berlin

des Deutschen Verkehrsbundes .

Am 22. März entschlief sanft nach
langem schweren, mit unendlicher De-
duld rrttagenen Leiden mein lieber
Mann , unser treusorgender Väter

huimi Nimmlö
im Aller von 49 Jahre »

Dies zeigen tiejbcttüdt an
Zrau Daria Tdmmig

Kurt und Serner Stimmig .
Einäscheni »g im Krematorium Berlin -
Wilmersdo . rf , Berliner Strasse 101. am
Sonnabend . 27 März , nachm. 4 IzUhr.

Die Einäscherung meiner lieben
Frau und herzensguten Mutter

Anna Paul
findet am Frestgg , den 26. März 1926.
vormittags um lOst, Uhr. im Kre¬
matorium Baumschuienweg statt
Mar Faul . NeukSUn , Teupitzer Str . 96

Für denBan eines Yolkshauies
( sehr gutes Objekt ) Im rheinisch -
wesltälischen Inaustriegebiet wird

erststeilige Hypothek pesudit .
Zeichnungen und Unterlagen stehen

aufWunscnzurVertügung . Gefl OHerten
an M. 24 Haumexoedition des . Vor * '

Metallbetten
Stahlmatratz . . Kinderbetten glcfjg nPrir
Kat . 659 ir , EisenmObclfabr . Suüi TUlir.

WXSCHE NACH GEW ! CHT / HCSRENFSIHWKSCHE

BERUM * UCHTEHBERG FSRNRUF : UC| frEMERG2C ] 7
HERZSERGSTR . 68 - 70

Wir berechnen bei einem Mindestgewicht von 20 Pfd .

für halbtrockene Wäsche per Pfund 22 Pi .

für schrankfertig gemangelte Wäsche 10 Pf , mehr

Buntwäsche unterliegt einem Aufschlag von 10 Pf .

per Pfd . — Lieferung frei Haus . - .
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Sauerntanz .
Von Paul Zech .

( Schluß . )

Inzwischen war noch ein halbes Dutzend junger Leute ge¬
kommen . 2£uch der Musikmacher humpelte herein und nahm allein
am Ofen Platz . Auf den Knien hatte er eine Art Bandonium und

zog die Quetschfalten weit auseinander . In den Tönen war etwas
Wehklagendes , in der Tiefe noch Verborgenes .

Zuerst spielte er ein Strick für sich allein . Das schien die ganzen
Leute sehr traurig zu stimmen . Die Augen wenigstens sahen fo
seltsam groß gedunkelt noch innen . Dann bewegte sich aber der Wirt
nach vorn , hatte eine große Triangel in der Hand , machte sie an
einem chaken unter der Decke fest und setzte sich neben den Bon -

doniumspieler . Als die Triangel dreimal zu klingen anhob , war die

Traurigkeit aus den Augen des jungen Volkes fort . Ein fort -
währendes Schnalzen und Schnarren erscholl . Die Hitze färbte die

Gesichter fast blaurot .
Nun klopfte der Bandoniumspieler mit dem Stiefelabsatz drei -

mal auf den Lehmboden , die Burschen erhoben sich, schoben die

Pelzmützen auf den Hinterkopf und spuckten in die Hände .
Triangel und Bandonium fanden sich zu einer wilden Polka

zusammen . Der Baumeister , der anfangs den Takt mit den Füßen
mitgeschlagen hatte , stieß den Oberkörper weit vor und sah auf die

Tanzenden .
Die Tochter des Wirtes war nicht darunter . Das schien ihn

irgendwie zu beunruhigen . In seinen Augen brannte eine schwesel -
gelbe Kohle . Der Atem stieß pfeifend aus den zusammengepreßten
Lippen .

Plötzlich entdeckte er Wandaschka . Sie saß hinter dem Dater am

Ofen und sah mit weiten krampfigen Augen zu uns herüber . Viel -

inehr : sie preßte sich mit einem unbändigen Verlangen in die

suchenden Augen des Baumeisters hinein und fing sie endlich auf .
Dieses unerhörte Spiel der sich verfolgenden Triebgewalten

erregte mich ungemein . Noch nie hatte ich in solchem Maße die

Spannungen zweier Menschen , die unter der Heftigkeit gleich -
Ürömender Blutwellen litten , erfahren . Meine Sinne fieberten .

Durch mein Gehirn jagten mit lautem Geklopf die Pulse . In dicken

Bächen rann mir das Wasser von Stirn und Hals .

Ich sah jetzt den Baumeister an . Sein Gesicht verzög sich wie

zu einem lockenden Lächeln . Da senkte Wandaschka die Augen und

stierte auf den Fußboden . Aber nach wenigen Minuten guckte sie
wieder auf und tastete sich in seinen Blick hinein . Und abermals

lächelte der Baumeister mit weißen , feuchten Zähnen . Und wieder

schien das Mädchen Scham oder Angst oder was weiß ich. zu

empfinden und senkte die schweren tiefblau geäderten Lider . Diel -

leicht nahm sie sich jetzt vor , das Spiel zu lassen . Denn wozu soll

man mit solch einem fremden Mann anbinden ? ! Mit einem tier -

starten Begehren , oder mit einer gottverfluchten Teufelei . . . Das

Wehren half aber nicht viel . Einmal trafen sich ihre Augen so

plötzlich und mit solch einer Gewalt , daß ihr das Blut fast aus dem

Gesicht herausspritzte .
Es war wohl ein Glück , daß nun eine Pause kam . Da mußte

sie den Tee herumreichen und gebrannten Zucker . Zuletzt kamen wir

an die Reihe . Und der Baumeister war wie ein Eisblock und hatte

kaum Augen im Gesicht , als das Modchen ihm den Topf vollgoß .

Ihr Blut aber war gebannt von seltsamen Kräften : denn ihre

Hände zitterten , und die Augen hatten einen grünlichen Schimmer .
Der Baumeister beobachtete das , wie ich sehr deutlich fühlte ,

mit einer furchtbar gepreßten Beherrschung . Oder war es die Krise

eines Fiebers , das jetzt zwischen Wohnsinn und Vernunft in einem

luftleeren Raum stand ?
Die Triangel schlug wiehxr an , das Bandonium reckte sich weit

aus , und eine neue Polka , wilder und schärfer im Rhythmus als die

vorangegangene Musik , riß die Tänzer von den Sitzen .

Wandaschka saß wieder am Ofen . Einen Burschen , der sie

nehmen wollte , stieß sie mit jähem Fußtritt fort . Der Arme

schüttelte sich und machte dumme Fischaugcn .
Der Baumeister aber saß mit brennenden Augen , und seine

weißen Hände krallten sich zu Fäusten zusammen . Endlich hatte

er ihr Gesicht wieder packen können , lind gab es nicht mehr frei .

Es zuckte unter heftigen Pulsschlägen . Es fand nicht mehr die Kraft ,

zurückzugleilen .
Staub , Hitze und Atemwolken legten um die Tranfunsel einen

dicken gelben Schleier . In solch einem gespenstischen Licht flogen die

Tänzer in der Tat wie Figuren eines tollbcwegtcn Karussells vor -

über . So eine Polka dauerte zehn , fünfzehn , zwanzig Minuten

und zog im Weitcrrasen immer engere Kreise .

In diesem Tumult der Dinge und der Sinne konnte niemand

aus den Nachbar achten . Eine unsichtbare Kraftwellc drehte mit

dem Wirbel der Töne den Raum fort , weit fort aus dem Bewußt -

fein der Mensche » .
Der Baumeister und Wandaschka waren die Achse des Wirbels ,

die beiden Pole und die Funken , die hin - und herüber sprangen .

sind , weiß der Teufel , wie es kam , plötzlich hatte der Baumeister

das Mädchen hochgerissen , sprengte die Kette der Tänzer , schloß sich

an und feuerte den ganzen Kreis in eine Besessenheit , daß sich die

Instrumente überhoben , aus dem Takt kamen und mit einem kläg -

lichcn Wimmern abbrachen .

Der Baumeister und Wandaschka aber tanzten weiter . Ilire

Leiber waren ineinander verhakt , geklammert , gewirkt .

Und die Menschen standen herum mit schreckossenen Gesichtern

und Frostschauer im Nacken . Und niemand konnte den Taiunel der

Zwei bremsen . Nicht der Mann mit dem Bandonium . Und auch

nicht dar Wirt , der dastand und sich in einem fort den Kopf kratzte .

Vielleicht hätte ich mst einem Wort , einer Armbewegung , oder

einem Zusammenprall den irrsinnigen Kreisel zum Stehen bringen
können .

Ich mochte aber nicht . Mich reizte der natürliche Ausgang .

Ich wollte die Läufer das Zielband zerreißen sehen .

Und da geschah auch schon das Ungewöhnliche , die Schlußkadenz .
der Triumph , die Erlösung und das Aufgehen in irgendeine Gotl -

heit , von der wir nichts wissen .
Wie von einem Windstoß plötzlich umgefegt , lagen die Zwei am

Boden in besessenen Zuckungen . Zwei Tierleibcr prallten zusammen .

wieherten , schluchzten , heulten und verbissen sich. Das alles geschah

in Sekunden , schlug alle in einen nicht abzuwehrenden Bann , preßte

die Kehlen zu . hielt den Puls an , und war so stark wie die un -

geheuren Entladungen eines Gewitters zwischen zwei mächtigen

Wasserflächen .
Und so. als wäre außer den Beiden keine Seele mehr im Raum

gewesen , keines Menschen Auge und Denken , erhoben sie sich , und

jeder ging an seinen Platz . . - rfiiiu

Ich rückte unwillkürlich einen Schritt zurück von dem Bau -

meistcr . Düster horchte die Stille . Ich konnte nicht einmal meine

Augen zu ihm aufheben . Seinen Mund , dos fühlte ich, cntstob
gespenstischer Hauch . Ich erschauerte . Ich begriff nicht den Geist
seines Triebwillens . In Wirrnis und Schwärze trieb mich das

tieser und tiefer bohrende Nachd «n5cn .
Da sprach er mich an . Ein ganz gleichgültiges Wort fiel . Weh -

erfüllt wollte ich mich abwenden . Er ergriff meine 5 ) ond und hielt
sie mit leisem Druck . Run mutzte ich in seine Augen hinein sehen .

9er M - und fibbauer .

was du gestern gesagt hast , gilt heute Vicht mehr .
kaum hast du beschlossen , in Abbau zu macheu .
Da rufst du : Gebt flugs neue Gelder uus her !
Mal sprichst du von Ueberfiuh . mal bist du klamm ,
Und dies Durcheinander , da « nennst du — Programm ? !

Sie waren leer , kalt und gewöhnlich . Beschämt strich ich daran

vorüber und verfluchte mein bitteres Geheimnis . .
Er steckte sich seelenruhig eine Zigarre an . Und Wandaschka

teilte wieder Tee aus und gebrannten Zucker .
Und nach einer kleinen Pause begannen wieder Bandonium und

Triangel . Wandaschka saß hinter dem Vater und lockte den Bau -

meister . Ueber sein Gesicht dunkelte ein Schorf . Von seinen Händen
rann Wasser . Er stampfte mit den Stieselabsätzen den Takt . Von

Wandaschka waren nur die Zähne noch zu sehen . Das hielt ich
nicht mehr aus .

Draußen biß die kalte Luft mit Zangen in mein Gesicht . Der
Himmel war teerschwarz wie frisches Pflugland . Das feuchte Moos

platschte unter den Füßen . Die kleinen geteerten Häuser lagen wie
Steine herum . Das Nachtgeflügel keifte unsinnig laut und ver -

schluckte die Tanzmusik , die aus der Wirtshausstube drang . Aus

dein Stall krachte das Schnarchen des Kutschers . In einer Stunde

schon mußte er wach sein .

Ich setzte mich auf die Futterkrippe vor der Stalltllr . Mein Herz

klopfte noch immer , so daß ich nicht ruhig atmen konnte . Ich sah
in die Westen . Aus dem Osten kam der Geruch des Morgens mit

einem violetten Schwall von Dämmerung . Der abgeblaßte Mond

fiel in die Sümpfe . Die Oboe wilder Bogel tröstete mich . Wind -

hauch vom Meer kühlte meine Stirn . Ich fand den Weg zu meinem

Herzen zurück . Es dankte mit einem friedlichen Lächeln .

Nun glitt mich die Musik von mir ab . Ich hörte nur den Lärm

bewegter Glieder .
Und was ging mich schließlich der Bamneister . was Wandaschka

an ? Da pfiff abermals der Schrei der Tanztaumelndcn . Und schlug
nach außen und stand in der Lust wie ein ungeheurer Baum , be -
laden mit glänzend roten Früchten .

Jetzt war mir , als ob etwas über mir schwebte , etwas , das ich
nicht fassen konnte , wiewohl ich mich ungeheuer anstrengte . Etwas

Großes und Helles , das ich mit meinen , von den westlichen Nebeln

verwischten Augen nicht mehr einordnen tonnte in die großen Sach -
rcgister der Zivilisation . Hier draußen aber / fern von allen Städten
und allem Wissen lebte es frei und unerschütterlich und roch nach
Urwald , Tier und Schöpfung .

Hiis öen berliner Märztagen .
Preß - und Parteiverhältnisse in den ersten Wochen der

Revolution .

( Ein Brief Stephan Barns an Karl Marx .

Die 5) istoriker der bürgerlichen Revolution von 184�/49 haben
vielfach keinen klaren Blick für die sozialen Verhältnisse
dieses Umsturzjohres . Und dach stießen in einigen Groß -
städten , wie Berlin , Köln a. Rh. , Breslau bereits die sozialen
Klassen hart auseinander . Arbeiierklasjenorganisationen bildeten

sich , und es entstand eine ausgesprochen sozialistische Arbeiterpresse .
Ein zutreffendes Bild der sozialen Gärung , die sofort nach den

Berliner Märztagen ausbrach , ist ein Brief Stephan Borns vom
11. Mai 1848 o » Karl Viarr .

In dem Buchdrucker Stephan Born hatten Marx und Engels
einen umsichtigen und tatkräftige » Agenten für Ihre sozialistischen
Ideen gewonnen . Born stand in Brüssel im engen Verkehr init

Marx und Engels . Er genoß weiter die Frcmidschaft von Moses
Heß , mit dem er im Jahre 1848 viele Briefe wechselte .

Bereits am 21 . April 1848 teilte Stephan Born feine resreulichcn
prapagandistiscben und organisatorischen Fortschritte in der

erwachenden Berliner Arbesterbewegung dem Freunde Heß mit .
Born berichtete , daß er bereits an der Spitze der Berliner Arbeiter -

bewegung stehe . . In einigen ' Togen . " so schreibt er an Heß, „ werde

Seilage

öes vorwärts

ich die Vorarbeiten zur Organisation der Arbester beendet haben .
und dann habe ich Ruhe und Zeit , dir ausführliche Berichte für die
Zeitung zu liefern . Anbei erhältst du die Korrekturbogen der
Verhandlungen unseres Zentralkomitees , dies kommt in einigen
Tagen in alle hiesigen Zeitungen . " Born bietet Hetz ständige
Berliner Berichte on , es gäbe in Berlin viel zu schreiben , „die
Bourgeoisie und die Arbeiterschast konsolidieren sich und werden
sich in cimge » Jahren als kompakte Mafien gegenüberstehen . Meine
Pläne erregen viel Sympathie bei der hiesigen unbewußten Bürger -
klasse , ich kann hier viel ausrichten . "

Karl Marx hatte inzwischen entscheidende Schrille zur Heraus -
gäbe der „ Neuen Rheinischen Zeitung " unternommen . Er hielt
Umschau nach geeigneten Korrespondenten für das zu gründende
Blatt , und er trat zu diesem Zwecke in Verbindung mit wtcphan
Born , der bereits bei der Berliner Polizei so mißliebig geworden
war , daß sie dessen Ausweisung betrieb — allerdings erfolglos
betrieb . Born richtete nun folgenden , außerordentlich bemcrkens -
werten Brief über die Berliner Preß - und Parteiverhältnisse on
Marx :

Berlin , den 11. Mai 1848 .

Lieber Marx !
Du hast vielleicht aus irgendeiner Zeitung erfahren , daß ich hier

mit der Polizei wegen einer von ihr beabsichligten Ausweisung zu
kämpfen hatte . Dies ist die Ursache , daß ich nicht dazu gekommen ,
dir sogleich zu antworten . Ich beeile mich , dir deine drei Forderungen
zu beantworten .

1. Existieren hier vier Zestungen . Die Vossische und Spener -
sche kriegst du , — sie sind immer noch dieselben . Die Zeitungshalle
versuchte es gleich nach der Revolution mit dem Radikalismus
hervorzutreten , Hot deshalb viele Abonnenten verloren und wird
sich wahrscheinlich nicht lange halten können . Eine neue Zeitung ,
von Rutenberg redigiert , die National - Zeitung , wird sich wohl
auch schwerlich hallen können . Sie kokettiert mit allen Parteien
und ist in sehr mattes Bourgeoisieblatt mst philontrophischem
Beirat . Alle vier Zeitungen

'
stehen meinen Artikeln offen .

An Zeitschriften gibt es hier : 1. Die Volksstimme für Arbeiter ,
sehr fade , wird bald sterben : 2. die Atbeiterzeitung ( mit einem
Redaktionskomitee aus dem Handwerkerverein ) , eine Trompete , in
die jeder hineinblasen kann , weshalb ich aus der Redaktion scheide .
Steht auch noch nicht auf sicheren Beinen : 3. Der Volkssrennd von
Schlöffe ! , gewöhnlich derb , hin und wieder pathetisch grobianisch , in
ökonomischen Fragen unwissend , sozialistisch - kommunistisch , ausregend
und deshalb von Proletariern gelesen . Der Redakteur ist jetzt in
Haft und scheint einiges Geld ,zu haben . — Es gibt noch einige
Blätter , die aber nicht der Rede wert sind . Vom 1. Juni ab erscheint
unter meiner Redaktion dreimal wöchenllich eine sehr ausgcbrestete
Bekanntschaft und rechne deshalb aus einen guten Erfolg .

2. Die Parteien fangen allmählich on , sich klar zu werden , sie
sondern sich immer mehr , und bald wird jeder wissen , wem er
angehört . Der konstitutionelle Klub ( Bankiers , Geheimräte , Pro -
fesioren , Juden , Kurszettel , Skandale , Klatsch , Berliner Geistreichtuw .
das ist sein Inhalt ) , wird immer lederner , besonders seit den Wahlen ,
in denen er vollständig durchgefallen . Der politisch « Klub ( Jung .
Landtagsabgeordneter Meyer , Schlöffel , Sah , Studenten , Marats
und Robcspierres , der Stein des Anstoßes für alle Philister ) scheint
jetzt mit der Radikalen Partei , an Bedeutung zu gewinnen . Der
Sozialismus ist in allen standen ( mit Ausnahme der Berliner
Weißbierbürger ) in voller Blüte . Die Philantropie macht Eni -
deckungen , wie inan den Leuten das Geld abnehmen kann , um es
an die ? lrmcn zu verteilen usw . Das Proletariat ist

"
durch und

durch revolutionär . Ich halte dasselbe , wo es nur möglich «st; « mt
unnützen Krawallen ab , organisiere aber überall die zerstreuten
Kräfte zu einer starken Macht . Ich stehe hier so ziemlich an der
Spitze der Arbeiterbewegung . Die Bourgeois haben Vertrauen zu
meinem Vermittlungstalent , sie sehen nicht , daß ich die Arbester
verbinde und nur dahin wirke , daß kein blinder Lärm geschlagen
werde , sie haben gegen meine Ausweisung Partei genommen . Ich
bin hier Vorsitzender eines quasi Arbeitcrparlaments von Abgsord -
neten und sehr viele Gewalten und Fabriken . Der Handelsminister
hat sich jetzt mit uns in Verbindung gesetzt . Der Mann weiß gar
nicht , was er tun soll . Er tappt herum , wie ein Blinder . — Im
allgemeinen haben die Radikalen Fortschritte gemacht , und die Leute
erschrecken nicht mehr vor dem Worte Republik .

3. Ueber de » Bd. ( gemeint ist sicher der Kommunistenbund , dem
Born auch angehörte . Red . ) als solchen , wie er hier besteht » kann
ich jetzt nicht berichten . Es hat noch niemand Zeit gehabt , ihn in
der früheren Weise fest zu organisieren . Er ist ausgelöst , überall und

nirgends . Für den Augenblut schadet dies nichts : denn es tut jeder
seine Pflicht : sobald erst mehr Ruhe und mehr Zeit gewonnen ist ,
wird auch dafür gesorgt werden .

Dein Anerbieten , für deine Zeitung zu korrespondieren , nehme
ich mst Dank on . Ich wünschte nur . deinen Plan recht bald realisiert
zu sehen . Grüße mir deine Frau , sowie Gottschalt und Engels , und
euren leidige » Abgeordneten , den Erzbischos , schickt nur zu mir : ick)
will hier versorgen .

Dein getreuer Stephan ,
Unter den Linden 28.

Sind die Pfablbautcn Wasser - oder Landsiedlungen gewesen ?
18Z6 ist als das tGeburtsjahr der „ Pfahlbauten " anzusprechen .
Ferdinand Keller , der rührige Schweizer Forscher , hatte die im seich -
ten Sceufer zutage tretenden Pfähle , zwischen denen sich stein - und
bronzezeitliche Geräte janden , untersucht und in eben demselben
Jahr in seinem ersten Pfahlbaubcricht der staunenden Welt mst -
geleilt . In der Folgezeit kamen aus allen Teilen Europas Meldungen
von Parallelsunden .

Keller , der von dem Irrtum befangen war , daß in vorgeschicht -
lichen Zesten das Landschastsbild dasselbe gewesen sei , wie in der
Gegenwart , gab aus einer Plattform aus Pfählen , eine Rckonstruk -
tion der Pfahlbauten als rechteckige oder runde Hütten , die sich mitten
im See erhoben . Es sollten diese Bauten zum Schutz entweder gegen
Feinde oder gegen wilde Tiere angelegt worden sein . Diese Rekon -

struktion hat sich ja bis auf den heutigen Tag als eins der bekamt -

testen Kulturbildcr der Vorzeit in vielen Lehrbüchern gehalten .
Im September 1921 konnte der Tübinger Prioatdozent Dr . H.

Reincrth anläßlich eines Bortragcs in Lindau die Hypothese aus -
stellen , daß die Pfahlbaudörfer , auch die der Schweiz , nicht Wasser - ,
sondern Landsiedlungen waren . Rcinerth stützte sich dabei auf die

ilittersuchungcn der Paläobotaniker . die während der Stein - und
Bronzezeit einen Klima - und damit auch Landschastswechsel festgestellt
hatten , ferner aus seine Neubearbeitung der Bodenscepfohlbauten
und die Ausgrabungen des urgeschichtlichen Forschungsinstiwts
Tübingen im öberfchwabischen Federseemoor , wo von 1919 ab eilte
Reihe im Tors gut erhaltener Steinzeitdörfer uist�rsucht wuxdcn .
In neuerer Zeit ist diese Hypothese durch die grundlegenden klima -
tiichen Arbeiten von Gams und Nordhagen , die für die Stein - und
Bronzezeit ein Klimaoptimum und einen wesentlich tieferen Seestand
als lzeute nachweisen konnten , serner durch Untersuchungen , - der
e - chweizcr Forscher Vouga und Viollier bestätigt worden .

Nach allen diesen Untersuchungen kommen wir in der „ Pfahlbau -
frage " zu dem Ergebnis , daß alle Dörfer der Stein - und Bronzezeit ,
mögen sie von Pfählen getragen sein oder auf „ Packwerken " ruhe »
( uon Psahkbautcn darf man nur bei sicher als solche erwiesenen
Bauten wie in Schiisienried - Riedichachen und im Wauwilcr Moos
sprechen ) niemals im Waiser , sondern stets am Uier teils auf ner -
moortem . teils auf unoermoortem Untergrund gestanden haben . Der
Zweck dieser Dörfer erklärt sich aus der durch die Trockenperiode im
Bereich der großen Seen bedingten offenen Landschaft . '

_ __ _ R. Stampfuß , Tübingen .



Kaffeeservice für s Personen , StsMx , O75
mitdttnnen Tassen ( wie Abbildung )
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Kaffeeservice « en , iflxspenou . I95

T « s8enSäÄ28ptS�p� : 48pt
Tafelscrvice�ee "binminp . ! reo . n?57ä0

Speiseicller 58 « .

Abcndbrottcllcr fÄunleSSpt
Spciscteller ÄÄ « 48pt

TafcJservice Q75
Steingut , 23telllg

.......................

V

EmaiMe
ScIimorföpfc ( �3ÖPf. cm85p £Cml15
Sand - Seife - Soda - Konsolc 1G5

Wasdifccdkcn PomellaaronnS45 285

Wasscrbruge

.....................

I75

WanECa oval und rund . . . . .

. . . . . . . .

92 «

Eimer

...........................

SOpi l10

Nüllschaufeln gestanzt

. . . . . . . . .

55 «

Aluminium
F. , j ~ 14cm 13cm 18cm 20cm Kern
Sdimorlopfeggp , jp jss �ösjgö
Sdimoriopfe M U U
mit Deckel

................

Satz � O o
r , » 16cm 18cm 2<icm 22cm

Wasserkessel gas gss 350 400

Durdisdhlägc . . . . . .46 , 60 , 95 «

8imMwaren
Eierschneider

. . . . . . . . . . . .

45 , 75 «

ESSIÖ fei Alpaka , Perlrand

. . . . . . . . . . .

65p £

Kaffeelöffel Alpaka , Perlrand . . . . .85?«.

Ess - Desscrlbcsicdc Alpaka. . . . !69
Messer einzeln . . . . . . . . . . .Stäck 89 , 40 «
Eierlöffel

...........................

15 « .

Messerbänke versilbert , Dutzend l45

Scheren

.............................

50 «

Mit
kleinen Fehlem

Mit
kleinen FehlemWeisses PorzeSSan

Spei $eiellerf,ch25,i >. 35p£ Kartoffei $ tiiü $ ( eln175 Sauciären

. . . . . . . . . . . .
75 « .

Abenäbrottel ( er . 16p £ Salatl�ren 28b . e95 « Kaifeekannen 28�*1 00

Terrinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .275 bratenpiattenSO�I 63 Tassen stark
i halb-110 dünn �

Pf. Porz . I

Dickes Porzellan Mit kleinen FehlernEXTRA - ANGEBOT
für Gartenlokale , Restaurants und Pensionen
Speiseteller . . . . . . . . . .«acb 23 « �35 « Kaffeekannen . . . . . . . . . . .. . . 45 , 65 «
Abendbrotteller . . . . . . . . . . . .22 . 25 « Tassen

. . . . . . . . . . . .

EVeikristaii SchUader - * prima Quaiität

Kompotfeller Q90 Salatschaleii2icm1 7 50
( wie Abbildung ) . . « J Durohm . fwieAbbiidnnsi J- '

Jardinieren 21 cm '
iissjä

Kaffeeservice « t 8 Personen , flteülg ApS
fwi ® Abblldang )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

Kaffeeserie
Porzellan , mit kleinen Hosen

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . .
I�bi - L»

Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V5 l75

Milchiöpfe

. . . . . . . . . . . .

80 , 35 , 45 «

Zuckerdose

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

48 «

Tassen balbstark

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

85 «

TaSSCn dünnes Porzellan

. . . . . . . . . . . . . .

53 «

Waschgarnituren ß ? 5 < 750

Stellig , Goldrand . .

. . . . . . . . . . . .

W •

WirtschaTtsarlikel
Zinkwannenmit �0 - - ° . . S50 ! ! 50 ! ? 50 Aermelbretter bezog « . . .

. . . . .

90 «
Zinkzober mit Holzboden . . . . . .9° ° 11 50 1 6° ° PiSttbretier bezogen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

475 575
Wringmaschinen . . . . 1 650 1 750 1 850 Waschbretter » « - wk « � 85 « 1 10 1 25

Wäschemangeln Volksbadewannen . . . . . . . .24�2990

Flir Gart @n und Balkon
Gartenschlauch vi60 v 245 1- 400

Schlauchwagen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

16 °
van cv SLtr . Inhalt , mit gestanzt , vor - nQQ

lEUKänne zlnkUSisenlass , W elssblZ . lS , lackiert �

Blmng ! essKmn . ackiert95 « i35 150 175

Elektrische Artikel

Laubenherde . . . . . . . .1350 1950 2250
Blumenbretter » � . 00 «

. . . . . . . . . . . . . .

225

Blumenkasten
40 60 80 100 40 an 80 100cm

a 55,90 . 1 ,s 1 45 SU 70n1 1S r " 1 0

ca. 3 kg. 2 Jahre * 950
Garantie . . . . .

. . . . .

/Elektr . Bügeleisen
Eisktr . Bügeleisen �j�cgä61 9° ° Elektrische Kochplatte 750 13
Heizkissen - a�cm 1 1 50

ev�o » 1 250 Haartrockner " öä " . " ' . 19 ° °

Bürstemwaren
Rosshaarbcsen

. . . . . . . . . . . .

jas ges

Rosshaarhandfeger . . . . l10 l85

Teppichkchrcr

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

975

Haarbürsten . . . . . . . . .60 , 05 ? : . I85

Schrubber . . . . . . .-

. . . . . . . . .

30 , 45 «

Nickeiwaren
Tortenplatten 925°
messiügveruickeitem Rand

. . . . . . .

» O

Löffel - ocLGebäckkörbchen

Messing Ternlckelt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2�8 278

Krümelschaufeln Ä ' . T . 2 «

Brot - oder Kuchenteller mit
qg "

Steinguteiniage und vernickeltem Land . . . UL «

TTndA ' v . SfvA ' kr KaffeB - und Tee -
UDICrSdlZC kannen , Steingut , mit OK - ,
vernickeltem Band

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

VW «

Eiermenagen . . . . . . . . . .I85 285 880

g!iii )uiiiiumiiiiuiniiniiiiuuimaiiuuiininiiniiinnuiumiiiiiiini: uiiiiumi£
001

Elektrische Teekessel SlsÄI S00 l . �gH! ?sauster 98
dfileAvo��Kra " 750 4950 m

HERMAHM UETZ
LEIPZIGER STRASSE * . ALEXANDERPLATZ « FRANKFURTER ALLEE

| Eick'
= irische
Z Messing , mit gegossenen Armen

. . . . . . .

m w 3
smiiiiirnntiiirnnuiuuiimiiiiunTniui' imniiiintijiiiiiiiitinninnniinnmiin�

$
70

Feine Famileenseife Karton mit 5 stock 3 ? «
LanOlinSeife . . . . . . . . . . . .Karton mit 3 Stack 70P ( .
Lavendel - Badeseife ? �Äcz . n 95 «

M' ?", ; . Blumenseife 25 pt 5. 8» TOpt

Mhin , Badeseife Elesenstück 35 Pf , 3 stock 1 0 "

Kernseife 7°! . �°°"°� IL « . 8 Bicgci 85Pt
Palmölseife SÄ 28 « s stock SOpt

Wachskernseiferr ' e ? ,Ä24p ( . m?st ] 70pt

Verkäufe
Teppich . Schräg ». Tagesgespräch be¬

weisen meine loutuvrcnjIoB billigen
Teppiche , etwa 160 : 2Zll. IS . —.
200 ; 300 25. —, 230 : 830 42, —, Brücken .
Läuserslpsse , Dimnndccken , Eardinen .
Store . , . Betitecken . Beouemsie ZaH.
lungserleichterung . Nur Elsasser Strasse
sechs. 1. Eloge , am RosenlHalcr Blak . '

Reift , enge ( Richter . Drärilicn ) , Eicher »
ftetts -Soldsüllsetirbalier . Bureanbedarss -
bans Lindner . Reickölln . Laiser »
ssrietrich . Slrofte 36/37. _

Ranchtabak , lleberseemischnng , prima .
lOO- Gramm- Palete 20 Pfennig , 30-
Srarnnr . Paklte 10 Psennig franko Nach-
rtabme . Mich. Miinn » , Rcnnbnrq v. W.

StrnmpkbLndler kansen güirüige Sc -
Icgenbeitsvosien in II. unt M. DaftI
bei Degen , Zloscntftalcrüraftc 57. _

ftonfitrtttiiait . Billigste Stjugsaucllc
für alle Spirituosen unb Weine , Mar -
kische Lilorfabrik , RcukSlln , Bürkner -
strafte sechs. Telephon t Neukölln 0387, '

Schrei banaschinenkäufer ! Reue Ware
Mark 08, —, 138, —, 155, — usw. Se-
brauckie Maschinen mit tSarantie Mari
30�- ab. Monatliche Miele Mark 10. —,
Anrechnung bei Lauf . Schreibmaschinen -
Biseamv , Markgrasenstrafte 20. »

Oderbruchcr Sänseseber » mit Daunen .
Ungerissene Pfund 2,80, füllserttae von
3,80 an . Inletts . Musterlager unb Per .
kauf . Pineuft , Soltmaekt strafte 68. nahe
Iannowiftbrücke . '

lickleidunqsslycke . Wascste usw

Getragene Lerrengarteroben Gesell -
schaftsaiuilge für korpulente Figuren
staunend billig . Naft . srüder Mulack -
strafte , iekt Gorma tut strafte 23/26 und
Moriannenstrafte 26. _

•

BcUcnaetlanf ! Reue 15. 73, 19. 50,
22J50. prachtvolle 30 . —, 35 . —! Salb imu¬
ne n 39. 501 tiinderbetten 8. 751 BeU-
wäschel Stevpdeckenl Tülldeckenl Gar -
dinenl Stores ! Alle » spottdilligl «eine
Lombardware . Einzelstückc . Nur Leih -
Haus Brunnenstrafte 47. _

•

verursachen häufig furchtbare Schmerzeiu

Oa « ärztlich empfehlen «, vielmillionen '
fach bewährte Kukirel - hühneraugen - pflasler
befreit Sie Häven . Line Packung fosttt nur
75 pfg . Oas wohituend « Kukirvl - juhbad
( Prebepackung Zc>pfg . ,Ovppelpackung sopfg . )

erhöht »i « Wirkung de » Sukirol - Pflalier « und stärkt »i ,

ußnerven unb Muskeln , «ine ganze Aukirel�ufipflege »««
t - Slk , HlM alle »

Wenig getragen « Kavaliergardcrobe
von Millionären , Aerzien , Anwälten .
Iabelitafr billige Preise . Enivfehie
Taillenmäntei . Paleto ! ». ssrack». Emo .
kings . Sehrockaiuüge . Sofei, . Sport - ,
Gchpelae . Gelegenheilsläufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend
Sothrinaerftrafte 56. 1 Treppe . Rosen -
thalor Platt .

Serrengarderobe - «elegenheitekänfe .
Nirgends besser und billiger kaufen Sic
Ihre Garderobe . Iackettanjüge von
25. —. Gräfte Auswahl in Paletots .
Ulstern . Gummimänlcln . Gabardine .
mSuteln . Anlüge , Paletots nach Maft
von 60, — an. Ersttlassige Stoffe , prima
Zutaten . Spottbillige Angebote in Pclj .
waren , kein » Lombardware . Lethhau »
isriedrtch strafte 2. »

T- talau,verIanf wegen Seschäftsaus -
läsung . Damenkonfektion Michaelis
Mauerstnafte SD. eine Treppe , neben
?-u>u- Nur noch wenige Tage ! »estllme
10—25, Wintermantel , weit geschnitten
8—12 . 16, Sommermäntel 7,50. 16,50
Kleider für wirkliche Schleuderpreise
Bibervlüsch 12. Ladenpreis 28. Breites
Seidenfutter 130 . Wollkleider . Seiden .
kleidcr . viele fftaucngrBRcn . 8, 10, 14
Sommerkleider 8. 12, herrliche Modelle '
Einzeln » Röcke, Blusen , Wollwesten 3. 5.
Mein Geschäft besteht 23 Jahre und
führe nur beste Qualitätsware , « cm-
men Sie , der Weg macht ftch belohnt . »

Preisabbau . Angüae 20, —. Pelzkragen
8. —. frederbetten Stand 32. —. keine
Lombardwaren , Leihhaus , Reinickr ».
dorferstrafte 105, Retielbeckplatl . '

Besonder « Umstände »würgen mich.
meine fast neuen An,üge . Paletots ,
Wäsche eiligst billiast abzugeben .
Weift ner . ffriedemiu , Born strafte 17 I.
SOcimoB 2L44. , i

Getragene Serrengarderobe , tadellos
erdalten . Gelegenheitskäufe �In Pfll -
waren , arofte Auawahl , billig « Preise ,
Leine Lombardware . Leihhaus Spiegel ,
Cbattsseestrafte 7. _

*

Wenig getragene Iackettanrüae ,
Taillenmäntei . Svorlpalelots . Gummi -
mäniel . Gesellschafisangüge . Bauchamüae
verkauft und verleibt spottbillig Kai -
vern , Rosentbalerstrafte 4. erste Eiage . *

Höbe !

Möbel - Borb - l . Otantcnflr . 58 ( Morift .
plaft ) . Iabrtkgedäude . Aeufterst nie -
beige Preise für einfach « unb elegante
Schlaf »tmmrr . Spotsezimuter , Herren »! «.
mer . Küchen , Bücherschränke . Schreib -
tisch)«, BüfeUZ . Anrichten , runb « Tische
Standuhren . Änkleideschränke , alle Grö -
ften. Sofa », Ruhebetten . Eventuell
IZahlunaserieichterung . _

*

Patentmatrafte « „PrimtlTima , Me-
lallbetten . Aufleg emalraften . Ehaise .
Inngues . Walter . Etargarderstrafte
acht »ebn. Eve»ialgeschäft , _

Gelegenheitskäufe . Anrichteküchen 133.
Rahmenküchen 75. kstchenfchränk « 65.
Abwaschtifche 58. Besenschränke 48,
Wäslhetruben 18 Goldmark . Möbelhaus
ikamerltna , Kastanienallee 56. _

Kuchen, aparte Ausführungen . Alle
Dröften und isarben . Eiiuelteile aller
Art . Beauemfte Teilsahlung . � Moabiter
Kredithaus . Turmstraft « 81, «ine Treppe .

295, — Mark : Eichenes Spetse »iminer ,
Hobe» Bllfelt . Kreden ». schwerer Zwei
»ugtisch . 6 Rindlederstüble . Mäbei
wichert . Eisasserstrafte 20. _ _

•

Eichene Änkleideschränke . innen Maha .
ini . 180 breit , analer Kristallspiegel .
chubkästen . 265 . —Mark . MSbelwichert ,

SlallerÄab « S», ._ _ _ _ _ _*

Mobelspeicher . Reue unb gebrauchte
Möbel . Teiliahlung ohne Aufschlag ,
Lüftowstrafte 95. Geöffnet bi » 7. *

Möbellredit und bar an jedermann ,
kleine Anzahlung . Görisch , Straiauer -
v!at > 1 Echlestscher Bahnhof , _

•

Seltene Kanfgelegenheit ! Sch! at »im,
mer „Vera " , dunkel , Birnbaum , grofter
Ankletbeschrank mit Kristallfaeettesvieael .
Betten mit prima Drellauflagen . Wasch-
loilette mit editem Marmor . Stühle mit
Seidenpolüer , komplett 1250, - Mark .
Berliner Möbelhaus Morift Sirfchowift .
nur Südosten . Skolifterstrafte 25. Hoch,
bahn Kottbuller Tor .

Husifcinstrunicntc

Piano » preiswert . Klaptermochet
Link. Brunnenstrafte 35. '

S,bep » « lBE

Brandenburgstrafte 4. Opelfahrröder ,
Wittlerräder . Mifaräder . Spezialröder
47 . — aufwärt ». Begueme Teilgahlung . '

Xsufgezuche
Pistole », arofte . kaust Preuftner

Kalser - Friedrich - Strafte 244 ( Hermaun -
vlaft ) . _ _

•

faSttäbet tauft Linienstroft , 19

Unterricht
Autolaheschule . Moiorradkurse . In¬

genieur Schmidt , v. 112. Lenhach -
straft » 17. Köniastadt 6690. '

Schmellkürse . Enalisch . ffrantöstsch .
Deutsch . Karrelvonden ». Auslands -
iwdium . Lrbaukmft « 175.

_ _ _ _ _
Naschinenbait , Elektrolechnik , Tages -

lehraänae , Abendlehrgönge . Technische
Priogisdrule Steilniacher , sfriedrich -
strafte 118/119. Pro lockte , _

•

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister . Berlin . Nenn »
derstrafte 8. Maschinenbau . Elektro¬
technik . Hochbau . Abeudlehrgänge ,
Taaeslebrgänge .

lselrfverfeekr

Piaudleihc . Söchstbeleihung . Lange ,
Morittvlatr . Aschrngerhaus .

befunden / Verloren

Drei Postbüfker . Quittung sblhher mit
blauem Deckel, vom Schlaftschen Tor bi *
Motzstraste verloren . Geaen ante B<'
lobuuna abzugeben an Avvibeke am
Schlesischen Tor , Skalikerslrafte 72. oder
Max grua . Neue Ansdacherstrahe 7.

Vermietungen

Leere » Sintiner sucht junge Genossin .
Angebot « N. 24 Hauvtervedition de»
. . Borwärts " . 1700b '

Arbeitsmarkt

.v Steilengesuche
Junger Genosse (24 Zabre all ) sucht per

bald Stellung als Bkqutfltaur oder Gg -
poftUal bei Parteizeüung tNuhrgediet de.
vorgugt >Zu gleiche - Stellung tätig . Srlolg «
unAtquiriereu nachweisbar . A»s «dol «u»t .
1 - 74 ob dir Heupifipet . de» Siraart «.
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